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Oß-eutsche trefft.
Erscheint täglich, ausgenommen an Gönn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Jlluftrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1*75 Mark, für 2 Monate 1.20 Mark,

für 1 Monat 0.60 Mark.
Frei ins Hans: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1.40 Mk., für 1 Monat 0^70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5902)

►

1

Anzeigen nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenstein u.

Vogler,' G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

36. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jede« Aufschlag. 26. Jahrgang.

JE 103. Setmttfrtub, dem 5. tUaL 1902.

Die Prozeffverschleppung.
Die Klagen über Prozeßverschleppung, von

denen vor kurzem der baierische Landtag, das preu ¬
ßische Abgeordnetenhaus und weitere deutsche
Volksvertretungen widerhallten, haben vor allem
unter den Rechtsanwälten böses Blut gemacht, und
zwar dies mit vollem Fug und Recht. Selbstver ¬
ständlich war nicht jeder Abgeordnete, der die Lang ¬
wierigkeit der Zivilprozesse bedauerte, so vorein ¬
genommen, die Schuld allein auf die Anwälte zu
schieben, aber die Mehrzahl der Redner hatte dies
doch gethan, und namentlich im baierischen Land ¬
tage war es mit größter Ungerechtigkeit geschehen.
Fataler noch, auch der preußische Justizminister ist
ersichtlich der Meinung, daß für die Prozeßver-
zögerungen die Anwälte schlechthin verantwortlich
gemacht werden müssen. Man kann es, wie gesagt,
hiernach verstehen, wenn die Anwälte sich wehren.
Die „Deutsche Juristenzeitung“ erwirbt sich ein
anerkennenswerthes Verdienst, indem sie in einer
Artikelreihe auf die Gründe, der Prozeßverschlepp ¬
ungen in den verschiedenen deutschen Grenzbezir ¬
ken näher eingeht. Nachdem an jener Stelle jüngst
die leidige Frage in bezug auf die Rheinpfalz be ¬
handelt worden ist, wird jetzt vom Justizrath Emil
Schmitz, Rechtsanwalt beim Oberlandesgericht
Köln, die entsprechende Untersuchung für den ge ¬
nannten Bezirk angestellt, und wenn die bezüglichen
Ausführungen auch selbstverständlich nicht als das

letzte Wort zur Sache gelten können, so sind sie doch
geeignet, wünfchenswerthe Aufklärung zu ver ¬

breiten.
Man hat als Hauptgrund für die Prozeß ¬

verzögerung irrt Gebiete des früheren sogenannten
rheinischen Verfahrens die weite Ausdehnung der
Mündlichkeit bezeichnet. Von einem „mündlichen
Breittreten des Verhandlungsstoffes“ sprach kürz ¬
lich u. a. ein offiziöser Artikel der „Kölnischen
Zeitung“, und sogar eine Beschränkung der Münd ¬
lichkeit ist angeregt worden, nur daß man nicht recht
weiß, wie das gemacht werden soll. Denn tpürde
sie beschränkt, so wäre sie auch beseitigt. Der Ver ¬
fasser des Aufsatzes in der „Deutschen Juristen
zeitung“ macht verschiedene Vorschläge, wie unbe ¬
schadet der Mündlichkeit die Gerichte entlastet wer ¬

den könnten, nämlich in erster Linie durch Er ¬
höhung der Geldsumme, die im Prozeßwege vor
eine höhere Instanz gebracht werden könnte. Ferner
möchte der Verfasser die Mündlichkeit, statt sie ein ¬
zuengen, noch erweitern, d. h. durch ihre striktere
Anwendung die Gerichtsakten möglichst überflüssig
machen. Er hält die Gerichtsakten geradezu für
schädlich. „Nicht daß, wie man es häufig ausge ¬
drückt hat, ihre Lektüre vor der Verhandlung vor ¬

eingenommen machte. Aber Gerichtsakten verleiten
zu leicht zu der Auffassung, daß sich aus den Schrift ¬
sätzen das Faktum gewinnen lasse. Mit dem Fak ¬
tum aber hat der Richter meist auch sein Urtheil,
und mit diesem wird er dem Vortrag durchweg nur

dahin folgen, ob und inwieweit er ihm „sein“ Fak ¬
trun unverändert lasse. Die eigentliche Aufgabe der
Plädoyers ist damit beseitigt, jedenfalls praktisch er ¬

heblich gestört. Reiche Beobachtungen haben das
außer Zweifel gestellt, auch, daß die Fähigkeit der
Richter, einem freien Vortrage zu folgen, bei Be ¬
nutzung der Gerichtsakten immer mehr abnimmt.
Der passiven Plädoyers und, in nothwendiger
Wechselwirkung, auch der aktiven werden immer
weniger. Die Schulung ist gestört.

Einen Hauptpunkt ergiebt schließlich aber viel ¬
leicht die Betrachtung, daß man in Deutschland wohl
etwas sehr prozeßsüchtig ist. Sollte eine ernsthafte
Reform hier nicht anzusetzen versuchen? In der
That, sie sollte es. Es giebt vielleicht Länder, in
denen die Prozeßsucht noch größer ist, aber dies kann
für uns kein Grund sein, rächt ernstlich zu wünschen,
daß sie in Deutschland abnehmen möge. Schließlich
wird das Problem, .tote die Gerichte entlastet werden
können, am zweckmäßigsten und wirksamsten stets
durch die Milderung der Volkssitten gelöst werden
können. Wo die Streitlust maßlos herrscht, können
die Gerichte schwerlich jemals dem unnützerweise
übertriebenen Bedürfniß genügen.

(Nachdruck
verboten.) Preußischer Landtag.

Abgeordnetenhaus.
71. Sitzung vom 1. Mai.

11 Uhr. Am Ministertische: Komtnissare.
Der Gesetzentwurf betreffend Unfallfürsorge

für Gefangene wird ohne Debatte einer Kommission
von 34 Mitgliedern überwiesen.

Ohne Debatte werden in dritter Lesung geneh ¬
migt: Die Novelle zum Handelskammergesetz, die
Gesetzentwürfe betreffend Fürsorge für Beamte in ¬
folge von Betriebsunfällen, betreffend Ergänzung
des § 75 der Landgemeindeordnung für die 7 öst ¬
lichen Provinzen und die Novelle zum Gesetz betref ¬
fend das Pfandrecht an Privateisenbahnen und
Kleinbahnen.

Es folgt die Berathung des Arrtrages Dr.
Graf Douglas (freik.), betreffend Bekämpfung
des übertriebenen Alkoholgenusses.

Der von Mitgliedern aller Parteien mit Aus ¬
nahme der freisinnigen unterschriebene Antrag for ¬
dert die Regierung auf:

1. einen Gesetzentwurf vorzulegen, durch welchen
Wirthen und Kleinhändlern verboten wird, Brannt ¬
wein zu verabreichen a. in anderem als reinem, bon

Fuselöl und sonstigen gesundheitsschädlichen Stof ¬
fen freien Zustand, b. in den Morgenstunden irrt
Sommerhalbjahr vor 7 Uhr, im Winterhalbjahr vor
8 Uhr, von Ausnahmefällen abgesehen, c. an ange ¬
trunkene Personen, an Personen imter 16 Jahren
und an notorische Trunkenbolde.

2. Durch Veröffentlichungen den weitesten Krei ¬
sen zur Kenntniß ztt bringen, wie schädlich der über ¬
triebene Alkoholgenuß ist.

3. Erhebungen über die bestehenden Trinker ¬
asyle anzustellen, die Unterbringung bort Trinkern
in geeignete Anstalten zu fördern und insbesondere
auf Errichtung öffentlicher Anstalten zur Unter-
bringrtng der wegen Trunksucht Entmündigten Be ¬
dacht zu nehmen.

4. In Wartesälen und sonstigen behördlichen
Wartezimmern und öffentlichen Räumen bildliche
Darstellungen undBelehrungen anzubringen, welche
die schädlichen Folgen des übertriebenen Alkohol ¬
genusses, namentlich auf die menschlichen Körper-
organe, veranschaulichen.

5. Anzuordnen daß die Jugend in den Schulen
über die schädlichen Folgen des übertriebenen
Alkoholgenusses aufgeklärt wird.

Abg, Dr. Graf Douglas (freikoE^be^
gründet seinen Antrag. Weite Kreise von Patrioten
sind in hohemMaße beunruhigt durch die zunehmen ¬
den Schädigungen durch den Alkoholismus. Die
guten Wirkungen, die man dem Alkoholgenuß nach ¬
rühmt, sind theils widerlegt, mindestens aber sehr
eingeschrärikt und können jedenfalls nicht in betracht
kommen gegenüber den verheerendenWirkungen des

Alkoholismus. In Deutschland werdest jährlich
für gegen 3 Milliarden alkoholische Getränke ver ¬

braucht der Alkohol führt jährlich 180 000 Deutsche
vor den Strafrichter, 30 Prozent aller Irren sind
Alkoholisten und 80 Prozent aller Idioten sind
Kinder von Säufern. Nach allen Richtungen hin
hat der Alkoholgenuß die verhängnißvollsten Fol ¬
gen. Diesem Uebelstand muß die Gesetzgebung ent ¬
gegentreten. Redner begründet sodann die ein ¬
zelnen Punkte seines Antrages. Vor allem müsse
der Trinkkultus und ein gewisses Trinkerprotzen ¬
thum, wie es auf unseren Universitäten anzutreffen
sei. bekämpft werden. Andere Staaten seien uns

auf diesent Gebiete weit voraus; man müsse be ¬
denken, welche hohen Güter hier auf dem Spiele
stehen. Die Befürchtung, daß die Bekämpfung des
Alkohols die Brennereien empfindlich schädigen
werde, sei unbegründet; der Staat müsse eben dar ¬
auf bedacht fein, den Brennereien andere Absatzge ¬
biete zu erschließen. Uebrigens werde der Antrag
von vielen Spiritusbrennern unterstützt, Redner
bittet, den Antrag einer Kommission zu überweisen.
(Beifall.) m

Unterstaatssekretär v. Bischofsh ausen
(schwer verständlich): Der Minister des Innern steht
dem Antrags sympathisch gegenüber. Der Minister
stimmt namentlich dem ersten in dem Antrage ge ¬
machten Vorschlage zu. Was die späteren Punkte
betrifft, so nimmt der Minister theilweise einen
anderen Standpunkt ein als der Antragsteller. Vor
allem wird es sehr zweckmäßig sein, dahin zu wirken,
daß jugendlichen Personen kein Branntwein verab ¬

reicht wird. — Hinsichtlich der Verabreichung von
Branntwein in den srühen Morgenstunden bestehen
vielfach örlliche Verbote; es fragt sich aber, ob sich
eine wirksame Kontrolle in dieser Beziehung durch ¬
führen läßt.

Ministerialdirektor F o e r st e r: Ich stelle
meine Mitarbeit in der Kommission, welcher der An ¬
trag überwiesen werden soll, gern in Aussicht. Im
übrigen will ich nur darauf Hinweisen, daß bereits
am 19. Januar ein Erlaß des Kultusministers er ¬

gangen ist, wonach in den Schulen auf die schädlichen
Folgen des übertriebenen Alkoholgenusses aufmerk ¬
sam gemacht werden soll.

Abg. Dr. Dittrich (Zentr.) ergänzü die
Schilderungen des Abg. Grafen Douglas über die
verheerenden Wirkungen des Alkohols und weist
an der Hand der Kriminalstatistik insbesondere auf
den Zusammenhang zwischen Kriminalität und Al ¬
koholismus hin. Seine Freunde hofften, daß die
Arbeiten der Kommission mit Erfolg gekrönt sein
werden. (Beifall.)

Abg. Dr. E n d e m a n n (nat.-lib.): Ich kann
den Antrag nur befürworten. Man mutz beim
Alkohol zwei Stadien unterscheiden: die akute Al ¬

koholvergiftung — ich spreche hier als alter Me ¬
diziner — und die chronische Alkoholvergiftung.
Ich hoffe, mir keinen Ordnungsruf zuzuziehen,

weitn ich behaupte, daß schon alle Mitglieder dieses
hohen Hauses einmal der akutert Alkoholvergif ¬
tung unterlegen sind. (Heiterkeit.) Sie Alle haben
wohl schon die Folgert derselben kennen gelernt, ttitb
Sie. alle wissen wohl, wie einem am anderrt Mor ¬
gen zu Muthe ist (Heiterkeit), vorausgesetzt, daß der
Alkohol nicht gartz rein war. Die Folgen bestehen
in einem ordentlichert Katzenjammer. (Heiterkeit.)
Die chronische Alkoholvergiftung zeigt ihre Folgert
in physischer und hinterher auch in psychischer Hirt ¬
sicht. Am gefährlichsten ist, wie Ihnen Allen be ¬
kannt ist, der Fusel, fein Einfluß auf die Nerven
ist geradezu schauderhaft. Am schlimmsten sind die
Wirkungen des Alkohols auf unser Nervensysterrt,
dort machen sich die allertraurigsten Folgen bemerk-
bar urtd Graf Dortglas hat mit Recht darauf hirtge ¬
wiesen, einen wie starken Prozerttsatz der in Jrren-
häusern Jnternirten die Alkoholiker stellen. Am
liebsten wäre es mir gewesert, toertit wir gegen die

Trunkenheit ein Reichsgesetz hätten erhalten kört-
nert. Sie wissen, daß ein Versuch rtach dieser Rich ¬
tung im Jahre 1892 fehlgeschlagen ist, daß aber
manche Bundesstaaten int Wege der Landesgesetz ¬
gebung vorgegangen sind, da ist es auch für Preu ¬
ßen dringend nothwendig, endlich vorzugehen, und
die Regierungskommissare sind uns ja heute in
sehr erfreulicher Weise weit entgegengekommen. Es
müßte eine ganze Mertge von Leuten zur Auf ¬
klärung des Volkes über die schädliche Wirkung des

Alkohols herangezogen werden, Aerzte, Lehrer, In-
risten. Es giebt kein Organ des menschlichen Kör ¬
pers, das nicht durch Alkoholeinfluß beeinflrtßt und
verändert wird. Davon können Sie sich leicht über ¬
zeugen im hiesigen pathologischen Museum. Dort
finden Sie eine Sammlung, wie sie einzig in der
Welt dasteht; Professor Virchow hat sich durch ihre
Begründung einen neuen Zweig in seinen Lorbeer ¬
kranz gewunden. Besondere Vorschläge will ich
hier nicht vorbringen, das würde zu weit führen.
Ich beantrage im Namen meinerFreunde die Ueber-
weisung des Gegenstandes an eine Kommission bon

vierzehn Mitgliedern. (Beifall.)
Abg. V o r st e r (freikons.): Ich habe in einer

Reihe von Betrieben mit vielen taufend Arbeitern
Umfragen über den Umfang des Alkoholgenusses
veranstaltet; das Resultat war, daß die Arbeiter mit
3,50 bis 5 Mark Tagelohn mindestens 10 Prozent
ihres Einkommens für Alkohol ausgeben! Be ¬
merkenswerth ist, daß hierüber im allgemeinen kein
Wort verloren wird, während um eine geringfügige
Erhöhung der Getreidezölle, die nur V» dessen aus ¬

macht, was der Arbeiter für Alkohol aus-

giebt, die heftigsten Kämpfe geführt werden. Be ¬
dauerlich ist es, daß selbst in Berlin keine Gelegen ¬
heit geboten wird, den Durst durch Wasser zu stillen.
Die Arbeiter haben nicht Mangel, sondern Ueberfluß
an Lohn; sonst könnten sie nicht so viel für Schnaps
ausgeben! (Sehr wahr!) Wie steht nun bei uns
die Sozialdemokratie der Alkoholfrage gegenüber?
Haben jemals ihre Führer die Trunksucht entschieden
bekämpft? Im Gegenteil! Die Trunksucht er ¬

zeugt Armuth und Unzufriedenheit und die Führer
brauchen diesen Nährboden.

Abg. Dr. M a r t e n s (nat.-lib.): Nach meinen
Erfahrungen ist bei gleicher Körperkraft die Sterb ¬
lichkeit bei Alkoholikern im Verhältniß zu Ab ¬
stinenzlern drei- bis viermal so groß. Ich weise
auch darauf hin, daß die enthaltsamen Buren in der
Ausdauer von Strapazen den Engländern weit

überlegen sind. Ich bin auch fest überzeugt, daß die

sittliche Verrohung unserer Bevölkerung zum großen
Theil auf den übermäßigen Genuß von Alkohol
zurückzuführen ist. Es hat Leute gegeben, die bei

Alkoholgenutz ein hohes Alter erreicht haben. Aber

einzelne Ausnahmen bestätigen doch die Regel. Die

Folgen des Alkoholgenusses sind bedingt durch
Körperkonstitution, Alter, Klima und Kulturstufe.
In bezug auf Klima ist nicht zu leugnen, daß die

Bewohner der Küste mehr vertragen können. In
England sollen heute schon zwei bis drei Millionen
Abstinenzler existiren und diesem Beispiel werden
wir in Deutschland, so weit es die Volkssitte zu ¬

läßt, folgen. Ich gebe mich nicht der Illusion hm,
daß es möglich sein wird, die Trunksucht durch
solche Mittel in ganz kurzer Zeit zu heilen, ich glaube
aber doch, daß sie mit der Zeit dadurch wirksam be ¬

kämpft werden kann. (Beifall.)
Abg. Dr. W e i h e (kons.): Ich bm 2b ^uyre

lang Vorsitzender eines Schöffengerichts sgewesen
und kann nur sagen, daß vor demselben kaum eine
Schlägerei verhandelt worden ist, die nicht durch
Branntweingenuß veranlaßt war. Von einem be ¬
kannten Juristen ist festgestellt worden, daß zwei
Drittel aller Fälle von Roheitsverbrechen auf der

Trunksucht beruhen und von anderer, gleichfalls
sehr beachtenswerther Seite wird sogar behauptet,
daß 70 Prozent aller Verbrechen und Vergehen in

mehr oder minder ursächlichemZusammenhange mit
dem Branntwein ständen. — Also auch unter die ¬

sem Gesichtspunkte muß die Bekämpfung des über ¬

mäßigen Alkoholgenusses dringend gefordert wer ¬
den.

Abg. W e t e k a m p (freis. Vp.): Wenn ich
auch nicht in allen Punkten dem Antrage beipflichte,
so begrüße ich doch seine Einbringung mit großer
Freude, da eine Verminderung des Alkoholgenusses
dringend in unserm Volksleben zu wüschen ist.
Durch Erweiterung derBefugnisse derPolizei möchte
ich aber dieses Ziel nicht ßtt erstreben suchen. Nach
den Ausführungen des Kollegen Vorster kann ich
mich dem Eindruck nicht erwehren, als ob die Ge ¬
setzgebung sich nur gegen die minder bemittelten
Klassen richten soll. Dagegen muß ich mich ganz
entschieden verwahren. Ebenso lege ich Verwahrung
ein gegen eine frühere Rede des Abgeordneten
Jrmer, in der er die studentischen Trinkgelage ver ¬
theidigt hat. Der Vorwurf, den Herr Vorster gegen
die Sozialdemokratie erworben hat, ist nicht ange ¬
bracht. Gerade da, wo mir starke Arbeiterorga ¬
nisationen haben, ist der Alkoholismus am wenig ¬
sten verbreitet. Im Uebrigen sollte man nicht ver ¬
gessen, daß die Besteuerung der nothwendigen Le ¬
bensmittel die Arbeiter hindert, ihrem Körper die
nöthigen Massen an Nährstoff zuzuführen und daß
die Arbeiter dadurch veranlaßt werden, Schnaps zu
trinken. Bedauerlich ist das Vorgehen der Univer ¬
sitätsbehörden gegen studentische Vereine, die nicht
dem Komment huldigen, sondern andere rein wis ¬
senschaftliche Zwecke verfolgen; ich erinnere an die
Auflösung des sozialwissenschaftlichen jStudenten-
vereins in Berlin, eines Vereins, der in erster Linie
berufen ist, dem übermäßigen Genuß von Alko ¬
hol entgegenzutreten. Aehrstiche ^Schwierigkeiten
werden Vereinen mit der gleichen Tendenz auch an
andern Universitäten bereitet. (Beifall links.)

Abg. Graf W a r t e rt s l e b e n (kons.): Po ¬
lizeimaßregeln können das Uebel nicht an der
Wurzel fassen. Es bedarf daher heute einer Aen ¬
derung der Gesetzgebung, wie sie der Antrag vor ¬
schlägt.

Abg. Ehlers (freis. Vgg.): Dem Zwecke des
Antrages stimmen wir vollständig zu. Es handelt
sich hier um einen Schaden, den zu beseitigen wohl
des Schweißes der Edlen werth ist. Ich schlage
eine Kommission von 21 Mitgliedern vor, damit
auch wir an derselben theilnehmen können.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
Der Antrag wird einer Kommission von 21

Mitgliedern überwiesen.
Es folgt die Berathung des Antrags B r ö s e

(kons.) und Genossen wegen der Wegeverhältnisse in
der Provinz Sachsen. Der Antrag wird an eine
Kommission verwiesen.

Ohne Debatte genehmigt das Haus in dritter
Lesung den Gesetzentwurf gegen die Verunstaltung
landschaftlich hervorragender Gegenden.

Die Denkschrift über die aus Anlaß des land-
wirthschaftlichen Nothstandes in den östlichen
Landestheilen ausgeführte Hilfsaktion wird durch
Kenntnißnahme für erledigt erklärt.

Damit ist die Tagesordnung erledigt.
Nächste Sitzung: Freitag 11 Uhr. (Sekundär ¬

bahnvorlage, Kompetenzkonflikt, Petitionen.)
Schluß 4i/2 Uhr.

Die Eröffnung
der Düsseldorfer Ausstellung.
Die Industrie-, Gewerbe- und Kunstausstellung

zu Düsseldorf ist an diesem Donnerstag Mittag in
Gegenwart des Kronprinzen, zahlreicher Minister
und anderer Notabilitäten feierlich eingeweiht
worden.

Der Kronprinz traf vormittags gegen 11 Uhr
in Düsseldorf ein, wurde im Fürstenzimmer vom

Oberbürgermeister Marx mit einer Ansprache be ¬
grüßt, erwiderte und ließ sich dann die Stadtverord ¬
neten vorstellen. Sodann fuhr er durch die fesllich
geschmückten Straßen zur Ausstellung. Im Kuppel ¬
saale des Ausstellungsgebäudes waren u. a. an ¬

wesend: der Reichskanzler Graf Bülow, die Minister
v. Thielen, v. Rheinbaben, Studt, Frhr. v. Hammer ¬
stein und Möller, Staatssekretär Krätke, Ober ¬
präsident Dr. Nasse, Oberpräsident Frhr. v. d. Recke,
Generaloberst Frhr. v. Los, Admiral Barandow,
General v. Ketteler, Direktor der Nationalgalerie
v. Tschudi, die Rektoren der Hochschulen in Bonn
und Aachen, Erzbischof Dr. Simar. der Bischof von

Paderborn Dr. Schneider, der Präsident des Abge ¬
ordnetenhauses v. Kröcher, die Vizepräsidenten des
Herrenhauses, sowie verschiedene Regierungspräsi ¬
denten und zahlreiche Reichstags- und Landtagsab ¬
geordnete. Als * Vertreter der österreichischen

_

Re ¬
gierung war anwesend der Sektionschef im öster ¬
reichischen Kultusministerium Ritter Stadler von

Wolfersgrün und Ministerialrath v. Weiner.
In der Kuppelhalle der Ausstellung begrüßten

den Kronprinzen Fanfaren, das Orchester spielte das
vom städtischen Musikdirektor Professor Buths kom-
ponirte Festvorspiel. Hierauf hielt der Vorsitzende



des ArbeiLZausschusseZ der Ausstellung, Geheimer
Kommerzienrath H. Lueg die Eröffnungsrede.
Redner wies darin darauf hin, datz die rheinisch ¬
westfälische Industrie auf der Pariser Weltaus ¬
stellung 1900 wegen räumlicher Beschränkung sich
nicht habe entfalten können. Da habe es gegolten,
der Welt die thatsächliche Größe dieser Industrie zu
zeigen. Wie im Jahre 1880 fei die Industrie mit
der Kunst Hand in Hand gegangen. Nachdem der
Redner mit einem Hoch auf den Kaiser geschlossen
und die Absingung der Nationalhymne erfolgt war,

hielt der Vorsitzende der Deutsch-nationalen Kunst ¬
ausstellung, Professor Fritz Röber, eine Ansprache.

Nach dem jubelnd aufgenommenen Hoch auf
den Kronprinzen und der Msingung des Liedes
„Deutschland, Deutschland über alles“ erfolgte unter
den Klängen von Wagners „Kaisermarsch“ die Er ¬

öffnung der Ausstellung durch den Kronprinzen,
während von den zahlreichen auf dem Rhein ankern ¬
den geschmückten Schiffen Böllerschüsse donnerten.

Hierauf wurde ein Iiundgang durch die Ausstellung
unternommen, und zwar wurden zunächst die Haupt-
industriehalle, der Kunftpalast und die hervor ¬
ragendsten industriellen Sonderausstellungen be-

^ L 2 Uhr Nachmittags begann in der großen

Festhalle das Festmahl, an dem etwa 1000 Perso ¬
nen theilnahmen. Reichskanzler Graf v. Bülow
hielt den Kaisertoast, Ausstellungspräsident Lueg
den Trinkspruch auf den kronprinzlichen Protektor.
Der Kronprinz sprach auf das Gedeihen vonDeutsch-
lands Industrie und Handel.

Aus der Rede des Reichskanzlers heben wrr

die nachstehenden Sätze hervor:
Wir wissen, daß es das Ziel der Reichspolitik

ist, auf der einen Seite der Landwirthschaft aus

schwieriger Lage nachhaltig aufzuhelfen und damit

zugleich den inländischen Waarenabsatz zu steigern
(Bravo), auf der anderen Seite der deutschn In ¬
dustrie-Arbeit vertragsmäßige Bürgschaften für un ¬

gestörte Ausfuhr ihrer Erzeugnisse zu wahren.
(Lebhafter Beifall.) Deshalb sind die Verbündeten
Regierungen in der Tarifvorlage in Betreff erheb ¬
licher Zollerhöhungen für Agrarprodukte bis an die

Grenze des mit dem Abschluß langfristiger Handels ¬
verträge noch zu Vereinbarenden gegangen, aber

auch nicht weiter. (Stürmischer Beifall und Bravo.)
In dem langwährenden Meinungskampfe der dabei

zu überwinden ist, soll uns stets das Vorbild unse ¬
res Kaisers voranleuchten, der seinen schönsten
Ruhm darin findet, unermüdlich unser Gesammt-
vorbild zu sein. (Beifall.) Ihnen, meine Her ¬
ren, als Männer des praktischen Lebens, ist wohl ¬
bewußt, wie viel mehr die materielle Wohlfahrt
dos Landes, die Entwickelung der wirthschaftlichen
Kräfte von der Stellung des Reiches und Erhaltung
des Friedens unter Wahrung unserer Interessen
und unsererWürde nach außen abhängt, als von der

Durchführung dieses oder jenes Parteiwunsches im
Innern. (Bravo.) Diese Basis für eine gedeih ¬
liche Entwickelung der Arbeit in Stadt und Land zu
sichern und zu gestalten, das betrachte ich als Reichs ¬
kanzler in voller Uebereinsttmmung mit dem Kaiser
als meine vornehmste Aufgabe. (Stürmischer, an ¬

haltender Beifall.) Ihm aber, dem Wahrer der
Nation und Schirmherrn des Friedens, erneuern

wir auch in dieser Stunden das Gelübde unwandel ¬
barer Liebe und Treue, indem wir rufen: „Seine
Majestät der Kaiser lebe hoch, und nochmals hoch
und immerdar hoch!“

Die Rede des Kronprinzen hatte fol ¬
genden Wortlaut: Mein lieber Herr Geheimrath
Lueg! Daß Sie in dem Augenblick, wo deutsche In ¬
dustrie, deutsches Gewerbe und deutsche Kunst sich
anschicken, die Proben ihrer Kraft und ihres Kön ¬
nens vor aller Welt zu zeigen, derer nicht vergessen,
die in unserem Vaterlande, eingedenk ihres hohen
Fürstenberufes jederzeit Handel und Wandel för ¬
derten und die Kunst schützten, das hat mich beson ¬
ders wohlthuend berührt. Für meine Vorfahren
und zunächst im Namen meines Herrn Vaters danke
ich Ihnen dafür, und nicht minder danke ich Ihnen
allen, meine Herren, für den Ausdruck der freund ¬
lichen Gesinnung, welchen Sie mir, als dem Schirm ¬
herrn dieser Ausstellung, entgegen bringen. Hier
an dieser Stelle will ich es noch einmal aussprechen:
Die Uebernahme des Protektorats über Ihr großes
Unternehmen ist mir vom ersten Augenblick eine

große Freude gewesen, jetzt aber, da das Werk voll ¬
endet vor uns steht, gereicht mir

,
das Protektorat

zur stolzen Genugthuung! Seit Jahresfrist hatte
ich Gelegenheit, den Werdegang dieser gigantischen
Schöpfung zu beobachten, die geniale geistige Ar ¬
beit, die in ihr steckt, zu bewundern, und mich an der

Thatkraft zu erfreuen, deren deutsche Köpfe und
deutsche Arme fähig sind! Wenn irgend wo, hier
könnte man lernen, daß ein opferfreudiger Wille
Großes zu vollbringen vermag. Niemand kann da ¬

her dem Werke inniger und aus aufrichtigerem
Herzen Gedeihen und Erfolg wünschen, als wie ich
es thue! Industrie und Handel, sie treten heute
mit der Kunst einträchtig verbunden auf den Plan
und das meine ich, giebt dem Ganzen einen be ¬
sonders guten Klang, daß man hier in Düsseldorf,
wo die Fabrikschornsteine rauchen und die Eisen-
bämmer pochen, der Kunst einen Tempel errichtet,
wie er heute unsere Ausstellung schmückt. Das mag
der Welt beweisen, daß wirDeutschen im materiellen
Wettbewerb unsere ideale Aufgabe nicht vergessen.
Und nun noch ein Wort, derer zu gedenken, weiche
sich um das Gelingen der Ausstellung, deren Er ¬

öffnung wir heute feiern, großes und bleibendes
Verdienst erworben haben; sie alle, vom obersten
Leiter des Unternehmens bis zum letzten Arbeiter,
wollen wir nun von Herzen beglückwünschen, sie alle
mögen stolz auf ihre That sein! So dürfen wir
hoffen, daß der Lohn um so viel Mühe nicht aus ¬

bleibe, daß unserer Ausstellung ein voller Erfolg
beschieden sei! Diesem berechtigten Wunsche lassen
Sie uns Ausdruck geben in dem Rufe: Die Rhei ¬
nisch - Westfälische Industrie, das Rheinisch - West ¬
fälische Gewerbe und die gesummte deutsche Kunst:
Hoch, hoch, hoch!

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 2. Mai.

Der Vorsitzende der sozialdemokratischen Frak ¬
tion des badischen Landtages, Abgeordneter
Dreesbach, hat nach der „National-Ztg.“ im Auf ¬
träge des G r o ß h e r z o g s vom Hofmarschallamt
eine Einladung zum Jubiläumsfestmahl bei Hof er-

ten. Die Fraktion hat diese Einladung abgelehnt,
well die „Vorbereitungen zur Maifeier keine Zeit
ließen.“

Die Zolltarifkommission genehmigte gestern
gemäß der Regierungsvorlage die resllichen Posi ¬
tronen 206 bis 218 von Erzeugnissen der Nahrungs ¬
und Genußmittelgewerbe; davon ist hervorzuheben
Position 218 Tabakfabrikate; danach zahlen, wie
bisher, bearbeitete Tabakblätter 180,. Tabakrippen,
Tabakstengel, Tabaklaugen 85, Kautabak, Schnupf ¬
tabak, Rauchtabak 180, Zigarren, Zigaretten 270
Mark Zoll für den Doppelzentner. Die Kommission
begamr sodann die Berathung des zweiten Abschnitts
„mineralische und fossile Rohstoffe“, und nahm ge ¬
mäß der Vorlage die Positionen 219 bis 230 an.

Alle in diesen Positionen aufgeführten Erden und
Steine sind wie bisher zollfrei, nur zahlen Bim-
stein in Kleinverkaufspackungen 6 Mark, Portland-
zement, anderer Zement, gemahlener Kalk 50 Pf.
gegen bisherige Zollfreiheit. „

Zu den angekündigten Vorlagen für bte Ost ¬
mark schreibt die „Köln. Ztg.“: Insbesondere soll
der Fonds der Anfiedelungskommission um weitere
150 Millionen Mark verstärkt und es soll ein be ¬

sonderer Fonds von 100 Millionen Mark zum An ¬

kauf von Gütern aus polnischer Hand zur Anlegung
neuer mustergiltiger Staatsdomänen in den soge ¬
nannten polnischen Provinzen gefordert werden.

In parlamentarischen Kreisen des Abgeordne ¬
tenhauses verlautet, daß in nächster Woche der Ein ¬

gang des Entwurfs über dieVorbereitung zum höhe ¬
ren Verwaltungsdienst und eine Vorlage über dre

Main-Neckar-Bahn in Aussicht stehe.
^

Die vierte Monatsrate der chinesischen Ent ¬
schädigungssumme im Betrage von 1 820 000 Taels
wurde am Mittwoch in Shanghai bezahlt.

Die „Franks. Ztg.“ meldet aus Tripolis. daß
vorgestern daselbst aus K o n st a n t r no p e l
2000 Mann Truppen eingetroffen seien.

Zu den Friedensverhandlungen m Südafrika rst
gestern eine Meldung des Reuterbureaus verzeicy-
net worden, daß es die Abgeordneten der Buren

sich eifrig angelegen fein lassen, dre rnr Felde
stehenden Burghers aufzusuchen, um mit ihnen bte

Frage der Kapitulation zu besprechen; sie besuchen
nach und nach alle Distrikte und halten Versamm ¬
lungen ab. Louis Botha bereist die Distrikte rm

Südosten, Delarey und Schalk Burger die rm

Westen, Lucas Mayer die nordöstlichen und Rertz
die nördlichen Distrikte, während Steijn und
Dewet den Oranje-Staat bereisen. Als Abschluß
dieser Versammlungen nach der gestrigen Angabe
wird am 25. Mai in Vereeniging eine allgemerne
Versammlung stattfinden, um die Bedingungen der

Uebergabe endgiltig zu berathen. Das Reuter ¬
bureau berichtigt sich heute dahin, datz die Versamm ¬
lung in Vereeniging nicht am 25. Mai sondern be ¬
reits am 15. Mai stattfinden solle. Wie das ge ¬
nannte Bureau weiter erfährt, wird drese Zusam ¬
menkunft eine Versammlung der Burenführer selbst
sein. Nachdem dieselben sich berathen haben und

bezüglich der Bedingungen der Uebergabe, die sie
anzunehmen bereit sind, zu einer Entscheidung
gekommen ist, werden sich ins bri ¬

tische Hauptquartier nach Pretoria
begeben, um die Angelegenheit mit Lord K i t -

chener endgiltig zu regeln. — Im eng ¬

lischen Unterhause erklärte gestern der Schatzsekretär
Balfour, bezüglich der Friedensverhandlungen be ¬

sitze die Regierung keine Information, die er dem

Hause mittheilen könne.

In Finland haben sich bis zum 26. April in
57 Gemeinden von 4622 Wehrpflichtigen nur 1365

zur Musterung gemeldet. In mehreren Gemeinden
konnte das Aushebungsgeschäft überhaupt nicht vor ¬

genommen werden, weil die Aushebungssekretäre
ihre Theilnahme verweigerten. Das Gericht in Abö

hat dem Senat mitgetheilt, daß es nicht dazu helfen
könne und werde, die Aushebung durchzuführen.
Das ist der in den Augen vieler Finländer einzig
richtige gesetzliche Standpunkt, weil nach ihrer Auf ¬
fassung das Wehrgesetz ungesetzlich, ohne Genehmi ¬
gung des Landtags, erlassen worden ist.

Aus Rußland wird dem Kopenhagener Blatt
„Politiken“ von seinem nach Petersburg entsandten
Korrespondenten über Eydtkuhnen telegraphirt: Die

ganze Strecke Moskau - Wladimir, die mit Fabriken
besäet und von einer großen Arbeiterbevölkerung
bewohnt ist, befindet sich im vollen Auf --

rühr. Zahlreiche Kämpfe zwischen den Auf ¬
rührern und den Soldaten haben stattgefunden,
wobei es viele Todte und Verwundete gab. Das
Ulanenregiment des Oberst Mosorow weigerte
sich, den Befehl, die Arbeiter anzugreifen, zu be ¬

folgen. — Der Mörder des Ministers S f i p-
jagin ist standrechtlich erschossen
worden.

Deutschland.
Berlin, 1. Mai. Der Kaiser besichtigte heute

Vormittag auf dem Tempelhofer Felde je ein Ba-
Kaiser Franz-Garde-Grenadierregiments, sowie das

Kaiser Franz-Garde-Grenadierrediments, sowie das
Garde-Pionier-Bataillon. An die Besichtigung schloß
sich unter Hinzuziehung von Infanterie, einiger
Schwadronen Dragoner und Artillerie ein Feuer-
gefecht, das in einem Angriff der besichtigten
Truppen von Lrchöneberg gegen einen in der Hasen ¬
haide aufgestellten markirten Feind bestand.

Berlin, 1. Mai. Der Kaiser verlieh, der

„Kreuzzeitung“ zufolge, dem Generalinspekteur der

Fußartillerie General Edlen von der

P lanitz zu seinem heutigen 50-jährigen Dienstjubi ¬
läum den Schwarzen A d l e r o r d e n mit ei ¬
nem sehr gnädigen Handschreiben.

Kiel, 30. April. Das Oberlandesgericht er ¬

achtete heute die R e v i s i o n des Hofbesitzers Chri-
stian Finnemann inTaarning gegen das Urtheil des

Flensburger Landgerichts vom 17. März d. I.,
welches seine Ausweisung aus dem preußischen
Staatsgebiet verfügte und die vom Schöffengericht
in Hadersleben ihm wegen unerlaubter Rückkehr
nach dem preußischen Staatsgebiet auferlegte Haft ¬
strafe von 4 Tagen bestätigte, für begründet
und sprach den Angeklagten frei. Dre Kosten, sowre
die dem Angeklagten erwachsenen nothwendigenAus-
lagen werden der Staatskasse auferlegt.

Frankreich.
Paris, 1. Mai. Brisson, welcher im 10. Pari ¬

ser Arrondissement zur Stichwahl steht, hat das

Anerbieten des Komitees der radikalen Vereinigung
vom Arrondissement de Die (Drome), dort zu karr-
didirerr, andenommen. Sämtliche dort aufgestellterr
republikanischen Kandidaten treten zu -seinen
Gunsten zurück.

Rußland.
Petersburg, 1. Mai. Der Kaiser und die

Kaiserin sind mit den kaiserlichen Kindern gestern
von hier nach Zarskoje Sselo übergesiedelt.

Großbritannien.
London, 1. Mai. Heute Vormittag ist das

Erste deutsche Geschwader, das unter dem Befehl
des Prinzen Heinrich von Preußen auf seiner dritten
Uebungsreise nach der Nordsee begriffen ist, im
Lough Swilly (Nordküste von Irland) eingetroffen.
Das Geschwader war direkt von Kiel über Nord-
Schottland dorthin gefahren. '

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 2. Mai.

f. Kreissynode. Vorgestern tagte in der Sa ¬
kristei der hiesigen evang. Pfarrkirche die diesjährige
Kreissynode. Der Vorsitzende, Herr Superintendent
Saran, eröffnete sie vormittags um 10 Uhr mit Ge ¬
sang, Schriftverlesung und Gebet, und stellte als
neu eintretende Mitglieder vor: Geh. Rath
Schlemm, hier, und Hauptlehrer Arndt, Prinzen ¬
thal, als Ersatzmänner für die verstorbenen Mit ¬
glieder Regierungsrath Meyer und Gemeinde ¬
vorsteher zu Redden, sodann Pfarrer Wähner und
Besitzer August Müller zu Gogolin als Deputirte
dieser mit dem 1. April ins Leben gerufenen Pfarr-
gemeinde. Der Namensaufruf ergab die Anwesen ¬
heit von 45 ordentlichen Mitgliedern; die Synode
war beschlußfähig. Den ersten Punkt der Tages ¬
ordnung bildete eine vom Königl. Konsistorium ge ¬
forderte gutachtliche Aeußerung der Synode über
diejenige Gemeinde, welche den durch die Neubil ¬
dung der Pfarrgemeinde Gogolin nothwendig ge ¬
wordenen neuen „kirchlich Verdienten“ zu wählen
haben würde. Der Vorsitzende erklärt, datz für die
nächste Synodalperiode 2 kirchlich Verdiente zu
wählen sein würden, da dann 17 Pfarrgemeinden
vorhanden, also auch 17 kirchlich Verdiente in der
Synode sein müssen. Das Mandat des einen von
der Gesammtgemeinde Monkowarsk-Gogolin ge ¬
wählten sei dann abgelaufen, mithin würden nur 15
kirchlich Verdiente zur Synode gehören. Er schlug
daher vor, schon jetzt 2 Gemeinden zu nennen, die
künftig je einen solchen zu wählen hätten und nannte
unter 4, die noch keinen kirchlich Verdienten ftellerl,
als die an Seelenzahl bedeutendsten Sienno und
Osielsk. DieSynode beschloß, diese dem Konsistorium
vorzuschlagen. Es folgte die Verlesung des vor ¬

jährigen Protokolls nebst einem kurzen Bericht über
die Thätigkeit des Synodal-Vorstandes. Der Vor ¬
sitzende knüpfte hieran die Bitte, daß die Laienmit ¬
glieder nach Kräften dazu beitragen möchten, der
nach Pfingsten bevorstehenden General - Kirchen ¬
visitation der Gemeinden desLandkreises einen herz ¬
lichen Empfang zu bereiten. Eine Debatte hierüber
fand nicht statt. Dagegen wurde der ausführliche
Ephoralbericht des Vorsitzenden über das kirchliche
Leben der Gemeinden einer sehr eingehenden und
anregenden Besprechung unterzogen. Es kamen
vornehmlich folgende Punkte zur Erörterung:
1. Der sich verschärfende Gegensatz zwischen evan ¬

gelisch und katholisch, deutsch und polnisch;
2. Die Arbeit der Sektierer, besonders der
methodistischen „evangelischen Gemeinschaft und
der „Evangelisch-Apostolischen“. 3. Die Stellung
der Gemeinschaftskreise zur Landeskirche und
das unberufene Eindringen landeskirchlicher
Geistlicher in fremde Gemeinden. Hierzu be ¬
schloß die Synode folgenden Antrag: „Die Pro-
vinzialsyrrode wolle es für unangemessen erklären,
daß durch Geislliche der Landeskirche in fremden
Gemeinden ohne Erlaubniß der betreffenden Geist ¬
lichen eine Predigtthätigkeit ausgeübt werde ° und
das Königl. Konsistorium bitten, gegen ein der ¬
artiges Verhalten einzuschreiten. 4. Die Heiligung
der Sonn- und Feiertage; es wurden mancherlei
Uebelstände gerügt, u. a. auch das Tanzen bei

Jahresfesten kirchlicher Gesangvereine und bei
Volksunterhaltungsabenden. Insbesondere aber
wurden folgende Anträge beschlossen: a) Die Pro ¬
vinzialsynode wolle beim Herrn Oberpräsidenten
dahin vorstellig werden, daß der § 8 der Polizei-
Verordnung für die Provinz Posen, wonach der Be ¬
trieb der Schankwirthschaft während des Gottes ¬
dienstes bei äußerlich geschlossenen Thüren gestattet
ist, dahin verschärft werde, datz während dieser
Stunden in den Kaffeehäusern, Konditoreien,
Restaurationen, Wern-, Bier- und Branntwein ¬
schänken weder Getränke verabreicht oder Gäste ge ¬
duldet, noch Spiele gespielt werden dürfen. In
Westpreucken und anderwärts besteht diese Be ¬

schränkung schon lange, b) Die Provinzialsynode
wolle den Herrn General-Superintendenten bitten,
in ähnlicher Werse wie vor zwei Jahren in betreff
der Feier des Charfreitags eine Ansprache betr. die

würdige Feier der Passronszeit an die Gemeinden zu

richten, c) Die ProvinzialsynoO. wolle aufs neue

dafür eintreten, daß endlich im Betriebe der Post ¬
packet- und Briefausgabe eine ausgedehntere, mög ¬
lichst völlige Sonntagsruhe eintrete. Ferner wurde
der Synodalvorstand beauftragt, neuerdings wieder
laut gewordene Klagen über mangelnde Sonntags ¬
ruhe der Flößer am Bromberger Kanal zu prüfen
und eventuell Schritt zur Abhilfe zu thun. 5. Die
Betheiligung der Geistlichen an der Feuerbestattung;
hier wurde folgende Resolution gefaßt: Die Kreis ¬
synode empfiehlt die Durchführung des Beschlusses
der Generalsynode von 1897, wonach die Geistlichen
„weder für berechtigt noch für verpflichtet zu er

achten sind, bei den Feierlichkeiten für solche Ver

storbene, welche behufs Verbrennung ihrer Leichen
aus derGemeinde geführt werden, Amtshandlungen
zu verrichten und dadurch jene Bestattungsart zu

fördern“ und bittet das Königl. Konsistorium, ge ¬

gebenenfalls in diesem Sinne zu entscheiden. End ¬

lich wurde eine Bitte an die Gemeindekirchenräthe
beschlossen: sie möchten im Verein mit den Geistlichen
dahin zu wirken suchen, daß den Leichenzügen mehr
der Charakter feierlicher Prozessionen gewahrt
werde. — Hierüber war die Zeit so vorgerückt, datz
die Vorlesung und Besprechung der Berrchte über

Heidenmission, innre Mission, Judenmrssron und
den Jerusalemverern unterlassen werden mußte.
Diese Berichte sollen verviefältigt werden. Vom

Rechnungsbericht wurden nur einige allgemeine
Notate über die Führung der Kirchenkassen vorge ¬
tragen, ohne weiter besprochen zu werden. Dem

Synodal-Rechner wurde Entlastung pro 1901/02
ertheilt und die diesjährige Kollekte für die Siechen
pflege wieder dem Bromberger Siechenhause zuge

sprachen. Da durch ein Versehen bei Aufstellung
des Synodalkassen-Etats ein Defizit von 600 Mark
in dieser Kasse entstanden ist, so mußte ern ent ¬

sprechender Na'chtragsetcä für die beiden Fahre
1901/03 beschlossen werden. Nach Erledigung dieser
Dinge schritt man zur Wahl von 6 Abgeordneten
zur Provinzial-Synode und deren Stellvertretern.
Es wurden gewählt: Als Abgeordnete Superinten ¬
dent Saran, Geheimrath Guttmann, Pfarrer
Staemmler, GeheimrathSchlemm, Pfarrer Winkler-
Neu-Flötenau und Kammerherr v. Born-Fallois-
Sienno; als Stellvertreter Pfarrer v. Zychlinski,
Professor L. Schmidt, Pfarrer Haendler, Verwal-
rungs-Gerichts-Direktor Fauck, Pfarrer Fuß-Fordon
und Gutsbesitzer Schmidt-Karolewo. — Um V2 5

Uhr schloß die Synode mit Gesang und Segens ¬
pruch.

Danzig, 2. Mai. (Der frühere Unter ¬
off izi er Marten) wurde unter Bewachung
von zwei Unteroffizieren von Gumbinnen hierher
zurücktransportirt und traf nachmittags wieder hier
ein, um den Rest der in erster Instanz gegen ihn er ¬

kannten Strafe wegen der Flucht aus dem Gum-
binner Militärgefängnitz hier abzubüßen.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, 4. Mai. (Rogate ) Morgens 8 Uhr. Früh»
goltesdie ft, Pastor Pfefferkorn. Vormitt. 10 Uhr,
Hauptgottesdienst, Pfarrer Aßmann. Mittags 1 / a 12

Uhr, Freitaufen. Nachmittags 5 Uhr, Jungfrauen-
verein in der Sakristei. Montag, 5. Mai, nach»
mittags 4 Uhr, versammelt sich der Frauenmissions»
verein im Pfarrhause (Gr Bergstraße 1 ). — Mon,
tag, 5. Mai, nachmittags 4 Uhr, biblische Besprechung
mit den konfirmirten Töch ern in der Sakristei,
Pfarrer Aßmann. — Sonnabend, 10 . Mai, abends
8 Uhr, biblische Besprechung mit den konfirmirten
Söhnen im.Saal Posenerstraße Nr. 28, Pfarrer Aß ¬
mann.

St. Panlskirche. Sonntag, 4. Mai. Vorm. 8 Uhr,
Frühgottesdienst, Pfarrer Staemmler. Vormittags
10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pfarrer von ZychlinSki.
Vormittags lV / 4 Uhr, Freitaufen. Mittags 12 Uhr.
Kindergottesdienst. — Groß-Bartelsee : Vormittags
10 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Staemmler.

Christuskirche. Sonntag, 4. Mai. Vormittags 10 Uhr.
Gottesdienst, danach Beichte und Feier des heil.
Abendmahls, Pfarrer Haendler. Mittags 12 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Haendler. Abends 7 Uhr,
Versammlung des Männer- und Jünglingsvereins
Posenerstraße 28.

Klein-Bartelsee: Sonntag, 4. Mai, vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst, Vastor Favre. Nachm. 2 Uhr, Kinder»
gottesdienst, Pastor Favre.

Schwevenhöhe. Sonntag, 4. Mai. Schulstraße: Vor ¬

mittags 8 Ubr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vor ¬
mittags 9V» Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. —

Frankenstraße: Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst,
Pfarrer Teichert. Vormittags 11 Uhr, Feier des hl.
Abendmah s Pfarr r Teichert. Nachmittags 2 Uhr,
Kindergottesdienst. Pfarrer Teichert. Frtttaufen und
Freitrauungen um 11'/s Uhr in der Frankenstraße

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
4. Mai. Evangelischer Militärgottesdienst: Vor ¬
mittags 10 Uhr, Predigt, Militärhülfsgeistlicher Müller
Vorm. 11 Uhr, Kindergottesdienst.

Evangelisch - Lutherische Kirche. Sonntag, den
4. Mai. Vormittags 10 Uhr, Lesegottesdienst. Nach ¬
mittags 3 Uhr, Lesegottesdienst.

Evangelisch - lutherische Kirche, Töpferstraße 15.

Sonntag. 4. Mai» v rrnittags 10 Uhr, Predigt u:;b

Abendmahlsgottesdienst, Pastor Meyer. Nachmittags
4 Uhr, K'ttechjsat'Dlk, Pastor Meyer. — Mittwoch,
den 7. Mai, abends 8 Uhr, Abend gottesdienst.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, den 4. Mai.
In der Pfarrkirche: 1. hl. Messe mit Predigt
um 6 Uhr, die 2 . mit 7, 3. tun 8 Ubr, 10»/ 4 Uhr Hoch ¬
amt mit poln. Predigt. Nachm. 3 Uhr Vesperandacht
und Maiandacht.—sJn der Iesuitenkirche: Um 9 Uhr
Hochamt mit deutscher Predigt. 11 Uhr heil. Messe.
Nachmittags 3 Uhr Maiandacht. — An den Wochen ¬
tagen in der Pfarrkirche: Die hl. Messen um 6 , 7 tt.

8 Uhr, die Maiandacht abends 7 Uhr. In der Jesuiten--
kirche: Hl. Messe nm 7 Uhr, die Maiandacht abends
7 Uhr.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 2. Mai,
abends 7 Uhr 15 Minuten. — Sonnabend, 3 Mai:
Frühgottesdienst 7 Uhr. Hauptgottesdienst (Nen ¬
nt o n d w e i h e Jjar)9 Uhr 30 Minuttn. Mincha
4 Uhr. Sabbathausgang 8 Uhr 6 Minuten. An den

Wochentagen morgc: § 6 Uhr 30 Minuten, abends
7 Uhr 15 Minuten.

Baptistenkirche, Jakob st raße 2. Sonntag, den
4. Mai, vorm, d'h-ll Uhr, Gottesdienst, Prediger
Curant. Nachmitt. 2Va— 3 V 2 Uhr, Kindergottesdienst.
Nachm. 4—5/8 Uhr, Gottesdienst, danach die Feier
des tieit. Abendmahls. Prediger Curant. — Montag,
5. Mai, abends 8—9 Uhr, Gebetstunde.

Parorbie Schleusenan. — Kirche in Schleusen« u.

Sonntag, den 4. Mai, Frühgottesdienst 8 Ubr, Pastor
Ulmitz. Vormittags 10 Uhr, Hanoi gottesdienst, danach
Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarrer Kriele. Vor ¬
mittags 3 / 4 12 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Kriele.

Aachmi tags 6 Uhr, Versammlung des evangelischen
Frauen-und Jungfranen-Vereius. — Abends *st 8 Uhr.
Versammlung des eva gelischen Männer- und
Jünglingsvereins. —- Schule in Jägerhof. Vor ¬
mittags um 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor ulmitz. —

Vorm. V 4 I 2 Uhr, Kindergottesd enst, Pastor Ulmitz.
Nachm. 3 Uhr, Versammlung des Gemeinschaf s ¬

chors. — Mittwoch. 7. Mai. Schule in Jägerhost
Abends 8 Ubr, Erbanungsstnnde, Pfarrer Kriele.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, den 4. Mai, vorm, um 10 Uhr, Predigt ¬
gottesdienst, Kandidat Kerner-Sienno. Katechs-
musbesprechung mit der konfirmirten Jugend. Um
2 Uhr, Kindergottesdienst.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, den 4. Mai,
vormittags 10 Dr, Hauptgottesdienst mit Beichte
und Abendmahl. Nachmittaas 2 Uhr, Kindergottes ¬
dienst. Abends 7Va Uhr, Jünglingsv.rein, Pfarrer
Ofterburg.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, den 4. Mai. Vor ¬
mittags um 10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hür,
Pfarrer Venzlaff. Vormittags 10 Uhr Gottesdienst
in Gorshn, Vrediger Goede. Nachmittags 2 Uhr,
Kindergottesdienst, Pfarrer Pape. Aachmittags 5 Uhr,
Gottesdienst hier, Pfarrer Venzlaff. — Dienstag,
6 . Mai. Abends 8 Uhr, Andacht im Konfirmanden ¬
zimmer, Prediger Goede. — Die Amtshandlungen
werden in der nächsten Woche vom Pfarrer V nzlaff
vollzogen werden.

Gottesdienst in Schnlitz. Sonntag, den 4. Mai. Vor ¬
mittags 10 Uhr, Predigt. Kollekte für das Magda-
lenenasyl in Bromberg. Nachmittags 3 Uhr, OsottcS*
dienst tu Kabott.

Bromberg. Ev. Gemeinschaft. Gymnasialstraßc ““TT.
Sonntag, vorm. I^IO Uhr und Nachm. 4 Ubr: Predigt.

“? ie Weidemann’sÄ
Knöterich, seit 1833 nach Wride-

. inann's eigenem Verfahren prav-r-
JU'irt. Jetzt meist gebrauchtes Mittel für
Hhals, Brust, Lunge -c. Vorräthig in

s Apotheken und Drogerien, die durch
r

Schaufenster-Plakate erkenntlich ; man

beachte unbedingt beim Einkauf best
Thee's die nebenstehende Schutzmarke

und die auf den Plakaten abgebildete Originalpackung, da
Weidemann's Packung, Schutzmarke, Litteratur rc. :c. nach ¬
geahmt werden. Vor werthlosen Nachahmungen des
patentamtlich geschützten WeidemaniVs musischen
Knöterich wird hiermit ausdrücklich gewarnt, Wo

»icht erhältlich, direkt von E. Wetdemann tu Ltebenburg.

Echt zu haben bei: Drogerie EarlSchtnidtu.CarlGrosse Nächst



Ans Stadt «nfe Land.
Bromberg, 2. Mai.

* Personalien. Der in die erste Pfarr- und
Ephoralsteüe in Goldap berufene Pfarrer Heinriei,
bisher in Gumbinnen, ist zutu Superintendenten der

Diözese Goldap, Regierungsbezirk Gumbinnen ernannt.
Zum königlichen Oberförster unter Nebertragung der

nebenbezeichneten Stelle ist befördert der Forstassessor
von Krosigk, Oberleutnant im Reitenden Feldjägerkorps,
zu Pfeilswalde, Regierungsbezirk Gumbinnen.

* Straßenbahn. Die landespolizeiliche Abnahme
der neuen Straßenbahnstrecke durch die Wilhelm-
straße findet morgen Vormittag statt. Falls sich
nichts zu erinnern findet, dürfte die neue Strecke auch
gleich dem Verkehr übergeben werden.

* Verkehr mit Ostseebadeorten. Am 1. Mai
d. I. ist ein neuer Tarif für den Gepäckverkehr mit
Ostseebadeorten in Kraft getreten. Derselbe enthält
direkte Gepäckfrachtsätze von den Stationen Arnswalde,
Bromberg, Collies, Cüstrin, Cüstriner Vorstadt.
E l s e n a u , G n e s e n , I n o w r a z l a w , Kreuz,
Landsberg a. W., N a k e l, R o g a s e n, Schnei ¬
demühl, Thorn Haupibahnhof und Thorn Stadt
nach den Ostseebadeorten Ahlbeck, Bansin, Binz, Eam-
min, Crampas-Saßaitz, Tievenow (Berg- od. Ost-),
Göhren, Heringsdorf, Lohme, Misdroy, Prerow, Saß ¬
nitz, Sellin, Swinemünde, Thiessow, Zingst und Zinno ¬
witz. Der am Schluffe des neuen Gepäcktarifs befind ¬
liche Anhang enthält die Preise für Rückfahrkarten
von dem

“

Knotenpunktstationen Berlin, Breslau
und Stettin nach:ben vorgenannten Ostseebadeorten.
Diese Rückfahrkarten ab Stettin sind an die die be ¬

treffenden Ostseebäder besuchenden Reisenden in Ver ¬
bindung mit Rückfahrkarten bis Stettin auszugeben.
Auf gründ dieser beiden Rückfahrkarten bis Stettin
und ab Stettin erfolgt die direkte Abfertigung des Ge ¬
päcks bis zu dem Badeorte. Für die Reise bis zu der
mit Rückfahrkarten ab Stettin ausgerüsteten Station
muß besondere Rückfahrkarte gelöst werden und ist
auch das Gepäck nur bis zu dieser Station abzu ¬
fertigen. Beispiel: Jemand will von S ch u l i tz
nach dem Badeorte Lohme auf der Insel Rügen
reifen. Es sind zu lösen: a. für die Reise von

Schulitz bis Bromberg gewöhnliche Rückfahrkarte, b.

für die Fahrt ab Bromberg bei der Fahrkartenausgabe-
stelle in Bromberg eine gewöhnliche Rückfahrkarte nach
Stettin und eine Rückfahrkarte Stettin-Lohme. Etwaiges
Gepäck muß zunächst von Schulitz nach Bromberg
abgefertigt werden und wird von der Gepäckabfertigungs ¬
stelle in Bromberg auf gründ der beiden Rückfahr ¬
karten Bromberg-Stettin und Stettin-Lohme direkt
nach Lohme abgefertigt. Bei der Rückreise erfolgt die
Abfertigung des Gepäcks von Lohme direkt bis Brom ¬

berg und von hier nach Schulitz. Bei der Aufgabe
von Gepäck sind die Reisenden noch besonders darauf
aufmerksam zu machen, daß sie nicht berechtigt sind,
einen anderen Bahnweg zu benutzen als den, über den

sie ihr Gepäck abfertigen lassen.
* Pastor Hildt in Schleusenau ist als Hilfsprediger

an die St. Paulskirche in Posen berufen worden.

<f Besitzveräuderung. Im heutigen Sub-
hastationstermine hat Herr Rentier Christen das zur
Sanitätsrath Billeschen Konkursmasse gehörige Grund ¬
stück PrinzensUatze Nr. 8 e für das Meistgebot von
51 500 Mark erstanden.

* Bürgerschützenverein. Wir werden um

Aufnahme folgender Zeilen ersucht: Allgemein ist man

der Meinung, daß der Bürgerschützenverein hier ein
eigenes Schützenhaus besitzt. Dieses ist nicht der Fall.
In dem Koppkeschen Lokale, Thornerstraße 31, (so ¬
genanntes Bürgerschützenhaus) hat der Verein nur den
Schießstand für seine Schießen gepachtet, und im Laufe
der Zeit hat sich infolge der dort stattfindenden
Schießen der Name ..Bürgerschützenhaus“ gebildet.
Doch steht der Verein diesem selbst ganz fern, ebenso
wie dem, am 4. d. M. daselbst stattfindenden Volks ¬
feste. In der gestrigen Vorstandssitzung wurde des ¬
halb u. a. beschlossen, das auf diesen Tag bestimmte
Schießen zu verlegen.

§ Stubenbrand. Heute Vormittag wurde die
städtische Feuerwehr alarmirt und nach der Wohnung
eines höheren Offiziers, Danzigerstraße 63, gerufen.
Dort brannten bei dem in einer Stube befindli chen
Ofen die Dielen. Als die Feuerwehr erschien, war
der Brand bereits von den Hausbewohnern gelöscht.

* Deutscher Flotteuverem. Durch erneute

Bemühungen ist es den beiden Kreisausschüssen von

Bromberg (Stadt und Land) gelungen, das Kanzleramt
des deutschen Flottenvereins zu veranlassen, einige
Vorstellungen seines künstlerisch wie technisch voll ¬
endeten Biographen hier zu veranstalten. Diese Vor ¬
führungen, die bisher überall den größten Beifall
fanden, z. B. unlängst in Kattowitz einen Besuch von

45 000 Personen erzielten, können zufolge der damit
verknüpften Unkosten und der Nothwendigkeit des Vor ¬
handenseins eines Elektrizitätswerkes nur in größeren
Städten stattfinden. Die Vorstellungen, verbunden mit
Konzert und Vortrag, werden am 7. Mai bei Patzer
beginnen.

C. Groben Unfug treibt, wie man uns mittheilt,
seit einigen Tagen jemand in der Thornerstraße. An
mehreren Abenden hörte man, und oft mehrmals
hintereinander, einen lauten Knall, und einmal sah ein
kleiner Knabe, wie ein junger Mann vor einem
Fenster auf das Trottoir ein kleines Päckchen hinlegte
und dann schnell fortlief, worauf sehr bald mit
einem lauten Knall eine kleine Feuergarbe emporstieg.
Das Päckchen war jedenfalls mit Pulver gefüllt
und mit einer Zündschnur versehen. Gestern wurde
sogar am hellen Tage ein solches Feuerwerk veran ¬

staltet, und zwar in einem Hausflur. Die Bewohner
hörten 6 bis 8 Schüsse, stürzten erschreckt hinaus und
fanden den Flur mit Pulver dampf angefüllt, von dem
Attentäter aber nichts mehr als einigt kleine Patronen ¬
hülsen. Hoffentlich gelingt es einmal, den Burschen
abzufassen und ihn mit einer guten Tracht Prügel zu
versehen.

* Die Sektion Bromberg des deutschen und
österreichischen Alp envereins hielt gestern im
Hotel Adler eine Versammlung ab, an der auch einige
Damen theilnahmen. Nach Eröffnung der Sitzung

durch Herrn Landgerichtsdirektor Minus hielt. Herr
Fabrikdirektor Bock einen Bortrag über Reiseeistdrücke
auf Java. Der Vortragende hat diese kleinste aber

werthvollste der großen Sundainseln nach allen Rich ¬
tungen hin durchquert und wußte manches Interessante
über Land und Leute zu erzählen. Nach dem Vor ¬

trage machte der Vorsitzende einige geschäftliche Mit ¬
theilungen, auS denen u. a. zu entnehmen war, daß
die relativ junge Sektion bereits 169 Mitglieder zählt,
sich also sehr erfreulich entwickelt.

§ WechseLfälschung. Infolge einer bei der
Kriminalpolizei dngegdngenen Denunziation gegen den
Agenten N. v. K. Hierselbst wegen Wechselfälschung ist
gegen diesen die Untersuchung eingeleitet. Er war

flüchtig geworden, aber in Posen verhaftet worden und
wird nach hier transportirt werden. Inzwischen ist
aber auch der Agent Gustav R. von hier als

Helfershelfer des v. K. verhaftet worden.
D Mrotschen, 1. Mai. (Einbruchsdieb-

stah !.) In der vergangenen Nacht ist bei dem Kauf ¬
mann Josef Pajzderski It ein Einbruchsdiebstahl ver ¬

übt worden. Die Diebe brachen vermittelst eines
Maschinenbohrers die Fensterjalousie auf, begaben sich
in dev Laden und stahlen das ganze Geld, welches
ungefähr 83 Mark betrug, aus der Ladenkaffe. Die
Diebe hinterließen ein paar alte Gamaschen und den
zum Einbruch benutzten Maschinenbohrer. Es wird
angenommen, daß die Diebe am gestrigen Abend die.
Fenster von innen .zu' diesem Einbruch geöffnet haben.

z. liefen , i. Mai. (Das Schieds ¬
gericht) für Arbeiterversicherung des Regierungs ¬
bezirks Bromberg hielt am Mittwoch unter dem Vorsitz
des Negierungsassessors Dr. von Gottschall Hierselbst
eine Sitzung ab. An derselben nahmen als Beisitzer
theil: Gutsbesitzer Krüger-Mogilno, Gutsbesitzer Bösche-
Jnowrazlaw, Mühleuwerkführer Scharff-Gncsen und
Wilthschaftsinspektor Glowacki-Kawiary. Es kamen

zwölf Invalidenrenten- Und eine Gewerbe-Nnfatisache
zur Verhandlung. Die Berufung wurde in acht Fällen
als unbegründet zurückgewiesen, in vier Fällen wurde

Beweisaufnahme beschlossen; dem Arbeiter Johann
Köhler in Schidlowitz ist eine vom 1. Oktober 1901
ab zahlbare Invalidenrente in Höhe von 125,40 Mark

jährlich zugesprochen worden.
Gnesen, 30. Apru. (Eine förmliche Re-

Volte) spielte sich gestern Abend auf dem hiesigen
Pserdemarktplatze und in den benachbarten Straßen ab.
Es sei vorläufig nach der „Gnes. Ztg.“ nur kurz er ¬

wähnt, daß wegen groben Unfugs ein Reitknecht des

seit einigen Tagen hier weilenden Grafen von Po-
ninski aus der Wreschener Gegend verhaftet werden

sollte. Derselbe hatte nämlich auf dem Pferdemarkt ¬
platze bei zufälliger Abwesenheit eines Polizei-
Sergeanten die Polen aufgefordert, ein Hoch auf
alle bisherigen Polenkönige auszubringen, welcher
Aufforderung sofort massenhaft Folge geleistet

^

wurde.

Auch das verbotene Lied „Noch ist Polen nicht ver ¬
loren“ wurde auf Verlangen des übermüthigen
Knechtes laut gesungen. Alle diese fanatischen Kund ¬
gebungen leistete sich der dreiste Bursche hoch
zu Roß, das von zwei „edlen“ Genossen stand ¬
haft im Zaum gehalten wurde. Als der Auf ¬
wiegler aber merkte, daß Polizeimacht herannahte,
suchte er schleunigst das Weite. Selbstverständlich
wurde der Bursche alsbald verfolgt und dingfest
gemacht, doch wurden seitens des massenhaft an ¬

wesenden polnischen Landvolkes und auch zahlreicher
Stadtbewohner, meist aus den niederen Klaffen, die
Polizeibeamten derart bedrängt, daß es dem fanatischen
Knechte des Grafen von P. gelang, abermals zu ent ¬

wischen. Er wurde aber wieder ergriffen“ und ver ¬

haftet. Auch der Graf wurde polizeilich sistirt, doch
gegen sofortige Hinterlegung von 30 Mark wieder auf
freien Fuß gesetzt. Auch er wurde, als er das

Polizeigebäude verließ, mit hellem Jubel auf der Straße
empfangen. Die weiteren Szenen, die sich
gestern in der Warschauer Straße abspielten, hier
wiederzugeben, bemerkt die „Gnes. Ztg.“, gestattet uns
der Raum nicht. Immerhin dürfte die Sache noch
ein Nachspiel vor Gericht haben, denn der Reitknecht
des Grafen v. P. ist bereits dem hiesigen Justiz ¬
gefängniß überliefert worden. Er soll bekundet haben,
daß n zu diesen „Heldenthaten“ von einem Grafen
aus hiesiger Gegend angespornt worden sei. Auch be ¬

finden sich noch andere Skandalmacher seit gestern
hinter Schloß und Riegel.

Marienwerder, 30. April. (Begnadigung.)
Durch kaiserlichen Gnadenerlaß ist die durch Urtheil
der Strafkammer zu Graudenz gegen den Rentier
Wilhelm König in Marienwerder wegen fahrlässiger
Körperverletzung erkannte Strafe von drei Wochen
Gefängniß in eine Geldstrafe umgewandelt worden.

. Frauenburg, 1. Mai. (T o d e s.af l 1.) Der
Domprobst Dr. Krüger ist heute gestorben

Volkswirthschaft.
Lebensverstchernngsbank für Deutschland in

Gotha. Die Geschäftsergebnisse der Gothaer Lebens ¬
versicherungsbank, der ältesten und größten ihrer Art in
Deutschland, sind auch im Jahre 1901 wieder recht günstig
gewesen Neue Todesfallversicherungen — auf Lebenszeit
oder mit Abkürzung auf ein bestimmtes Lebensjahr —

wurden rm Betrage von 13 855 500 Mark abgeschlossen:
es war dies der böchste Neuzugang seit Bestehen der Bank.
Insgesammt bestanden Ende vorigen Jahres 116 Oll Ver ¬
sicherungen über 807 747 200 Mark. Die thatsächliche
Sterbefallausgabe von 15 739 823 Mark blieb um 1 820068
Mark hinter dem erwartungsmäßigen Betrage Zurück. Der
reine Jahresüberschuß stellt sich auf 9 382145 Mark. Die
Fonds derBank erreichten die Höhe von 267 731 033 Mark.
Im ganzen hat die Bank während ihrer nun 73 jährigen
Wirksamkeit gegen 383 Millionen Mark an fällig ge ¬
wordenen Versicherungssummen ausgezahlt und mehr als
190 Millionen Mark als Dividende an ihre Versicherten
zurückgewährt.

Bunte Chronik.
— Die wegen Wechselfälschung in

Kapstadt zu 2 Jahren Haft verurteilte Prinzessin
Katharina Radziwill ist eine geborene Gräfin Rze-
wuska und seit dem Jahre 1873 vermählt mit dem
Prinzen Wilhelm Radziwill, preußischen Major a.D.
und russischen Kammerjunker, einem Bruder des
Fürsten Anton Radziwill, General-Adjutanten des

deutschen Kaisers. .Rhodos selbst hat noch vor sei ¬
nem Tode seine Unterschrift auf den Wechseln als
Falsifikate bezeichnet und Prinzessin Radziwill
wurde in Haft genommen. Es soll sich um die
Summe von 400 000 Mark handeln.

. Letzte Drahtnachrichten.
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 2. Mai. Wie die „Nationalziitung“
meldet, wurde der Gouverneur von Neu-Guinea,
von Bennigsen, auf seinen Antrag von seinem Posten
enthoben und ist in die Verwaltung der Großen
Deutschostafrika-Kolonialgesellschaft eingetreten.

Berlin, 2. Mai. (Kreuzzeitung.) Gestern fand
zu Ehren des Generals von der Planitz ein Festmahl
statt, an welchem auch General-Feldmarschall Graf
von Waldersee, Generaloberst von Hahnke, Fürst Anton
von Radziwill und Generaladjutant von Keßler theil ¬
nahmen. Waldersee rühmte die Verdienste des Jubilars
und brachte auf diesen ein Hoch aus.

Berlin, 2. Mai. Der „Nationalzeitung“ zu ¬
folge sind die gestern in Berlin verbreitet gewesenen
ungünstigen Nachrichten über das B e f i n d e n des
Prinzen Georg von Preußen mindestens
stark übertrieben. — Die „Kreuzzeitung“ sagt, es habe
sich ein bedenklicher, s ch l i m m e r Z u st a n d

eingestellt, doch bestehe momentan keine wirkliche Ge ¬
fahr. Nach dem „Berl. Tagebl.“ soll, sich der Zustand
des Prinzen so verschlimmert haben, daß das Ableben

zu befürchten ist. (Prinz Georg ist am 12. Februar 1826

geboren, also 76 Jahre alt.)
Hamburg, 2. Mai. (23off. Ztg.) Der Kaiser

ließ zu der morgigen Beerdigung des verstorbenen
Kommodore Albers einen prachtvollen Kranz durch den

preußischen Gesandten in Hamburg überreichen. Prinz
Heinrich von Preußen ließ gleichfalls einen prachtvollen
Kranz überreichen.

Schl oft Loo, 2. Mai. Die Königin hat, wie
der heute früh ausgegebene Krankheitsbericht besagt,
die Nacht in ruhigem Schlafe verbracht; auch alle

übrigen Symptome geben Grund zur Annahme einer

Besserung.
Petersburg , 2. Mai. Wie der „Nowoje

Wremja“ aus Sewastopol gemeldet wird, herrscht in
der Krim seit 6 Tagen Kälte und regnerisches Wetter.
Am 29. April herrschte in der Krim L)chneesturm.

London, 2. Mai. Prinz Heinrich von Preußen
kam gestern bei Buncrana an Land und begab sich, be ¬

gleitet von den Offizieren, auf dem Rade nach London-
Derry, wo er unter Führung der Mitglieder der

städtischen Behörde eine Rundfahrt um die Mauern
der Stadt machte und alsdann die alte Kathedrale be ¬

sichtigte.
London» 2. Mai. Das Kriegsamt bereitet die

Entsendung von 10 000 Mann nach Südafrika für
Monat Mai vor.'

London, 2. Mai. Aus Pretoria wird ge ¬
meldet: Dewet soll den ferneren Kampf als hoffnungs ¬
los und die englischen Bedingungen für billig und

großmüthig bezeichnet haben. (?) Delarey und die

Oranje-Staatsregierung sollen beabsichtigen, sich der

Mehrheit bei denBeschlüffen über die Friedensbedingungen
anzuschließen. Dem „Standard“ zufolge soll die Mehr ¬
heit der Buren für den Frieden sein, doch ist es mög ¬
lich, daß die Unversöhnlichen auch die großmüthigsten
Bedingungen nicht akzeptiren.

Witterungsbericht z« Bromberg.
Tageskalender für Sonnabend , 3. Mai.

Sonnenaufgang 4 Uhr 9 Minnren. Sonnenuntergang
7 Uhr 21 Minuten. Tageslänge 15'Stunden 12 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 15° 29' Mond ab ¬
nehmend. Mondän gäng nach ’

4 3 Uhr nachts. Untergang
vor 2 Uhr nachmittags.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
»Grad refeuc.
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W
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3
2
3

leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt. 3 ----- ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 7,7 Grad Reaumur
--- 9,6 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
3,1 Grad Reaumur — 3,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Unbeständiges, vielfach trübes, naßkalteSWetter.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 2 Mai. Amti. Handelskammer-

bericht. Weizen 174 bis 179 Mark, abfallende blau ¬
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 148—152 M.
— Gerste nach Qualität 120—125 M., gute Brauwaare
126—130 M. — Erbsen Futterwaare 142—155 M., Koch ¬
waare 180—185 M. — Hafer 140 bis 146 M., feinster
üb r Notiz.

Chemnitz, 30. April. (Bericht von Bertb. SachS.)
Die Stimmung an unserer heutigen Wochenbörse war

sehr matt und wurden nur wenige Posten in Weizen und

Roggen gebandelt. Das Angebot von Landwaarsn scheint
etwas kler er Zu werd n und besonders Roggen war

spärlich offertrf. Ausländische Getreidesort n waren über
B.darf für alle Termine angeboten. — Witterung: Rauh.
— Tendenz: Besser.

Weizen: fremder 176 — 181 Mark, do. sächsischer
175 - 179 Mark. — Roggen hiesiger 144-146 M.. do.
niederländisch-sächsischer und preußischer 150-154 do.
fremder 151—155, neuer — Mark. — Gerste Brau- M.,
fremde —,

— Mark, do. sächsische —,
— Mark, do.

Mahl- und Futterwaare 130 bis 140 Mark. — Hafer
164 — 168, neuer —, neuer, verregnet 156 — 168 M.
Mais grobkörnig 124-126 M., mittel 124-126 M., Cin-
quantin 132—137 Mark. — Erbsen Kochwaare 200
bis 230 M., do. Mahl- und Futterwaare 170—180
Mark. — Roggenkleie 99 - 100 Mark. — Weizen ¬
kleie, grob 99-100 M-, Raps —,

— Mark. Lein ¬
saat, feinste besatzsreie, 325 M.» feine 315 Mark. Laplata
285 Mark, Bombay 310 Mark. Obige Preise verstehen
sich für Quantitäten von 10000 Kilo. — Kaiser-Aus ¬
zugsmehl 30,50 Mark, Weizenmehl 00 26,25 bis 27,25
M., do. 0 24,75—25,75 M. — Roggenmebl 23,00-23,25
M.. do. I 21,00-21,25 M. per 100 Kilogramm.

Amsterdam, 1. Mai ((Sctreibenmrtt.) Weizen auk
Termins geschäftslos. — Roggen ans Termine geschäfts ¬
los. - Rnböl loco —.

Amt!. Marktbericht der städt. Markthaliendirektion
Berlin, 1. Mai

Wild p. ‘.v kg.
Rothwild, mäitiil. 0,45-0,50 Enten ....

Wildschweine . . 0,40 Gier p. Schock.
2,20—2,50Geschlecht Ketliigri Landeier . . .

Hühner,altep. St. 1,20-1,90 Butter.
do. jungrp.St. 0,50-1,10 Preise frc. Berlin

106-110Tanbenjnng.p.St. 0,30—0,60 In p. 50 kg . .

Gänse I, p 7* Kg. — Lin do. . . . 104-106
do. gefrorene — ■ Abfallende . . 100-104

Wafferstände.

6

8
9

10
11

Pegel
zu

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thorn
Brahemünde . .

B r ahe.
Bromberg^- .Pegel

G o p l o s ee.

Krnschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.A'-Pegel
Bartschin. ...

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe .

. .

Usch
Czarnikan . . .

Wafferstände.

Tag Meter Tag Meter

13| Filehne

29.13. 1,54 30. 4.
27.4 0,96 28.4.
29. 4. 1,76 30.14.

1 5. 3,69 2 5.

1ö. >'S
27.'4 2,66 ■ 28.j4.

1.15. 4,48
1 5 2,28
1.5. 1,80
1.5 1,34
1.5 0,81 !
1.15. 1,02
15 1,14
15. jl,16

2.15.
2. 5.
2.5
2.5
1 15
2. 5.
2 5.

2-15.

gen ,

Meter Meter

1,47
0,87
1.62
3,60

5.36
1,96

2,70

4,46
2,24
1,78
1,34
0,82
1,02
1,16
1,18

Ge-
stie-

(3e*

fallen

- 0,07
- 0,09

- | 0,14
- 10,09

0,06 -

0,04 -

— 0,02
- 0,04

'- I 0,02

0,01 -

0,02 —

0,02 —

bis Mk. 5.85 p.
AT N Met. f. Blousen
W Fl, u. Roben, sowie

„Henneberg-
Seide“ in schwarz, weiß u. farbig von 95 Pf. 6:8 Mk. 18.65
p. Met. Absolut kein Zoll zu zahlen! da die porto ¬
freie Zusendung der Stoffe durch meine Seidenfabrik im
deutschem Grenzgebiet erfolgt. — Nur echt, wenn diese
von mir b. zogen! Muster umgehend. €1. Heimebergs
Seidensabrikant (K. u. K. Hoflieferant), Zürich.

SS) Börsenfeepefchen.
Berlin, 2. Mai, angekommen 3 Uhr 15 Min.
Kurs vom 1. 2. Kurs vom 1. 2.

*

3V 2 %S3rom6g.!

Schiffsverkehr vom 1. bis 2. Mai, mittags 12 Uyr.

Name
desSchiffs-

fii hrers

H. Schreiber
F. Nadowski
Herrmann
P. Richter
K Lück
A. Zeitz
A. Schulz
Okonkowski
T Germuls
K. Freschke
D. Strauß

!kr. d. stabil«
bet«-'. Marne

de» Dampfer»
(D.)

Waaren,
labmtfl

Brbg. 12
Xlll 43 2

Brbg. 88
Brbg. 21
Mgdb.337
XLVI 285

Bchg. 151
XII13107
Brbg 95
Brbg. 97
Brbg. 14o

kies. Bretter
Kartoffelmehl

Zucker
do.

Güter
do.

Melasse
Zucker

do.
• do.

elf. Bretter

Von nach

Schnlitz-Berlin
Bronislaw-Danzig

Montw-Danzig
do. do.

Magdebg.-Bromberg
Stettin-Bromberg
Bromb.-Wallwitzh.

Nakel-Danzig
Montwy-Dauzig

do. do.
Bromberg-Berlin

Amtliche Notiz I

Ruff. Not.Caffal216.05!216,10
30 „ Reichs-Anl 92,50 92,5
3( 2 o/o do. 1101,75 101,80
3'/ 2 % do cons. 1101,75
3% Pr. Eons, i 92.25
3^ 0/0 do. ! 101,75
31 / 2 % bo. conf.il01,7.
4%Pos.Pfdbrf.,102,25
3i/ 2

0
o do. , I 99,60

3' y % do C. i 98,60
Westpr. Psdbrf.
3V 2 % alte I

„ „
I B. 98,501 98,60

Westpr. Psdbrf.
SVAaucII

„ neue II
3% alte 1

“ “ t?
„ neue II

101 , 8 -

92,30
101.75
101.75
102,50

98,80
98,60

98,75

98,40 98,30
98,40
89 30
89,30

98.30
>-9,30
89.30

8',30 89 2-

98,50Stadtanlcibe
4 Pomm. Hyp.

Psandbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt, 186,10
BerlHandl.-Ges. 152,00
Dell sche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbhn.
Italiener 4°/ 0

Privat-Disk.
Spiritns70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: 8000

Tendenz: fest

91,40
121,75

206,25
211,50

17,00
201,10

98.50

91.50
21.50

186,10
1 52,50

2 6 30
211,10

16,90
201,80

169,30169,75
68,50

102,20
1%

68,50
102,00

IVe

Berlin, 2. Mai. (Produktenmarkt), angek.3 Uhr 15Min.

Holzflößerei.

Von u Spediteur Holzeigenthümcr Isff
Bemer ¬
kungen

Hafen
Brahe ¬
münde

17 A. Müller-
Pollychen

C. Müller-
Bralitz

— schleust

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thorn, 1. Mai. Wasser stand 1,60 Meter über 0.

Wind: SW. — Weiter: Regnerisch. — Barometerstand:
Veränderliche — Scbiffs - Verkehr :

1 2 ,

Weizen Mai 168.25168^75
„ Juli 167,50:168,25
„ Septbr. 162 75:163,50

Roggen Mai 146,75 47 75
„ Juli- 145,00145 50
„ Septbr.140 50 !40.5 >

Hafer Mai 158, 0160,00
„ Juli !56,00ll57,?5

Mais Mai
„ Juli

Rüböl Mai
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

1 . 1 2 .

114,75:115,25
115.25 115,50

53,70
52,00

53,50
51,70

33,70 33,70

Danzig, 2. Mai, angekommen 1 Uhr 40 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer 185

Roggen: Tendenz: geschäftslos
loco 714 Gr. inländischer -

loco 714 Gr. transit. i 104-67

186

Magdeburg, 2. Mai, angekommen 1 Uhr 05 Min.

bc8
Manie
Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Liedeke
Czarra

Kahn
do.'.

Zement
Quebrachobolz

Danzig-Wloclaw
DanzigWarschau

Nebdamm, 1. Mai. Es sind heute von hier ab ¬
geschwommen: Tour Nr. 13, Wegener mit 26 Flotten.

Kornzucker von 92% Rend
Kornzncker 88% Rend. —

Koruzucker 75% Rend.
Tendenz: stetig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Ziaffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

7.15 -7,50 7,15—7,70
5.15 ; ,40 5,20-5,50

27,95-28,20 27,95-28,20
07 95 27,95
27,45 27.45

Bekanntmachung.
Sonnabend, den <$. Mai er.,

vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markt zwangsweise

1 Revolver, 2 Stühle, 1kl.
eis. Kassette, I Partie Näh-
masch. Utensilien, 3 Bücher,
1 Tischdecke, 1 Uniformrock,
1 Jackett w. 1 Hose (437

gegen baare Zahlung öffentlich
versteig(rn.

Hoffmeister,
Gerichtsvollzieher.

M miß. Seid-§»Wilö
4ft z. verk.Hempelst. 16. Ggsicka.

Sonnabend, d. 3. d. M.,
vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markt

Möbel, Herren-, Damen- und
Kinderschuhe, Emaillegeschirr
u. a. WirthschaftSgeräth

meistbiet nd versteigern. (386
Garlbe, Gerichtsvollzieher a. D.,

Berl. Rinkauerstr. 10.

WrtRLNNnL:
V-rschiiß,-L7ür liiftion

oder Verkauf übergeben iverden.
Geschäftsstund.nachm.L—5 Uhr.

Crolin, Auktionator, Manerstr. 1.

Auktion
1 dnkl. Kleidersp, 1 nßb. Wäschesp.,
1 mäh. Komm., Stühle, Tische, 1
Kinderwagen, 1 gut. Rad, ff. Bil ¬
der, alt. Schreibt., 1 neue Singer-
Nähmaschine, Spiegel, Regula-
tenre, Wecker, Messer u. Gabeln,
Kleider- und Bkousenstoffe, Eisen ¬
sachen, Moselweine u. a. m.

Crohn, Auktionator,
418) Mauerstraße 1.

Bauplatz zu verk.
Z erfr.k'.8chilkinann. Bleichfelde8.

Bauplatz, 633 qm, Bl. Rinkst
Nr. 5 zu verks. Wilhelmft. 12, Ir.

Grundstücke
Dliiiriserstriiße Nr. 19 1111 b

Driizizertzriiße Nr. 102
sind unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen. Zu erfragen
193) Danzigerstraße 19.

Grünl. Sommeranz. u. Uebrz., s. e.

neu. schw. Gehanz. z. v. Heynest. 13.

G. erh, l. Selbstfahrer m. Pa ¬
tentachsen z. verk. Friedrichsplatz 2.

Gut erh. Kinderw. z. vk. Mittel-
staedt, Verl. Rink. St., Fmhs. 3.

Meine (185 1

Destillation
inii KslssialiHlnreilgeslhift
möchte ich and. Unternehmungen
halber von gleich verkaufen oder
verpachten. Offert, nnt. H.€l. 30
au dieGeschäflsstelle dieser Zeitung.
Radlauer’s HUhnerangenmittel
enthält 10 Gramm 25% Salicyl-
collodium u. 0,01 Hanfextract.
Wirkt sicher und schmerzlos,
Flasche 60 Pf. Nur echt mit
der Firma Kronenapotheke.
Berlin W., Friedrichstr 160. In
d. m. Apotheken u. Drogerien.

3 g,itrrhiilt.PiMiiil>8
sind sehr billig zu verkaufen
od. auch zu verleih. Kanf-
bed. montl. oh. Anz. 15 M.
Miethcbedg. montl. 10 M.
0. Lelmiing. Piano-Hdlg,
Kornmarktst. 2 (183

Flechtcnkranke, trock., nass.
SLUppenflcht. TT. das m. dies. Uebel
verbünd., so nnertrgl. last „Haut ¬
jucken“ heiltu. Garant selbst denen,
die nirg. Heil, fand., nach langjhr.
bewährt. Heilmeth. (ohne Berufs ¬
störung 2 c.) R. Groppler, Firma
St. Marien - Drogerie, Danzig.

ArbeltsEirkt -

Geld tutrMetsen
Personen auf allen Plätzen mühe-

i los d. Neuheiten (Patent-Be-
! darisartikel). Muster geg. 50 Pf.
' und 1 Mk. «raschen * Co M

Dresden — A. 16. (109

A« junges Kin-ermädA«
sofort ge). IVoIff, Posenerstr. 4.

1 Wirthschaftsfrl.empf.Fr.5uI1«
Goede, Frdrpl.3. Amme z.H.
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Beschluß. 3

Das Verfahren zum Zwecke der

Zwangsversteigerung des in I n c>

wrazlaw belegenen, im Grund ¬
buche von Jnowrazlaw Band 12
Blatt Nr. 588 auf den Namen
des Salinenarbeiters Michael
R y b i n s k i und seiner mit ihm
in Gütergemeinschaft lebenden
Ehefrau M a r i a n n a geb. Z u-

r o w s k a eingetragenen

Grundstückes
wird aufgehoben, da dcr Ver ¬
steigerungsantrag von der Gläu ¬
bigerin zurückgenommen ist.

Der auf den 3. Mai 1902 be ¬
stimmte Termin fällt weg. (102

Jnowrazlaw, 30. April 1902.

Königliches Amtsgericht.

Die lautete«
aus den Jahren
1895 «nd 1896

sollen von Mitte Mai 1902 ab

kasfirt werden. (191
Die Interessenten werden ersucht,

die Akten bis dahin abzufordern.
Bromberg, den 26. April 1902.

Die RechtsMmlte.
Dr. Hailliant u. vonWierzMcki.

Die im Iahre *827 von dem edlen

Menschenfreunde (Ernst Wilhelm
Arnoldi begründete, auf Gegenseitigkeit und

Aefferrllichkeit beruhende

Lebensversicherungsbanks.D.
- . — zu Gotha —- ■ -

ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für sich
geltend machen, daß sie, getreu den Absichten ihres
Gründers, „als Eigentum Aller, welche sich ihr
zum Besten der Ihrigen «uLchlieLen, auch Illen
ohne Ausnahme zum Wutzen gereicht.“ Sie strebt
nach größter Gerechtigkeit und Willigkeit. Ihre
Geschäftserfolge sind stetig sehr günstig. Sie hat
allezeit dem vernünftigen Fortschritt gehuldigt.

Insbesondere sichert die neue Bankverfassung
den Bankteilhabern alle mit dem wesen des

Lebensversichernngs ■ Vertrages vereinbarlichen
Vorteile.

Versich.-Bestand 1. Febr. 1902 810 Millionen M.

Geschäftsfonds , . 267,5

Dividende der Herticherten im Jahre 1902:

je nach dem Alter der Versicherung 30 bis 135° o

-er Jahres-Normalpräuiie.
Die DerwaLtungskoften haben stets
unter oder wenig über 5°/o der Ein ¬

nahmen betragen.

Danzigerstr. 40 ist ein (919

großer Lagerplatz
zu vermiethen. — Näh. daselbst.

Fabelhaft billig sind die Der»
kaufspreise der Elch- und Ren-
geweibe, welche z. Ansicht auslieg,
bei Tornow, Bahnhofstr 71.

E neneS mäh. Dertikow in
d. Koul. z. alt. Möbeln passt, ist
preisw. z. vkf. Brunnenst. 4, Hof. I Yici |

2Hein Vuven«
ebenso das der

Browberger Gewerbe- und
TanitätSnnßstellnng

befindet sich von heute ab

Danzigerßratze
Seitenflügel I.

A. Werth, Generalagent.

Goldhergf, Schles.
Bahnstation.Bad Hermsdorf

Spec. Anst. für Nerven- u. Frauenkrankheiten. Prachtvolle
Geb. Lage zwischen Wäldern. Moor-, Kiefernadel-, kohlensaure
Stahl-, elektrische und Sonnenbäder. Massage. Bew. gegen
Gicht, Rheumatismus, Blutarmuth, beginnende Lungenleiden
u. s. w. Zimmer wöchentlich v. 7 Mk. an. Prosp. gr. u. fr. J

109) Kr. Pli. z. D. Dr. med. H, L.vo.

iiehnnr am. 6. Mal 1902.

Stettiner
Jubiläums-

PSerdel.otterie
Hauptgewinne r

I complet
h bespannt

See-«.
Mitglied des Verbandes deutscher Ostseebäder.

Schöne Lage, bequeme Seebadeanstalten, fein ¬
sandiger Badegrund. Im Kurhause am Strande 54 Zellen
für warme See- und natürliche 5% Soolbäder,
150 Logirzimmer, Festsäle, Lese- und Spielzimmer, Terrassen,
Veranden. Konzertgarten. Seebrücke mit geräumigen Hallen.

Täglich Konzerte im Kurhaus oder im Kurpark. Theater,
B6unions, Sportpflege aller Art Evangelische und kathc 1 “- 1 ’“

Kirche. Kinderpflegeheim. Starker internationaler S
verkehr. Direkte Eisenbahn- und SchiffsVerbindung. Elek ¬

trische Beleuchtung, Schlachthaus, Molkerei. Gute Verpflegung,
massige Preise. Ein Zimmer von 10 M„ Familienwohnung mit
Küche von 30 M. an die Woche. Frequenzziffer 1901:17062. Kur-

beginn 1. Juni. Auskunft durch dasVerbandsbüreau Brom-

berg Schultz & Winnemer, Bahnspediteure B8|
und die Badedirektion. (256 H

Cm Wirk Hut, röt Won Mm!

und zusammen

MOM-üWagenpferde
25 Damenfahrräder
40 Herrenfahrräder

160 gotdene Medaillen

5000 Paar eiib. Esslöffel
aus. 5313 Gew. Werth Mark

200,00©
Orig.-Loose ä 1M., 11 Loose —10 M.,
Porto n. Gewinnliste 20 Pfg. empfiehlt

Carl Seife
Berlin W.. Unter den Lieden 3.

I RrMntme« 5H an Fahrrädern und Näh- M
W Maschinen werden in tu m

i gener Werkstatt schnell, gut Wi und billig ausgeführt. M

Germania-Haus I
Inh. 8. Linsky,

g Friedrichstraste Nr. 35. D

Zn S-ajittsairten
empfiehlt elegante Equipagen,
halbverdeckte und offene Wagen,

mehrsitzige vis-ä-vis Wagen.
F. Wodtke.

Reise- und Luxusfuhrgeschäft.
Danzigerstraße Nr. 131/32 und
Livoniusstraße Nr. 12, Ecke Bahn»

Hofstraße am Bahnhof.
Telephon 116. (188

Ouvertüren,
Sonaten, Tanze etc.
durch Lager nicht mehr neu aus ¬

sehend, verkaufe
12 Stücke für 1 Mark.

C. Innga, BoWofftr. 75.
Jeder Beschreibung spottend
u. all. Reklame-Artikeln Trotz
biet. ist dieWirkung der altein ¬
geführt. von vielenAerzten und
Prof. empf.Original Theer-
schwefel-Seife,Marke:Drei-
eck mit Erdkugel u. Kreuz, von

Bergmann & Co.,Berlin v.Frkf.
a.M. geg. alle Art.Hautunreinig-
keiten. Preis50Pf.pr.Stck. bei
H.Kaffler, Parfümerie, A.Will-
inann’s Nachf,. Drogerie. (77

Gss^häft<-Evsff«nns
Einem hochgeehrten Publikum von Bromberg und, Um- -Ä

gegend, sowie meinen werthen Freunden und Bekannten hier- 2,
durch die ergebene Mittheilung, daß ich Sonnabend, den £

3. Mai er. hierorts Z

IVetlnmvft 9 *
im Hause deS Herrn Färbereibesitzers Kopp %

ein Speziett-Geschäft i
in Herren- und Knaben-Hüten ff

sowie Mützen jeglicher Art f
eröffne. (192 *

Es wird stets mein Bestreben fern, meinen geehrten M
Kunden eine gute und dauerhafte Waare bei billigsten Z
Preisen zu liefern.

Mit der Bitte, mein junges Unternehmen gütigst unter- 2

stützen zu wollen, zeichne Hochachtungsvoll

Adalbert Krämer,
Hut - G ° s » äst.

OOOOOOOOOOOOO
0 gollIHnbii« InBatthnf. Q

Krankheitshalber beabsichtige ich mein Geschäft

Ö Porzellan, Glas,
ö Haus u Küchengeräte

zu jedem annehmbaren Preise

au»$tswet<rofeu.
Das Geschäft ist auch im Ganze n zu verkaufen.

Adolf TBiosns,

wegen
Ueberfiillung
des Lagers

kroßer Bernhardiner,
sowie fast neuer Parkwagen
zu verkaufen. Näheres in der
Gefchäftsst. d. Ztg. (1055

Elegantes neues

Wandeierrad
steht sehr billig zum Verkauf
Danzigerst raste 71, Destillation.

4Nnßbaum Kleider- u. Spiegel-
spinde

2 Nnßbaum Mnschelbettstelle
2 Elsen Kleider- u.Spiegelspmde

‘teile

Direkt von der Plantage
Verkauf ohne Zwischenhandel

Kaffee
an

Millionen Consumenten

Grösstes Kaffee - Import- Geschäft Deutschlands
im direkten Verkehr mit den Consumenten.

Verkaufsfiliale in
m H Bruckenstrasse Kr. 3.

K ws A www im O V 9 Friedrichstrasse Ir. 50.
mw m. V Ml fv ^ m. Elisahethsirasse Ir. 23.

(Hl

Allen Magenleidenden,
Kranken, Rttonvalesttnten,

sowie Kindern
empfehle meine berühmten

Friedrichsdorfer
Zwieback.

.Grey, JanzigerstrnßeLß.
Fernsprecher Nr. 123.

neuer Ernte, in schönsten,
aromareichen Qualitäten,

Pfund von 1,60 Mark an.

Wer recht kräftigen,
ausgiebigen Thee liebt, kaufe
nur Congo - Thee, er wird

ehr befriedigt fein, u. schmeckt
foctCongsO-Thee zu Mk.1,60
das Pfund durchaus rein

und gut. (44
Ich bitte um gest. Versuch

gegen teurere Sorten.

ProbeMienzn2lln.25Ps.
H.Bülck,$roMt6trg

1 Frirdrichstraße 51. O

Nähere Auskunft ertheilt

die Hamburg-Amerika Linie, Abtheilung Personenverkehr Hamburg, Dovenfleth 18-21,
sowie deren Vertreter.

In Bromfoergs : W. Herbert, Cichorienstr. 8. (210

!Massen-8adrikation!
von

praktischer

FH Wollmarkt 1. Bromberg. Wollmarkt 1. ^H
0000000000000

12 Procent unter Preis

um zu

1 räumen
werden

siimtl. Sclniliwaaren
verkauft.

Lieg. Herren-Zugstiefel ...... von 6,50 Mk. au.

„ Damen-Knopf- und Schnürstiefel. von 6,40 Mk. „

Hochelegante Chevreaux - Stiefel schon für 8,50 Mk.

Garantie für HaltTbarkeit. * Grösste Answahl.

Erstes Bromberger Schuhwaaren-Haus
^ ,

B. Bruck.
Kcfe© Friedrich- und Poststrasse.

IleMeitoiiül
I für T“
Mnn. Weitj

besteh.end ans

Kimbknimk«scn,
tinjtlntn

Kmbenblonsen,
Knabenhosrn

und (35

Kiel. SporthemdensI sowie

i Mädchenkleidern
nnd Kionsen

bis zum Alter von
14 Jahren.

lBerk.;nd.billiBenI
j Bestellungen nach Maaß |

in kürzester Frist.

Bromberg.

geröstete carmelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
in Packeten von y 3 und 1 U Kilo, per Va Kilo
M. 1.20, 1.40, 1.50, 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00.

Unübertroffen an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft.
Conservierung des Aromas durch eigene

bewährte Brennmethoden.

Käuflich In den bekannten Niederlagen.

3«m Aufpolstern Ä
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polftersachen empf. sich
G. Gehrke,Bahnho fstr.66.

Niederlagen in Bromherg bei der Firma Dr. Aurel Kratz
f Victoria-Drogerie), Job. Creutz, A. Pfrenger. H. E. Lemke,
D. Höhne, Emil Chaskel, Paul Lotz, A. Stachowski, Nachf.
Roman Ludwik, Wilh. Hildenbrandt; in Exin bei Jac. Cohn;
in Labischin bei Ernst Handke, Ad. Wrzeszinsky. (62

Arthur Peschei,
Schneidermeister,

Schlensena«, Sriedeasir. l a -

Ich übernehme nach wie vor:

Anfertigung eleg. Herren-
Garderobe nach Maaß

unter Garantie tadellosen Sitzes.
(Eigene Werkstatt im Hause).

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann k Ce.«
Berlin,NeuePromenadeB, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichnis« franco.

Der An u. Verkauf von

Modeln »Ladeneinrichtunll.

Meuzel'sNatnrhrilbad.
Vorz Heilerfolge b. all.Krankheiten,
fpez. RhenmatiSm. u. Nervenleiden.
Eliiadethinarkt 12 Pro fp grat.n.frko.

günstige Sfferte!
Um das Wiederaufpflanzen

zu ersparen, verkaufe (999

halWmutige Rosen
bis zum 6. Mai zum Preiie
von 50-75 Pf. per Stück.
Werlitzsch, Baumsch.,

Bleichfelde-Bromberg.

Dom. Potulice
bei Rakel-Netze

verkauft
schöne, gesunde, gut sortirte

WM!'.i|iirli|fel
und zwar:

Weltwunder, Blaue Rose,
Blaue Riesen, (111

Kanada u. Schulmeister.
Eine gebrauchte, gut erh. Hand-

Freunden eines wirklich
guten und sehr wohlbe ¬
kömmlichen Traubenwei-
nes empfehle garantirt

unverfälschten
1899er Roth wein.

Ders.kost. in Fässern v.30 Ltr.
58 Pfg. per Liter

u. in Kist.v. 12 Fl.an 60 Pfg.
p.Fl.v.caX/iLt.Jnhalteinschl.
Gl.Probe u.Preisl. umsonst.
Zahlreiche Anerkennungen.

Carl Th. Oehmen.
Coblenz a. Rhein. 319

Weinbergsbesitzer u.Weinhdl.

Feinste
Tafelbutter

p«vpfd.i,osrn.
empfiehlt (193

Pani Lotz.
Wo kaufe ich feinste und doch

billigste (790

CafelButte«?
Bitte, bemühen Sie Sich nach

152 Dnnzigerßr. 152.

Achtung.
Frische Räucherwaare heute

sow. Apfelsinen, Zitronen u. Käse
in gr. Ausw. Berk. v. H. Lach-
manns altberühmten Konserven,
Brechbohnen, Kohlrabi, Wirsing ¬
kohl ö. 2-Pfd.-Büchse 33 Pf., sow.
eingem. Birnen u. a. m. bei (188
Emil Piefke, Neue Pfarrstr. 4.

Warum

Industrie - Brikets
d. Senftb. Bez., billigste, bequemste
Brennung für dieKüche. Zahlreiche
Anerkenn, von Allen d. sie erprobt.

Bei 10 Etr. frei Hof ä 1 Mk.
Fr. Wilke, Schleusen«» 104.

Telephon Nr. 164. (193

2 Dezimalwaagen,
1 Repositorium,

1 Geldspind, 1 Eisschrank
billig zu verkaufen. (193
H. Blumenthal, Fr red r st. 10/11.

Hierzu eine Beilage.
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ÄS Deutscher Reichstag.
179. Sitzung vom 1. Mai, 1 Uhr.

Das Haus ist mäßig besetzt.
Am Bundesrathstisch: Zwei Kommissare.
Präsident Graf Ballestrem erbittet und er ¬

hält die Ermächtigung, dem Kronprinzen zu fernem
Geburtstag zu gratuliren.

Auf der Tagesordnung stehen Jnitiativ-An-
träge, zunächst in dritter Berathung die Anträge
Rickert (freis. Bgg.) bezw. Gröber (Ztr.) betreffend
die Abänderung des Wahlgesetzes für den Reichstag.
(Es sollen in der Hauptsache amtliche Wahlkouverts
eingeführt und in den Wahllokalen Zellen eingerich ¬
tet werden, in denen die Wähler die Wahlzettel in
die Kouverts thun können.)

In der Generaldiskussion nimmt das Wort
Abg. Jessen (Däne): Das Wahlgeheimniß

wird oft nicht inne gehalten, vielfach werden die Ar ¬
beiter von ihren Arbeitgebern und Vorgesetzten ge ¬

zwungen, gegen ihre Ueberzeugung zu wählen. Be ¬

sonders kommt dies in Nordschleswig vor; dort

haben die Ortsvorsteher sich nicht gescheut, einen
Druck auf Arbeiter auszuüben. Redner verliest
einige Briefe, in denen Ortsvorsteher das Ersuchen
an Arbeiter richten, „weil sie eine Rente bekämen,
Len Deutschen zu wählen.“

Abg. Dr. Barth (freis. Vgg., schwer ver ¬

ständlich): In der zweiten Berathung ist unser
Antrag mit großer Mehrheit angenommen, ich bitte
Sie, ihn auch jetzt anzunehmen. Von den Staats ¬
sekretären ist ja leider keiner heute anwesend, ich
bitte deshalb die anwesenden beiden Kommissare,
den übrigen Regierungen mitzutheilen, wie unzu ¬
frieden wir jetzt bezüglich der Wahrung des Wahl ¬
geheimnisses sind. Der Reichstag hat schon wieder ¬
holt einen Beschluß in dieser Beziehung gefaßt,
aber die verbündeten Regierungen pflegen immer
mit schneckenhafter Langsamkeit zu arbeiten,' wenn
es sich um Wünsche des Reichstags handelt. Viel ¬
leicht wird es besser, wenn dem Bundesrath Kom ¬
missionsdiäten gewährt werden. Jetzt haben wir
keine geheime Wahl und es ist die einfache Pflicht
der Regierung unseren berechtigten Wünschen ge ¬
genüber Deligentiam zu prästiren. Hoffentlich
kommt in diesem Sommer ein Gesetz zustande, da ¬
mit bei den nächsten Wahlen nicht wieder so viele
Mißbräuche vorkommen.

Abg. Gröber (Ztr.). Es ist sehr bedauer ¬
lich, daß der Reichstag auf all seine Beschlüsse
keine Antwort von der Regierung erhalten hat.
In dieser Frage sind sich alle Parteien einig, mit
Ausnahme derjenigen, die mit unrechtmäßigen
Mitteln sich einige Vortheile verschaffen zu können
glauben. Die stehen im Hintergründe und machen
nicht mit. Ich bitte Sie, den Antrag anzunehmen,
damit den Wahlmitzbräuchen endlich ein energischer
Riegel vorgesetzt wird.

Abg. Lenzmann (freis. Vp.): Wenn noch
die Konservativen gegen den Antrag sind, so thun
sie dies wohl nur, weil sie Gegner des geheimen
Wahlrechts sind. Gründe gegen den Antrag haben
sie wenigstens nicht vorgebracht. Die verbündeten
Regierungen sind wohl auch heute nur so schlecht ver ¬
treten, weil sie keine Gründe gegen den Antrag
haben. Wahlbeeinflussungen kommen nicht nur im
Osten, sondern auch im Westen vor, wie die Wahl
des Abgeordneten Boltz beweist. Die Herren, die
gegen den Antrag sind, zeigen damit nur, daß sie
eine unmoralische Gesetzesumgehung wollen, um das
verfassungsmäßige Wahlrecht zu nichte zu machen.

Präsident Graf Balle st rem: Sie dürfen
nicht sagen, daß Mitglieder dieses Hauses unmorali ¬
sche Mittel wollen, um das Wahlrecht zu durchkreu ¬
zen. Sie können höchstens sagen, daß dies ein nicht
gewollter Effekt ist. (Heiterkeit.)

Abg. v. Kardorff (Rp.): Herrn Lenz ¬
marin erwidere ich nur: Freund, Du hast Unrecht,'
denn Du wirst böse. (Heiterkeit.)

Abg. Bassermann (nat.-lib.): Herr Lenz-
mann hat von den Wahlbeeinflussungen bei der
Wahl des Abgeordneten Boltz gesprochen. Es ist

aber, wie der Kommissionsbericht ergießt, keine ein ¬
zige Wahlbeeinflussung eines Bergbeamten nachge ¬
wiesen worden. Die Kassation der Wahl ist nur

wegen eines Artikels im „Bergmannsfreund“ er ¬

folgt. — Was nun die Anträge anlangt, so kann
ich nur wiederholen, daß wir in Baden mit dem in
den Anträgen vorgeschlagenen System sehr gute Er ¬
fahrungen gemacht haben. (Hört! Hört!) Meine
politischen Freunde werden für die Anträge stim ¬
men und hoffen, daß die Regierung ihnen auch zu ¬
stimmt, damit bei den nächsten Wahlen nicht mehr
so viele Mißbräuche Vorkommen.

Abg. v. S t a u d y (kons.): Meine Freunde
werden gegen den Antrag stimme», wir verwahren
uns aber dagegen, daß wir damit etwas gegen das
geheime Wahlrecht unternehmen. Die Rede des
Äbg. Lenzmann kann ick als für einen Abgeordneten
angemessen nicht bezeichnen. (Unruhe links.)

Abg. Röllinger (Els.) erklärt, daß seine
Freunde für die Anträge stimmen würden.

Abg. L e d e b 0 u r (Soz.) spricht sich für die
Anträge aus und tadelt die Abwesenheit der Re ¬
gierungsvertreter. Die Einzelregierungen sollten
den im Plenum nicht anwesenden Bundesrathsmit ¬
gliedern die Diäten abknöpfen. Graf Posadowsky
habe neulich das Pflichtgefühl der Regierungsver ¬
treter gerühmt; diese Erklärung habe den Stempel
hohler Renommage an der Stirn getragen.

Präsident Graf Balle st rem ruft den Red ¬
ner wegen dieses Ausdruckes zur Ordnung.

Abg. v. Komierowski (Pole) stimmt den
Anträgen zu.-

Abg. v. Tiedemann (Reichsp.) macht dem
Abg. Ledebour gegenüber darauf aufmerksam, daß
die Bundesrathsmitglieder keinerlei Diäten von

Reichswegen beziehen. Man könne die Bundes ¬
rathsvertreter in dieser Beziehung mit den Abge ¬
ordneten nicht vergleichen. Die Sozialdemokraten
hätten kein Recht, auf die Verfassung zu pochen,
da sie entgegen der Vorschrift der Verfassung ihren
Abgeordneten Diäten zahlten.

Damit schließt die Generaldiskussion.
In der Spezialdiskussion werden die Anträge

debattelos gegen die Stimmen der Rechten airge ¬
nommen, ebenso definitiv in der Gesammtabstim-
mung.

Damit ist die dritte Lesrrng beendet.
Es folgt die Fortsetzung der zweiten Berathung

des Zentrumsantrages betreffend die Freiheit der
Religionsübung (sogen. Toleranzantrag).

Die Berathung beginnt beim § 1, der bestimmt,
daß jedem Reichsangehörigen innerhalb des Reichs ¬
gebietes volle Freiheit des religiösen Bekenntnisses,
der Religionsübung und der Vereinigung zu Re ¬
ligionsgemeinschaften zusteht. Den bürgerlichen
urrd den staatsbürgerlicher: Pflichten darf durch die
Ausübung der Religionsfreiheit kein Abbruch ge ¬
schehen.

Die Abgg. Dr. Hieber und Dr. Sattler (not.-.
lib.) beantragen, diesem Paragraphen für den Fall
der Annahme folgenden Zusatz zu geben:

„Der Erlaß von Gesetzen zur Ausführung
des vorstehenden Grundsatzes ist bis zum Erlaß
eines Reichsgesetzes über Vereins- und Versamm ¬
lungsrecht Sache der Einzelstaaten.“

Abg. Dr. Sattler (nat-lib.) begründet den
Antrag; sollte der Antrag abgelehnt werden, so
würde die nationalliberale Partei gegen das ganze
Gesetz stimmen.

Abg. Dr. V 0 n d e r s ch e e r (Elsässer) spricht
sich für den § 1 aus, derselbe fei schon irr Elsaß'
Lothringen gelterrdes Recht.

Abg. S t 0 ck m a n n (Reichsp.): Im Namen
des größeren Theiles meiner politischen Freunde
erkläre ich, daß der § 1 für uns nach wie vor un-

annehmbar ist. Wir müsse:: uns sogar über die
Einbringung dieses Antrags verwundern, wenn

Ihnen (zum Zentrum) das auch unangenehm ist.
Eine Reihe gut katholischer Männer hat dieStellung
Ihres Antrages mit derselben Verwunderung er ¬

füllt. (Widerspruch und Lachen im Zentrum.)
Redner erinnert an die Haltung des verstorbenen

Abg. Sigl, der ein strenggläubiger Katholik oder
dem Zentrum wenigstens gesinnungsverwandt
gewesen sei. (Lachen im Zentrum.) Redner führt
dann aus, daß die Katholiken da, wo sie die Majori ¬
tät und die Macht besäßen, durchaus nicht so tole ¬
rant seien.

Abg. Bachem (Ztr.) polemisirt gegen Stock ¬
mann und frägt, wie er es wagen könne eine der ¬
artige Auffassung von der alleinseligmachenden Kir ¬
che hier zur Geltung zu bringen. Hier sei nicht
der Platz, sich zu verständigen, ob katholisch oder
protestantisch das richtige ist; hier führen wir nichts
als den Kampf um die bürgerliche und staats ¬
bürgerliche Gleichberechtigung der Katholiken mit
den Protestanten, wie sie für die Protestanten in ka ¬
tholischen Landern, in Oesterreich undBaiern durch ¬
gesetzt ist. Nie und nimmer sei es der katholischen
Kirche eingefallen. Andersgläubigen die Möglich ¬
keit des Seligwerdens zu bestreiten. Wenn Dr.
Sattler behauptet, daß der Paragraph unklar und
rechtsunsicher sei, daß man dies und jenes behaup ¬
ten könne, so glaube ich doch nicht, daß Sie so
schwach sind, um vor Behauptungen zu Kreuze zu
kriechen. Maßgebend ist doch das, was für Juristen
schlüssig ist.

Abg. Richter (freis. Vp.): Wir werden für
die vorliegenden Paragraphen stimmen, um so
mehr, als die Kommission Verbesserungen einge ¬
führt hat. Wir müssen aber alle Abänderungs ¬
anträge ablehnen. Wir wünschen, daß der Ent ¬
wurf in der vorliegenden Fassung Reichsgesetz
werde.

Abg. Dr. O e r t e l (kons.): Wir haben den
Antrag so aufgefaßt, wie er gemeint war, nämlich
als einen aufrichtigen Versuch, auf reichsgesetzlichem
Wege Besserungen herbeizuführen. Dem Paragraph
1 wollen wir zustimmen, um damit zu bekunden,
daß wir dem Grundsätze der Religionsfreiheit durch ¬
aus beipflichten.

Abg. Schräder (freis. Vgg.): Man solle
den Paragraph 1 so annehmen, wie er vorliegt; der ¬
selbe wiirde vieles an den bestehenden Zuständen
bessern.

Vizepräsident Graf S t 0 l b e r g : Es ist ein
Antrag eingegangen, im Paragraph 1 als Absatz 3
hinzuzufügen:

Unberührt bleiben die allgemeinen polizei ¬
lichen Vorschriften der Landesgesetze über das
Vereins- und Versammlungswesen. Gröber
(Ztr.) und Dr. Oertel (kons.).

Abg. Vogel (Resp.) führt aus, daß er Staat
und Kirche getrennt und die Religionsfreiheit nur

auf die beiden christlichen Kirchen ausgedehnt zu
wissen wünscht.

Präsident Graf B a l l e st r e m : Es ist im
Hause die Ansicht verbreitet, daß der Herr Vor ¬
redner seine Rede „abliest“. Wenn ein Redner
nicht kurzsichtig ist, kann n:an schwer beurtheilen,
ob er abliest oder nicht. Ich will den Herrn Red ¬
ner darauf aufmerksam machen, daß schon deswegen
eine gewisse Unruhe im Hause bemerkbar ist. Ich
würde ihn: lieber vorschlagen, dann abzubrechen.
(Heiterkeit.)

Abg. V 0 g el bricht hierauf seine Rede ab.
Abg. Dr. H i e b e r (nat.-lib.) führt aus, daß

in Baiern, wo die Katholiken in der Majorität
seien, die Grundsätze der Toleranz, wie sie hier vom

Zentrum konstituirt werden sollen, nicht durchge ¬
führt sind. Wenn unser Antrag abgelehnt wird,
dann werden wir, wenn auch schweren Herzens, für
den Antrag Gröber stimmen.

Es folgen weitere Ausführungen der Abgg.
Kunert (Soz.), Spahn (Ztr.), Sattler (nat.-lib.))
und eine persönliche Bemerkung des Abgeordneten
Stockmann.

Hierauf wird unter Ablehnung des national-
liberalen Antrags gegen die Stimmen der Natio ¬
nalliberalen und der Reichspartei der § 1 mit den:
Antrag Gröber-Oertel angenommen.

Morgen 1 Uhr: Zweite Berathung der Di ¬
ätenvorlage. Fortsetzung der heutigen Debatte.

Schluß 6 Uhr.

Gerichtssaal.
s. Jnowrazlaw, 1. Mai. Wegen Urkun ¬

denfälschung hatte sich vor der Strafkammer
der Büdner Krzyganski aus Mlyni zu verantworten.
Der Angeklagte machte ein Pferdetauschgeschäft mit
dem Glasermeister Taczynski in Strelno und gab
dem T. zu seinem Pferde noch 20 Mark zu. Einige
hätte, daß das eingetauschte Pferd ein Schläger und

Beißer sei, wollte er das Tauschgeschäft rückgängig
machen. Da T. zur Zeit im Walde war, führte er

ihm das eingetauschte Pferd in den Wald, und T.
nahm sein früheres Pferd mit der Bedingung zu ¬
rück, daß er die erhaltenen 20 Mark nicht zurück ¬
zahlen brauche. Der Angeklagte nahm nun zu
einer Schwindelei seine Zuflucht; er schrieb einen
Zettel in polnischer Sprache, der ungefähr lautete:
„Frau, der Handel ist rückgängig gemacht worden,
deshalb sollst Du die 20 Mark an Krzy. zurück ¬
zahlen.“ Als der Angeklagte diesen Zettel der Frau
des T. überreichte, sagte diese, dies wäre nicht die
Handschrift ihres Mannes, worauf der Angeklagte
erwiderte, daß dies nicht der Mann, 'sondern sein
Sohn in seinem Aufträge geschrieben habe, worauf
die Frau ihm die 20 Mark aushändigte. K. erhielt
2 Wochen Gefängniß.

Insterburg, 30. April. Ein angeblicher
Mörder des Rittmeisters von Kro ¬
sigk stand heute in der Person des Arbeiters
Julius Gotthard von hier vor der Strafkammer
des hiesigen Landgerichts und hatte sich wegen des
Vergehens der Bedrohung mit dem Verbrechen des
Mordes zu verantworten. Gotthard war früher
Eisenarbeiter und wurde zuletzt als Maschinen ¬
putzer beschäftigt und gelöhnt. Bei der Löhnung
haben die Leute geschimpft, weil ihnen der Lohn von
60 Mark für den Monat zu niedrig war. Einige
Tage später ist bei dem Maschinenbauinspektor Titze
hier ein anonymer Brief eingelaufen, welcher an der
Spitze einige schlecht gezeichnete Totenköpfe enthält
und in welchem dem Adressaten der Vorwurf ge ¬
macht wurde, daß er zu gunsten der Bahnverwal ¬
tung die Arbeiter mit Gewalt zu gründe richte, in ¬
dem er ihren Verdienst schmälere. Es würde ihm
(dem Bauinspektor) ebenso wie dem Rittmeister
von Krosigk gehen, den der Schreiber durch einen
RevAverfchuß getödtet habe. Wenn die Maschinen ¬
putzer nicht 80 Mark monatlich erhalten, würde ihn
der Teufel holen. Geld zu einer Kugel habe er

noch. Durch eine dem Angeklagten geschickt' ge ¬
stellte Falle wurde G. als. der Briefschreiber er ¬

mittelt. Auch der Gerichtshof gewann die volle
Ueberzeugung, daß Gotthard den beanstandeten
Brief selbst geschrieben habe und verurtheilte ihn
wegen Bedrohung mit dem Verbrechen des Mordes
zu sechs Wochen Gefängniß. (Hart. Ztg.)

Ein Prozeß um einen Logenplatz. Berlin.
30. April. Ob gewisse Plätze in einem Theater auch
den Anforderungen entsprechen, die der Inhaber der
betreffeirden Karte bezüglich des guten Sehens und
Hörens zu stellen berechtigt ist, wird demnächst das
Gericht zu entscheiden haben. Bekanntlich werden
die Plätze in: Theater bei der baupolizeilichen Ab ¬
nahme geprüft; ist das Theater für den Betrieb frei ¬
gegeben, so ist damit konstatirt, daß von allenPlätzen
des Hauses die Vorgänge auf der Bühne zu verfol ¬
gen sind. Der Inhaber eines Platzes in der Seiten ¬

loge,des Thalia-Theaters fühlte sich aber jüngst in
seinem Kunstgenuß geschmälert und reichte unter
der Begründung, daß er von seinem Platz aus die
Bühne nicht iiberschauen und nicht sehen konnte, wie
Thielscher „Den kleinen Cohn“ sucht, gegen die Di ¬
rektoren Jean Kren und Alfred Schönfeld die Klage
auf Rückerstattung des gezahltenEintrittsgeldes ein.
Gestern erschien nun im Thalia-Theater eine Ge-
richtskommiffion. um sich von dem Thatbestand durch
eine Lokalbesichtigung zu überzeugen. Die Herren
von der Kommission nahmen nacheinander den in
Frage kommende:: Platz ein und verfolgten sehr auf ¬
merksam die Vorstellung von „Seine Kleine“; dann
wurde ein Protokoll aufgenommen, dessen Veröffent ¬
lichung dem nächsten Termin vorbehalten bleibt.

Berliner Börse vom 1. Mai.
Otsch. Fonds 11 . Staats-Pap. J
Dt Rchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

PreusB. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.-Obl.
komm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl,

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91

Bromberg. St. - A.
Charlottenb. 1899
Bibers. St-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger . .

.Mündener St.-A..
Statt. St.-A. n-o.

Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
«o. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Kur- u.Neum.
do. do.

Ostpreussisch.
do.

komm. Land.
do. do.

Posen sehe.
do.

Sächsisch?
do.

4
4
3%
3i
3 i

4

4

?
: s

I
’ifi

101.906
101.75b
101.75b

öS.»OB
101.75b
J 01.75b

ÖS.SabQ
ÖÖ.SObG

lOll.OOG
90.50b

99.S5b
98.40b
98.75b
98.70bG
88.90b

lOO.OObG

104.90B
S9.50b
90.756

104.00b
99.00bB
99.90B
99.908

103.SOG
99.758
98.»OB

103.»OG
103.50G

98.00G
99.30B
98.90G
99.00b

102.70bG
98.40b

119 008
110.7 Ob
103.505Q

99.008
90.00G

99.406
ÖO.lOG

lOO.GOG

104.3Ob
98.70bG
98.908
89.40b

102.25G
99.9GB

99 , 70 b

s Sächsische. 3 89.40b
Schics, altld. 3 V

2
3 % 99.706

% 4 102.256
s5 Schl.-Hlst.LC. 4 102.906

Wests, lndsch. 4 103.25b
do. do. 38 99.006

s W estp.rittsch. 3tz 98.756
£ do. rttersch. 3 89.30b

Hannoversche 4
do. 3^

Hess.-Nassan. 4
do. 3^

Knr- u. Nenm. 4 103.106
do. do. 5% 99.7ÜbG

<2 Pommersche . 4 103.006
do. 3% 99.70bG

Posensche. . 4 103.206
do. 3^ 99.70bG

1 Preussische . 4 103.206
5 do. 38 9tt.70bG

PS Rhein Wests. 4 103.006
do. do. 3% 99.70oG

Sächsische . 4 103.006
Schlesische . 4 103.006

do. %
Schles. Holst. 4 103.106

do. 3 1
Bad. Präm.-A. 67 4 143.50b
Bayer. Präm.-Anl. 4
Braunsch. 20Tb.L.
Cöln.-Mind. Pr.-A. 3%
Hamb. 50-ThL-L. 3
Lübecker do. n
Mein. 7 Guld.-L. 39.606
Oldenb. 40 Th.-L. 3 —

Ausland. Fonds e, Pfandbr.

Öi Argentin. Anl. 5 —

4%- B do. innere 70.50ÖG
M do. äussere 4jj

Chile Gold - Anl. 4H, 83.5056
Chinesische Anl. 5v

do. von 1895 6 104.90b
do. von 1896 5 99.90b
do, von 1898 4% S9.30b

Griech. Anl. 81-84 v/= 39.306
do. cons. Goldr. 30.7056
do. Monopol i$ 44.006

Italienische Rente i 4 102.2056
Mexikanische Anl. 5 100.908
Oesterr. Goldrente i 4 102.5056

do. Papierrente i 4j
i do. Silberrente i 4V( 101.6056

do. 1860 Loose i 4 154.00b
Port. Staats-Anl. ■ q 45.205G
Rum. amort. all ; 5 96.40oG

c lo. amort. 1898 ! 4 82.255G
Kuss. cons. 1880 i 4 »9.9056
ie. eelditote 6

Umrechnungssatze; 1 Fr.t 80 Pf. | Oest 1 fl. Gold: 8,00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holl: 1,70 I 1 Lk-- 1,13^
1 BbL: 246, 1 Gd.-Rbl.: 3,20 | l DoU. 4,20 |1 LetrL 20,40 | Disc. Rb. 3, Lb. 4, Priv. \\%

do. Staatsrente
do.Bod.-Cr.conv.

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldrente
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bucarest. Anl. 84
Buen. AiresSt.A. G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

96.80b
94.90bB
99.50bG
«Ö.lObG

101.50B

113.25b
lOl.lObB

98.20bG
89.0056
92.7»oG
74.805
38.50b
77.20bG

Eisenbahn-Stamm-Actien.
Aachen-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb.
Braunschweig. Ld.
Crefelder . . .

Dortmund-Gronau
Eutin-Lübeck.. .

Haiberst. - Blank.
Lübeck - Büchener
Marienbg.-Mlawk.
OstpreusB. Südb..
Gestern Staatbahn

do. Südb (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien..
Gotthardbahn .

Jura-Simplon .

Meridionalbahn
Mittelmeer . . .

North. Pac. - Pres.
Schweizer N ordost

do. Unionb.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.

124.50G

126.75bG
SO.OObG

177.1O0G
55.906

69.2»bG
68.5056

142.00b
17.ö0bG
26.00bB

87.5CbG

174.25b
34.7 5bG

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron. .

Aiat. Eisenb.-Obl.
do. Ergänz.-Netz

Gotthardbahn .

Ital. Eisb.-O.et. g.
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac. P.Lien
South. Pac. 1905
Wala 4 ik.unk.i 909

92.00G
108.80bG

64.7 ObB
102.00G

102.75b
101.30b

6*7.1 006
99.75b

104.40G

09,406

Deutsche Hypolh.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII. •

Dtsch. Grdcr. 1

do. H.
do. VIII.
do. H. u. IX a.

Dtsch. Grdsch.-B«
do. do. 3% frc.
do. Hypt.-B. 0

do. Hp.-B. VII. 4

do. do. VIII.
Frkf. H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. IL

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-II
do. do. I-II .

Heining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grundcred.
Formn. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99nnk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.l SOI
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II.Em. 1908
Rhein.H.-Pi.83-65

do. Serie 66-82
do. Comm. - 0.

Rhein.-W. B. I,HI.
do.n.,IV.,nnk.l 904
Sachs. Bodencred.
Schle 8 .B 0 dcr.-Pfd.

do. do.
Stett Nat. - Hyp.

do. do. ,

Westd. Bodencr. 4
do. do. ml 81

06.5056
IGO.SObG
122.0056
111.6056

O 6 . 6 OG
J02.00G

37.6056
37.60bG

111»56
lOO.OObG

SS.oObU
106.70G
100.20bG
100.7506

96.00G
97.»OG
95.006

lOl.OoG
95.750
71 .lObG

96.0050
100.3056
134.8056

98.75G
94.50G
99.0050
94.»OG
99.5056
87.5050

113.000
114.00G
100.9050

96.2550
95.8056

102.3650
98.8050

100.60G
94.1050
89.6056

100.25G
95.1056
95.1056

102.0056
95.10G

100.3056
101.OOG

97.0056
9 «,506

100.7556
95.0050
99.OOG

10G.SOG
94.50G

100.S0G
05,706

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank

Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf-Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabfücker Bank
komm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth. Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schics. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W estfälischeBank

2
7

’g
0

4*
4

11
3
8
6
4

3X
8
7
4
IX
7
4

5X
3
5

7X
0
7
9
0

?
6
5
7

l*
5

135 . 0 GB
123.0056
151.7556

90.8050
152.0056
113.8050
105.40G
137.8050

91.6056
101.30G
155.5056
206.2556
101.4056
18S.4O0G
109.7556
138.8056

96.OOG
145.50G
12i».50bG
117.756

89.75B
131.0056

89.0056
110.1056
110.0056
104.5056
135.5056

17.800
137.2556
166.50bG

1Ö47005B
122.750
120.5056
141.256
170.256
121.206
115.756

*

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.

Allg. Electr.-Ges.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinen!,.
Bielefel der Masch.
Boch, Vict. - Brau.
Braunschwg. Jute

do. M aschin.
Casseler Federst.

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Vietoriabr.
Dynamit Trust

10

5X
12

7
10
12
10

320
12

0

1
20
13X
18
12

,110

127.40b

ISO.OObG
190.0056
191.50b
233.50b
145.756
156.256
120.0056
188.406

1.0056
264.0056
191.0056
335.006
221.006

175.506
174.500

Elberf.Farbenfabr,
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Henestenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckerl
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch. 12
Nahm. Koch & Co.

tyeue Boden-A.-G.
Oberschi. Porti.-V.
Orenst. & Koppel 10
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Besitzer Zuckers.
Schics. Cement .

Schulz-Knandt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderoth .

Westfalia Cement
W estfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

328.0056
287.006
191.006
344.0056
323.006
32 7.5056
119.4GB

68.006
349.506
800.256
269.006
25 7.5056
152.90b
153.6056

98.756
126.5056
121.OOG
108.0056
117.»OB
147.0056
167.7556
134.751)6
2 1 0.0056
182.506

79.506
79.756

120.0056
lOO.OOb

88.506
195.006
123.00B

81.2556
160.0056
146.0056

123.006
176.1056

82.506
204.5056
106.90b
1 70.0050

39.00b
107.1 OoG

Bergwerks- u. HUtten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnssst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochnmer Gussst.
Braunschw .Kohln.
Concordia . .

Consolidation .

DannenbanmBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

HarkortBrgb.Pr.A
Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . •

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Höscb, Eis. u.Stahl
Huldschinsky .

Inowrazlaw»

10
10

4
6

Kaliwk-Ascherleb. 10

Kattowitz Bergb. 14
Kölner Bergw.-V.j30
Königs-u.Lauraht.
König Wilhelm cv.

do. do. Pr.-A.
Lanchhamm. conv.

Leopold-Grube .

Louise Tiefbau .

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden&Schwert.
Oberscbles.EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Riebeck. Met,-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Schalker Gruben
Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
War steiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WitteaerGusstahl j 12

10s$.25bG
169.30b
149.90b
164.25b

7.756
117.0056
146.00-6
109.005B
121.756
141.505B
196.5056
820.5056
201.1056
164.005B
231.006
103.90b
100.1056

48.0058
90.106

113.1056
89.25b

118.1056
120.5058
137.3056
150.5O5B
202.756
143.2556
17 5.0058
32 3.0059
30».»Ob
122.8056

62.8«f>
132.006
168.006

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 1. Mai.

87.»OB
82.0056
86.406

ilO.OObC
228.00b
194.25b
144.756
207.50b
305.5056

44.»Ob
1 90.0056

50.2556
I32.25 bG.
167.2056
104.256
126,006

Wechselku rse.
168.706

81.206
112.3558
20.4656
20.336
4.196

81.3058
81.056
85.206

79JL55G

Amsterd.Rtd. 81'. 3

Brüss. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. 8T. 4

Lopdon . . 8T. 3
do. 3 M. 3

New York 2 M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . . 2H. 3
Wien . . . 8T. 3%

do. 2M. 3%
Italien .Pi ätze LOT. 5

Petersburg ST. 4 %

Gold, Silber a. Banknoten.
20-Francs-Stücke .

Soverereigns pro St..

Imperials, neue, p. St.

Amerikanische Noten

Belgische Noten

Engl. Banknoten, ILst.

Franz. Banknot., 100fr.
Holland. Banknoten .

Oesterr. Noten, 100 Kj.
Buss. Noten 100 Rubel
ZoU-Ceupons, tieiae,

©är.o.oet
_.

..
n.d.Mee-

Ctationeu. | re gfp} e g.
jreb.t.mm

Wind. Wetter ü
Christiansnnd 750 NO wolkig 5
Skagen 744 SW wolkig 5

Kopenhagen 746 SW Dunst 6
Stockholm 749 OSO bedeckt 2
Haparanda 753 N wlks. - 4

93ovfitm 747 NW wolkig 7

Hamburg 747 SSW Regen 4
Swinemünde 748 NW tuottiy 5
Neufahrwasser 750 S bedeckt 6
Memel 750 S bedeckt 7

Scillh 762 NW bedeckt 11
Frankfurt a. M. 752 SW wolkig 9
München 756 W bedeckt 7

Chemnitz 752 S Regen 5
Berlin 750 W bedeckt 6
Hannover 749 SSW bedeck! 6
Breslau 753 S bedeckt 7

Unbefugt.
Nachdruck

wird gericht.
lich verfolgt.

16.2756
20.41b
16.185M
4.19b
81.30b
20.465bQ

81.30b
168.75b

85.2059
216.05b
334,0056

Metter-Ausjichteu
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
li. zw. für das nordöstliche Deutschland.

3. Mai: Wolkig mit Sonnenschein,
warm.StrichwriseGewitter. Windig.

4. Mai: Ziemlich kühl, wolkig, theils
sonnig, Regenfälle.

5. Mai: Veränderlich, ziemlich kühl.
Windig.

6. Mai: Wolkig, theils heiter. Strich,
weise Regen. Wärmer.

7. Mai: Normale Temperatur,wolkig,
theils sonnig. Regenfälle. Stark
windig.

Lahne«,
Reinecke, Hannover.



—

Die französischen Wahlen.
-XX Paris, 29. April. (Eigene Mit ¬

theilung.) Es ist unmöglich, das Wahlergebnitz
hinreichend zu übersehen,um schon jetzt eine sichere
Prognose stellen zu können. Diese fällt denn auch
bei Beit Blättern, je nach ihrer Parteifarbe, sehr
verschieden aus. Der Phantasie bleibt in der Tbat
ein weiter Spielraum, einmal weil die vielen Stich ¬
wahlen das Ergebnitz des ersten Wahlgangs noch
sehr verändern können, alsdann, weil die zur Cha ¬
rakteristik der Gewählten beliebten Parteibezeich ¬
nungen oft an Präzifon zu wünschen übrig lassen
und die verfchiedenstenDeutungen gestatten. So
sagt die Bezeichnung „Republikaner“ in sofern nicht
titef, als es sowohl regierungsfreundliche wie re ¬

gierungsfeindliche giebt. Immerhin behalten die
ersten Eindrücke, welche die verschiedenen Organe
der Pariser Presse empfangen haben oder empfangen
zu haben vorgeben, ein stimmungsbildliches In ¬
teresse. Und so sei nachfolgend eine ganze Skala

ihrer so ungleichen Urtheile wiedergegeben!
Der Herrn Waldeck-Rousseau nahestehende

„Radical“: „Alles, was man heute über den Denk ¬
würdigen 27. April sagen kann, ist, daß die republi ¬
kanische Mehrheit ihre Stellung behauptet, und
zwar mit einer leichten Vermehrung der Radikalen
und der entsprechenden Verminderung des pro-
gresfistischen oder gemätzigten Elementes. Wenn
man erwägt, wie heftig der Ansturm der Nationa ¬
listen war, welche in den Rahmen des „französiichen
Vaterlandes“ alles einreihten, was sich früher kleri ¬

kal, monarchisttsch oder reaktionär nannte, ioerm

man dieautzerordentliche Anstrengung in betracht
zieht, die eine in formidabler Weise ausgerüstete und

über ungeheure Mittel verfügendeKoalition gemacht
hat, so mutz man wirklich anerkennen, datz die blotze
Thatsache, ohne Ermattung Widerstand geleistet zu
haben und intakt geblieben zu sein, für die republi ¬
kanische Mehrheit einen entschiedenenSieg bedeutet.“
Das Blatt gelangt zu dem Schluß, datz eine republi ¬
kanische Konzentration angezeigt ist: „Aber welche?
Das Ergebnitz der 172 Stichwahlen wird es uns

sagen, denn erst nach der Wahl vom 11. Mai wird

man die respektive Stärke jeder Gruppe genau fest ¬
stellen und die zweckmäßig erscheinenden Annäher ¬
ungen kennzeichnen können.“

Auch der ministerielle „Peüt Parisien“ sieht
das Hauptergebnitz der Wahlen „in der großen
Kundgebung zu Gunsten der republikamschen
Staatsform“ und glaubt, daß die Nothwendigkeit
eines Zusammenschlusses aller Republikaner gleich
in der ersten Kammersitzung deutlich hervortreten
wird. In der „Journee“ wird einer ähnlichen
Auffassung Ausdruck gegeben: „Was vor allem
aus der großen nationalen Konsultaüon sich er-

giebt, das ist der absolute Triumpf der Republik,
die Proklamation einer weisen und wohlwollenden.
Vom heutigen Tage empfiehlt sich eine Sache: die

republikanische Konzentration.“ Im gründe gr--
nommen wandeln die beiden letztgenannten Blätter
nur einen Artikel des „Temps“ ab, der schon feit
längerer Zeit die republikanische Konzentration,

— aber unter Ausschluß der Sozialisten — em ¬

pfiehlt, darauf auch jetzt wieder zurückkommt, um

zu zeigen, datz sein Wunsch um so leichter erfüllbar
sei, als die Wahlen beweisen, datz die Republik
nicht gefährdet ist und datz folglich auch die Ver ¬

theidigung der Republik, die sich das Ministeriunr
Waldeck-Rousseau zur Hauptaufgabe gemacht habe,
überflüssig geworden sei. Das Organ der Re ¬

gierungssozialisten, die „Petite Republique“, will

natürlich von einer solchen Konzentration nichts
wissen und stellt triumphirend fest, datz seine Partei
km Palais Bourbon erheblich stärker vertreten sein
werde, als bisher.

Wie der „Radical“ auf die formidable Aus ¬

rüstung der Nationalisten hinweist, so das „Echo de

Paris“ auf die der Regierungspartei. So schreibt
darin Jules Lemaitre, der vornehmste Häuptling
der nationalistischen Liga des Vaterlandes: „Wir
hatten gegen uns ein Ministerium von dreijähriger
Dauer, die gesammte Verwaltungsmaschine, die ge ¬
heimen Fonds, die Bestechung, ja selbst den thatsäch-

lichen Wahlbetrug, den formidabelsten Druck, der
jemals auf Wähler ausgeübt wurde, und die zu
allem bereite Wuth der bedrohten Freimaurerei:
Und darum fragte ich mich, während ich unseren
Freunden den Sieg ankündigte, manchmal besorgt,
ob wir auch nur unsere Stellungen würden behaup ¬
ten können. Nun denn, schon jetzt haben wir den
Sieg, und einen sehr thatsächlichen, sehr bedeut ¬
samen. Paris ist bewunderungswürdig gewesen.“
Und etwas später: „Nach einer gewissenhaften
Schätzung glaube ich, daß wir beim ersten Wahlgang
25 Sitze und bei den Stichwahlen 40—45 gewin ¬
nen.“ Uebrigens lasse er die Statistik des „Temps“
gelten, wonach die Ministeriellen beim ersten Wahl ¬
gang 196, die Antiministeriellen 215 Stimmen
erhielten. „Ich schließe daraus, daß der Verbleib
des Ministeriums Waldeck-Millerand-Andre absolut
unmöglich ist.“

Die „Republique“ MMnes, des ehemaligen
Ministerpräsidenten und vornehmsten Leiters der
Progressisten, bezeichnet die Wahlstatistik des Mi ¬
nisteriums des Innern als die phantasievollste von
allen und empfiehlt auch ihrerseits eine Konzen-
traüon, aber die gegen die Negierungskandidaten
während des zweiten Wahlgangs.

Nach einer Schätzung des „Matin“ wird die
Regierungspartei nach den Stichwahlen 68 Sitze
gewonnen, 36 verloren haben. Das gäbe also eine
Verstärkung der Regierungsmehrheit um 32 Stim ¬
men. Der monarchistische „Gaulois“ gelangt na ¬

türlich zu einem entgegengesetzten Ergebniß, aber
nicht auf gründ einer Statistik, sondern — eines
„Barometers“, wie er die Börse nennt. Die Rente
ist um 20 Centimes gefallen. „Die Börse weiß nicht
mehr“, so schreibt das Blatt, „welches das morgende
Ministerium sein wird.“ Infolge dieser Unsicher ¬
heit Preisfall! So ist ein jeder politischer Wetter ¬
prophet nach seiner Weise.

Sitzung der Handelskammer.
f. Gestern fand eine Plenarsitzung der Handels ¬

kammer für den Regierungsbezirk Bromberg statt.
Der Vorsitzende Herr Kommerzienrath Franke er ¬

öffnete sie um 41/2 Uhr, nachdem die Mitglieder
fast vollständig erschienen waren, mit einigen ge ¬
schäftlichen Mittheilungen, worauf Herr Syndikus
Hirschberg den Sekretariatsber,icht er ¬

stattete. Wir entnehmen ihm folgendes:'
Handels- und G e w e r b e r e ch t. Gegen ¬

über den fortgesetzten Versuchen der Handwerkskam ¬
mer, Fabrikbetriebe in ihre Organisation und in die
Innungen einzuziehen, hat der Herr Handels ¬
minister mit Erlaß vom 16. Januar 1902 erneut
darauf hingewiesen, daß die in §§ 129 bis 132a
der G.-O. getroffenen besonderen Bestimmungen
für Handwerker auf Fabrikarbeiter nicht anwend ¬
bar seien. Wenn daher für die Arbeitskräfte eines
Gewerbebetriebes die Vorschriften im 4. Abschnitt
des 7. Titels der G.-O. gelten, so kann dieser Be ¬
trieb auch hinsichtlich der Handwerkskammer- und
Jnnungsorganisation nicht als handwerks-
mäßiger angesehen werden. Ferner bestimmt
ein Erlaß des Herrn Handelsministers vom 13. Fe-
hruar 1902, daß bei Streitigkeiten über die Unter-
vertheilung der Handwerkskammerkosten durch die
Gemeinden nach den §§ 18 und 34 des Zuständig ¬
keitsgesetzes vom 1. August 1883 weiterhin Klage
im Verwaltungsstreitverfahren stattfindet, und so ¬
mit auch hier die Frage entschieden wird, ob ein be ¬

stimmter Betrieb als zum Handwerk gehörig zu be ¬

trachten ist oder nicht.
Ueber Handelsgebräuche besagt der

Bericht: Gelegentlich der Prozeßführung sind fol ¬
gende Handelsgebräuche und Gutachten festgestellt
worden: Im Zigarrenhandel ist es nicht üblich, daß
bei Zigarrenverkäusen auf Abforderung der Verkäu ¬

fer berechtigt ist, ohne Rücksicht darauf, ob der Käu ¬

fer die Waare abgefordert hat, die Waare nach Jah ¬
resfrist zu liefern. — Im Holzverkehr besteht der

allgemeine Handelsgebrauch, daß, selbst wenn für
den Transport von Holz inkl. aller Kosten, Verband
u s. w. ein Einheitspreis vereinbart worden

ist, die durch höhere Gewalt bei dem Transport ent ¬

stehenden besonderen Kosten und Auslagen dem

Der Arbeit Lohn. SS
Roman von O. Elster.

(28. Fortsetzung.)
17. Kapitel.

Harald saß in seinem Arbeitszimmer über

seinen Büchern und Rechnungen, als der alte Kut ¬
scher, den erals einzigen Diener beibehalten hatte,
mit der Meldung eintrat, daß ein Herr ihn zu spre ¬
chen wünsche.

„In geschäftlicher Angelegenheit?“
„Ich glaube, Herr Baron. Denn der- Mann

sieht mir gerade so aus, als ob er ein Viehhändler
wäre.“

„Na, dann laß ihn eintreten.“
Harald schob die Bücher und Papiere beiseite

und erhob sich, um dem Fremden einige Schritte ent ¬
gegen zu gehen.

Eine feiste, unförmliche Gestalt mit einem sehr
verschmitzten Gesicht schob sich durch die Thür herein.
Auf dem dicken Bauche baumelte eine schwere, mit
vielen Anhängseln gezierte Goldkette und an den
Fingern, die wie Trommelklöppel aussahen, prang ¬
ten eine Anzahl Ringe mit kostbaren Steinen.

Der Mann machte nicht gerade einen angeneh ¬
men Eindruck, obgleich er mit äußerster Sorgfalt ge ¬
kleidet war.

„Verzeihen Sie die Störung, Herr Baron,“
begann er mit pfeifender quietschender Stimme.
„Mein Name ist Mühlberg, ich bin Bauunter ¬
nehmer und Immobilienmakler ... aus Berlin.“

Harald war überzeugt, daß der Herr Bau ¬
unternehmer Dkühlberg vor noch nicht langer Zeit
einfacher Maurergeselle gewesen war.

„Womit kann ich dienen?“ fragte er indessen
höflich, während er dem Besuch einen Stuhl anbot
und sich selbst in seinen Sessel am Schreibtisch
niederließ. Die Praxis hatte ihn belehrt, daß man

auch mit solchen Leuten höflich sein mußte, denn
oftmals brachten diese die besten Geschäfte.

„Wie ich schon sagte,“ antwortete Herr Mühl ¬
berg, „ich bin Immobilienmakler, das heißt, ich
vermittle Hypotheken und den Verkauf von Häu ¬
sern, Villen. Landgütern bis zu den größten Ob ¬
jekten. . .“

„Sehr angenehm, Ihre Bekanntschaft zu
machen, Herr Mühlberg. Aber ich habe für Ihre
Thätigkeit durchaus keine Verwendung. Ich will
weder ein Haus noch ein Landgut kaufen.“

„Aber vielleicht verkaufen, Herr Baron?“ meinte
Herr Mühlberg mit verschmitztem Lächeln.

„Auch das nicht.“
„Wer weiß, Herr Baron! Darf ich offen zu

zhnen sprechen?“ Mvvv .

„Ich wüßte wirklich nicht, Herr Muhlberg, was

Dir nach meiner Erklärung noch mit einander zu

»esprechen hätten.“
„Herr Baron, seien Sie nicht voreilig; es

pringt für Sie ein gutes Geschäft heraus. Ich bin
lämlich von einem sehr reichen Herrn beauftragt,
in Rittergut für ihn zu kaufen und zwar möchte
»er Betreffende gerade Schloß Fredersdorfs kaufen,
>a er aus dieser Gegend stammt.“

„Bedauere“, entgegnete Harald kalt, „Freders-
rorff ist nicht zu verkaufen.“

„Herr Baron, lassen Sie mich offen reden. Ich
veiß, daß Ihre Lage nicht gerade eine rosige ist. Sie
laben freilich in den letzten Jahren fleißig gearbeitet
rnd ein tüchtiges Stück vor sich gebracht. Der
Steinbruch, die Ziegelei, der Wald — alle Achtung,
perr Baron, das ist alles in vortrefflichem Gange.
Sie können auf Ihre Erfolge stolz sein. Aber, Herr
Baron, lange werden Sie es doch nicht mehr aus-

ialten, die Hypotheken, die Auszahlungen an Ihre
Zrau Mutter und Ihre Schwestern, die hohen Zin-
en! Herr Baron, leben ja jetzt schon wie ein ein-
acher Landwirth. . . .“

„Was geht denn das Sie an, Herr Mühlberg?
Zch lebe, wie ich will! Meine Verhältnisse scheinen
Zhnen allerdings recht genau bekannt zu sein —

md dennoch wiederhole ich: Schloß Fredersdorfs ist
ücht verkäuflich!“

„Ueberlegen Sie es sich, Herr Baron. Be ¬
denken Sie, mein Auftraggeber zahlt jeden Preis
— und zwar baar, Herr von Fredersdorfs! Ich biete
Zhnen achthunderttausend Mark. Sie wissen ja
selbst am besten, datz Ihre Besitzung damit mehr als
bezahlt ist.“

..Geben Sie sich weiter keine Mühe, HerrMübl-

„Neunhunderttausend — ja, sogar eineMillion,
Herr Baron!“

Harald erhob sich in heftiger Erregung.
Eine Million! Damit war Fredersdorfs fast

doppelt bezahlt! Er wurde dadurch aller Verpflicht ¬
ungen ledig, konnte seine Mutter und Schwestern
auszahlen und außerdem noch als wohlhabender
Mann davon gehen. Die Arbeit, die Mühen, die
Sorgen, welche er in den letzten Jahren aufge ¬
wandt, um sein Besitzthum zu heben, waren dann
wenigstens nicht umsonst gewesen. Als freier Mann

Eigenthümer des Transports und nicht dem Fracht ¬
führer zur Last fallen. Ob höhere Gewalt int
Flößereiverkehr durch Hochwasser als vorliegend zu
erachten ist, hängt von den jeweiligen thatsächlichen
und begleitenden Umständen ab. — Es ist nicht
üblich, daß die Stellenvermittler für die Beschaffung
von Hausoffizianten wie Wirthschaftsbeamten von
der Herrschaft ebenso Vermittelungsgebühren ein ¬
ziehen, wie dies bei der Nachweisung des gemeinen
Gesindes geschieht: — Angefaulte und rindschälige
Hölzer werden im Holzhandel mit dem vollen Preise
bezahlt, wenn der Käufer beim Kaufabschluß die
Hölzer einzeln ausgesucht und mit Blaustift gezeich ¬
net hat, und zwar, indem er in der Lage war, den
Mangel der Hölzer bei dem Aussuchen derselben fest ¬
zustellen; die gesetzliche Haftung des Verkäufers für
die Mängel ist aus gesetzlichen Gründen ausge ¬
schlossen. In allen Fällen, wo im Holzhandel bei
einem Kaufgeschäft bezüglich der Zahlungszeit nichts
vereinbart ist, hat Baarzahlung innerhalb zehn
Tagen nach Uebergabe bezw. Versand der Waare,
Fakturen und Liste mit Abzug von iy2 Prozent
Skonto des Kaufpreises zu erfolgen. Diese Han ¬
delsgebräuche zu I und II gelten insbesondere auch
für Kaufgeschäfte, bei denen der Kaufpreis nicht
mehr als 400 Mark bis 500 Mark beträgt. — Im
Handel mit Destillaten und Spirituosen ist es eben ¬
falls Handelsgebrauch, einenAuszug über die fehlen ¬
den Fastagen und Gebinde mindestens nach Ablauf
eines Geschäftsjahres dem Empfänger zugehen zu
lassen. Dagegen bleibt auch ohne einen solchen
pflichtgemäß bis Ablauf eines Geschäftsjahres zu
gebenden Auszug der Anspruch des Lieferanten auf
Ersatz für nicht zurückgelieferte Fastagen und Gebin ¬
de bestehen.

Der allgemeine Ausnahmetarif für Düngemit ¬
tel und Rohmaterialien der Kunstdüngerfabrikation
vom 1. März 1895 bleibt über den 30. April d. I.
hinaus auf weitere 5 Jahre bis einschließlich den
30. April 1907 in kraft. — Bei den Güterabferti ¬
gungsstellen u. a. in Bromberg, Gnesen, Jnowraz-
law, Schneidemühl und Schönlanke ist seit dem
1. Februar d. I. der Schluß für die Annahme von

Frachtstückgut auf 6 Uhr abends festgesetzt. Auf die

Vorstellung der Handelskammer hiergegen verän ¬
derte die Direktion die Bestimmung so, daß durch
den früheren Schluß auf 6 Uhr es ermöglicht wird,
die aufgelieferten Güter noch für die nächstfälligen
Züge versandbereit zu machen. — Der diesseitige
Antrag vom 10. September 1901 auf Einführung
eines Nothstandstarifs für den Bezug von Brotge ¬
treide ist durch Bescheid vom 28. Januar 1902 ab ¬

gelehnt worden. — Der Antrag vom 22. Januar
d. I. auf Einführung neuer Schnellzugver ¬
bi n d u n a en zwischen B r 0 m b e r g und B e t-

t i n bezw. Beschleunigung der bestehenden Anschluß-
verbindungen ist durch Bescheid vom 19. März d. I.
abgelehnt worden. Ebenso wurde die beantragte
frühere Abfahrt des Schnellzuges 53 von Berlin
nach Posen abgelehnt. Dagegen hatte die Handels ¬
kammer Posen Einspruch erhoben mit Rücksicht aus
die Anschlüsse in Bentschen und Posen. — Gegen
die Verfügung, wonach Schiffe, welche noch nicht
nach der Eichordnung vom 1. Mai 1900 geeicht sind,
die Hebestellen nicht passiren dürfen, ist die Handels ¬
kammer beim Herrn Regierungspräsidenten vorstel

¬

lig geworden. Derselbe hat genehmigt, daß solche
Fahrzeuge bis zum 1. Dezember 1902 ausnahms ¬
weise die Hebestellen passiren dürfen, mit 50 Prozent
Zuschlag zu den Gebühren. — Die kaiserliche Ober ¬

postdirektion hat die von der Handelskammer erbe ¬
tene Fernsprechverbindung zwischen Bromberg,
Weißenhöhe und Zantoch genehmigt. — Nach
der am 1. Mai d. I. in kraft tretenden Verordnung
der Weichselstrombauverwaltung vom 3. d. M. hat
jeder Führer eines Schiffes von mehr als 20 Ton.

Tragfähigkeit oder eines Flosses von mehr als 10

Tafeln an Bord seines Fahrzeuges bezw auf
seinem Flosse die Polizeiverordnung für die Weich ¬

sel. Nogat und die schiffbaren Nebenflüsse vom 7.

März 1895 mitzuführen und dem Strom- und

Schiffahrtspolizeibeamten auf Verlangen vor ¬

zuzeigen. Zuwiderhandlungen werden mrt bis 31 ;

60 Mark Geldstrafe geahndeü

konnte er leben — und mit einem mal tauchte die

Gestalt Edelgards vor seinem Geiste auf! Er konnte

zu ihr eilen, er durfte ihr seiner Arbeit Lohn zu

Füßen legen und offen um ihre Hand werben,
während er ihr jetzt nichts als Noth und Sorge,
Mühe und Arbeit bieten konnte.

Er ging einigemal rasch imZimmer auf und ab.
Mit schlauem Lächeln beobachtete ihn Herr

Mühlberg. Je höher er den Preis hinauftrieb,
desto größer wurde auch seine Maklergebühr; ihm
war es daher ganz recht, wenn Harald möglichst zähe
war. An einen endlichen Erfolg seiner Bemühungen
glaubte er ganz sicher, denn er kannte die Macht des

Geldes nur zu gut. „

'

„Nun, Herr Baron, was sagen Sie zu memem

„Ich muß offen gestehen daß mir dasselbe sehr
lberraschend kommt. Es ist so Vortheilhaft, baß
itan es nicht so ohne weiteres von der Hand weisen
amt, andererseits werden Sie einsehen, daß ich mich
ion dem Stammgut meiner Familie nicht gern-
renne, sondern mit ganzem Herzen an Fredersdorfs
länge, das eben anfängt, wieder aufzublühen und
rtragsfähig zu werben.“

„Ja, dank Ihrer unablässigen Thätigkeit, Herr
Aaron. Ein jeder bewundert Sie auch deshalb.
Iber die' Verpflichtungen, welche auf dem Gute
asten, werden Sie dennoch allmählich erdrücken.
Ixn schlechtes Jahr, ein großes Viehsterben.— und
Die brechen zusammen. Verzeihen Sie meine offene
Sprache . . . .“

„So schlimm, wie Sie meinen, Herr Mühlberg,
teht es denn doch nicht“, entgegnete Harald kühl.
Dennoch möchte ich mir eine Bedenkzeit ausbitten.“

„Hm, mein Auftraggeber wünscht eine mög-
ichst rasche Entscheidung.“

„Darf man vielleicht den Namen dieses Auf-
raggebers, der so erpicht auf Fredersdorfs ist, er-

„Jm Vertrauen gesagt, Herr Baron, es ist
ein reicher Deutsch-Engländer, der sich in Trans ¬
vaal großen Reichthum erworben hat. Er hat in
Goldminen-Aktien spekulirt und durch rechtzeitigen
An- und Verkauf in kurzer Zeit ein bedeutendes
Vermögen gewonnen. Er stammt übrigens aus hie ¬
siger Gegend und besaß in der Kreisstadt eine
Maschinenfabrik, die vor mehreren Jahren Ban ¬
kerott machte.“

Ueberrascht, erstaunt blickte Harald den Spre ¬
cher an.

Nach erstattetem Sekretariatsberichts, 'gegen
den sich keine Einsprache erhob, erfolgte die Ver ¬
eidigung des Herrn Paul Klawitter in Gnesen
als Probenehmer für Rohzucker und Melasse in
Gnesen durch den Vorsitzenden, der ihm auch die
Bestallung als solcher überreichte.

Nach Feststellung der Sachverständigenliste
für 1902/1904 wurde der Etat für 1902/1903
besprochen und ohne wesentliche: Veränderungen
gegen das Vorjahr in Einnahme und Ausgabe aus
20 554 Mark festgesetzt. Der Zuschlag zur Er ¬
hebung der Kosten beträgt 12 Prozent. — Ueber
die Versammlung der ostdeutschen Handelskammern
in Breslau trug Herr Syndikus Hirschberg die
Tagesordnung vor. — Ueber den letzten Gegen ¬
stand der Tagesordnung: Zum Befähigungsnach ¬
weis der Schiffer und Maschinisten auf den öst ¬
lichen Wasserstraßen referirte ebenfalls Herr Syn ¬
dikus Hirschberg. Er sprach sich gegen die Er ¬
bringung eines solchen Nachweises für die östlichen
Wasserstraßen aus und stützte sich hierbei auf ein vor

einiger Zeit von der ostdeutschen Binnenschiffahrt-
Berufsgenossenschaft abgegebenes Gutachten, welches
er näher motivirte. Zum Schluß seiner Ausführ ¬
ungen verlas er eine im Sinne derselben abgefaßte
Resolution, welche einstimmig angenommen wurde.
Hiermit war die Tagesordnung für die öffentliche
Sitzung erledigt,und es folgte eine geheime Sitzung.

Bunte Chronik.
— In den Kaiserpalast in Peking

ist frische Luft eingezogen. Bei dem letzten Damen ¬
empfang des diplomatischen Korps streckte die Kai ¬

serin-Wittwe die Hand den Damen entgegen; „Gu ¬
ten Tag“ rief sie und ließ dann die Unterhaltung
durch eine junge mandschurischeDame theils deutsch,
theils englisch führen. Aber das Deutsche floß der

Dolmetscherin viel besser von den Lippen; es hatte
den unverfälschten berlinerischen Accent, und dieser
nahm sich im Munde der kleinen hübschen mand ¬
schurischen Dame, die übrigens — auch eine Neu ¬
erung — neben der Kaiserin stand, ganz aller ¬

liebst aus. Die Dolmetscherin ist eine Tochter eines
früheren Legationssekretärs Bei 'der ^chinesischen
Gesandtschaft in Berlin, drei Jahre hat sie sich in
Spreeathen aufgehalten und in dieser Zeit das
Deutsche so gelernt, als wäre sie ist Berlin aufi
gewachsen. Prinz Tsching soll die junge Legations ¬
sekretärstochter als Dolmetscherin der Kaiserin em ¬

pfohlen haben und diese war mit ihr und ihrer
Thätigkeit ganz außerordentlich zufrieden. Ber ¬
linerisch im Kaiserpalast zu Peking bei den Audien ¬
zen der Kaiserin ist jedenfalls ein ganz gewaltiger
Fortschritt!

— Der Masse rläufer Grotzmann,
der Erfinder einer sonderbaren Art von Wasser ¬
schuhen, hat kürzlich eine Reise von etwa 150 Kilo ¬
metern auf der Donau zurückgelegt. Er lief von

Linz bis Wien auf dem Wasser des Flusses, während
seine Frau ihn in einem Boote begleitete. Die
Fahrt nahm nicht ganz zwei Tage in Anspruch. Die
Wasserschuhe bestehen aus Aluminiumzylindern von
13 Fuß Länge und sind so leicht, daß sie wie ein
Ruderpaar auf den Schultern getragen werden sön ¬
nen. Durch eine tretende Bewegung setzt der
Wasserläufer vier ruderartige Flügel in Drehung,
durch die er vor dem Untersinken geschützt wird.

—-Ein gefährlicher Titel. In
Meran, so berichtet die „Wiener Arbeiterzeitung“,
wird gegenwärtig ein Drama von Ludwig Anzen ¬
gruber gegeben, das den Titel führt: „Ein Volks ¬
stück“. Der Verehrer Anzengrubers wird vergebens
in den Werken des Dichters ein Werk dieses Namens
suchen. Thatsächlich ist es Anzengrubers „Viertes
Gebot“, das von dem TirolerStatthaltereiPräsidium
nur unter dem Titel „Ein Volksstück“ zur Auf ¬
führung zugelassen wurde. Der Herr Zensor hat
sich in diesem Fall mit Rothstiftstrichen nicht be ¬
gnügt, sondern selbst gleich einen neuen Titel ge ¬
dichtet. Es wäre wohl nur verdient, wenn der Herr
zum ewigen Gedächtniß auch seinen Namen neben
den des Dichters setzte!

„Und der Name dieses Herrn?“
„Ich sollte ihn eigentlich nicht nennen, aber

Sie würden ihn ja doch bald erfahren: der Herr
heißt Frederic Lynden und lebt jetzt in London. In
einigen Wochen kommt er nach Berlin. Er hat mir

Vollmacht gegeben, den Kauf für ihn abzuschließen
aber was ist Ihnen, Herr Baron?“

Die Frage war allerdings sehr berechtigt, denn
eine plötzliche fahle Blässe bedeckte das Gesicht
Haralds, der sich schwer mit der Hand auf den
Schreibtisch stützte, als könne er sich kaum mehr
aufrecht erhalten.

„Lynden — sagten Sie, ist sein Name?“
„Ja, Theodor Friedrich Lynden, jetzt Mister

Frederic Lynden. Er will das Gut für seine Toch ¬
ter erwerben, die mit einem armen Teufel ver ¬

lobt ist. Wissen Sie, Herr Baron, die Sache ist mir
eigentlich etwas spanisch vorgekommen. Ich traute

diesem Herrn Lynden anfangs nicht recht, aber er

hat eine Million Mark in deutschen Staatspapieren
auf der Reichsbank deponirt, da konnte man sich
schon auf das Geschäft einlassen. Also — wie lange
Bedenkzeit fordern Sie, Herr Baron?“

„Keine Minute!“
„So sind Sie entschlossen, zu verkaufen?“
„Nein — diesem Herrn Lynden verkaufe ich

Fredersdorff unter keinen Umständen!“
„Wie, Herr Baron? Bedenken Sie doch — eine

Million in baar!“ si
„„Und wenn mir dieser Herr zwei Millionen

bieten würde — er bekommt Fredersdorff nicht!“
' „Aber ich bitte Sie! Weshalb denn nicht?

Sie schienen doch vorhin nicht abgeneigt zu sein —

und nun aus einmal diese schroffe Abweisung?“
„Ich bin nicht verpflichtet, Ihnen Gründe für

meine Weigerung anzugeben, Herr Mühlberg.
Mein Entschluß steht fest — ich verkaufe Freders ¬
dorff nicht!“

„Wenn Sie es nur mcht später müssen, Herr
Baron!“

„Keine Dreistigkeit, Herr! Ich glaube, wrr

haben nichts mehr mit einander zu reden.“
„Herr Baron, ich bleibe bis übermorgen in der

Kreisstadt; ich soll auch die frühere Villa des Herrn
Lynden zurückkaufen. Wenn Sie sich also anders
besinnen —“

„Ich werde meinen Entschluß nicht andern!
Adieu. Herr Mühlberg.“

(Fortsetzung folgt.)



Aus Stadt mtb Land.
Bromicrg, 2. Mai.

* Znm Provinzialsteuerdirektor anstelle des
in den Ruhestand tretenden Geheimen Finanzrath
Loehning soll, wie das „Pos. Tb.“ hört. Geheimer
Finanzraih Goeden aus dem Finsnzministerium, Ab ¬
theilung für Verwaltung der indirekten Steuern und
Zölle, in Aussicht genommen sein.

8 Der Bromberger Cäcilienverein veranstaltet
am Sonntag, den 4. d. Mts., in Wicherts Festsälen,
wie bereits mitgetheilt, zum wohlthätigen Zweck (zum
Besten der Station der grauen Schwestern) ein Konzert.
Der Verein, dessen Aufgabe es ist, den Kirchengesang
zu pflegen, bietet den Konzertbesuchern ein sehr ab ¬
wechslungsreiches Programm.- Außer einer großen
Messe mit Orchesterbegleitung sind noch zahlreiche welt ¬
liche Gesänge, Chor- und Sololieder vorbereitet. Es
wäre zu wünschen, daß die freudigen Erwartungen,
welche der Verein an den Erfolg des Konzerts knüpft,
durch ein wohlbesetztes Haus in vollem Maße erfüllt
würden und daß dadurch gleichzeitig dem guten Zweck
gedient wäre.

* Der Posensche Sparkassenverband hält
seine achte Generalversammlung am Sonnabend, den
10. Mai, vormittags 11 Uhr im Stadtverordneten-
sitzungssaale zu P o s e n ab. Auf der Tagesordnung
stehen außer Berichten und Wahlen folgende Punkte: Die
Verzinsung der Tilgungszahlungen bei Amortisations-
Hypotheken (Berichterstatter: Stadtrath Dr. Unger-
Posen und Landrath Dr. Lucke-Gostyn), Erfahrungen
bei den Verbandsrevisionen von 1901 (Berichterstatter:
Bürgermeister Sponnagel-Krotoschin), Mittheilung der
Revisionsverhandlungen an die Staatsaufsichtsbehördcn
(Berichterstatter: Erster Bürgermeister Wolff-Schneide-
mühl und Landrath Buresch-Filehne), Abkommen mit
dem Städtetag der Provinz Posen wegen Revision der
Kämmereikassen durch die Revisoren des Sparkassen ¬
verbandes (Berichterstatter: Bürgermeister Künzer-
Posen), Anträge aus der Mitte der Versammlung.

A Crone a. B., 1. Mai. (Leichenfund.)
Der jüngst unweit Trischin aus der Brahe als Leiche
herausgefischte Arbeiter Dominik Andrzejewski aus

Stopka war am 1. November auf räthselhafte Weise
verschwunden. An jenem Tage auf einer Bierreise
mit dem Arbeiter Glagowski aus Stopka begriffen,
trennte er sich von seinem Begleiter in später Abend ¬
stunde, obgleich beide denselben Weg zurückzulegen
hatten. Der Hut des Verschwundenen wurde später
an der Schleusenbrücke gefunden.

G. Lobfens, 1. Mai. (Mädchenschule.)
An der hiesigen höheren Privat-Mädchenschule ist zum
1. Mai eine neue Lehrerin angestellt worden.

Pakosch, 20. April. (Der st ä d t i s ch e H a Us ¬
ch a l t s p l a n) für 1902 wurde in Einnahme und
Ausgabe auf 25 374 Mark (gegen 25 220 Mark im
Vorjahre) festgestellt. Zur Deckung der Gemeinde-
bedürfnisse wurde beschlossen, wie im Vorjahre
190 Prozent der Staatseinkommensteuer und 250 Pro ¬
zent der Grund-, Gebäude-, Gewerbe- und Betriebs ¬
steuer zu erheben.

s. Jnowrazlaw, 30. April. (Das durch ¬
gegangene Schwein.) Ein Bauer aus

Przybyslaw brachte auf seinem Einspänner mehrere
fetteSchweine zumWochenmarkt, um die bald zwei Händler
feilschten. Einem der Borstenthiere mag das unsanfte
Befühlen nicht behagt haben, denn es wurde wild und

sprang vom Wagen. Durch den kühnen Sprung war
das Pferd scheu geworden und ging mit dem Wagen
durch, rannte über den Viehmarkt bis an den Schieß ¬
stand und machte hier eine Wendung, wodurch bei den
Maiktbesuchern eine gewaltige Panik entstand, dann
kollidirte aber der Wagen mit einem anderen Gefährt,
so daß beide Wagen stark beschädigt wurden, doch war

der muthige Renner nun gebändigt. Aber auch das
davongelaufene Schwein hat den Verfolgern viele Mühe
mit seinem Einsangen verursacht.

Muschwitz. 30. April. (Diebstahl. Städti ¬
sches.) Gestern auf dem Wochenmarkte sind der
Schlosserfrau Spychala 13 Thaler aus der Rocktasche

entwendet worden. Von dem Diebe fehlt jede Spur. —

Für das Rechnungsjahr 1902 sind 197 Personen zur
Staatseinkommensteuer veranlagt. Diese, darunter die
Zuckerfabrik, haben 39 562 Mark Einkommen- und
855,80 Mark Ergänzungssteuer zu zahlen.

h. Schotten, 1. Mai. (Schulbau.) Neuer ¬
dings hat die Regierung den Neubau einer sieben-
klasfigen Schule auf gründ der Berichte der Schul-
inspektion und des Landraths zu Wongrowitz und
Sachverständiger-Gutachten über den Zustand der
alten Schulgebäude verfügt. Um die Angelegenheit
kräftig zu fördern, waren am 29. April ein Re ¬
gierungsrath und ein Regierungsbaurath aus Brom ¬
berg, ferner der Landrath aus Wongrowitz und der
Kreisschulinspektor von dort in hiesiger Stadt er ¬

schienen, besonders um an Ort und Stelle einen
geeigneten Bauplatz unter Zuziehung der Lehrer aus ¬
zuwählen. Ein Platz im westlichen Theil der Stadt
soll als der geeignetste erachtet worden sein. Der
Schulbau soll so gefördert werden, daß der Rohbau
noch vor Eintritt des Winters beendet werde.

Schildberg, 1. Mai. (Verbot des Aokol-
t a g L s.) Die Abhaltung des nach Schildberg ein ¬
berufenen diesjährigen Gautags des Gaues Posen-Süd
Se§ Sokolverbandes wurde, wie polnische Blätter
berichten, polizeilich verboten.

Strasburg, 30. April. (Irrsinnig
geworden.) Der kürzlich zum Pfarrer von

Grondzaw ernannte Geistliche Zielminski ist irrsinnig
geworden. Auf dem Wege zu einer geistlichen Amts ¬
handlung ließ er plötzlich halten, stieg vom Wagen und
ging zurück. In Reverende und Chorrock, die Stiefel
im Arme, sprang er über Zäune und ging durchs
Dorf dem PfarrHause zu; hier entkleidete er sich, ging
in den Garten und stieg auf einen Baum. An ¬
zeichen von Geistesgestörtheit bemerkte man auch
schon am Vormittage während des Gottes ¬
dienstes. („Danz. N. Nachr.“)

T. Schlochau, 1. Mai. (Schießübungen
in Hammer st ein. Meliorationsbei-
h ü l f e.) Auf dem Truppenübungsplätze Hammerslein
hiesigen Kreises werden in diesem Jahre die 4. Feld ¬
artilleriebrigade vom 17. Mai bis 5. Juni, die 3. Feld ¬
artilleriebrigade vom 9. Juni bis 25. Juni, die 35. Feld ¬
artilleriebrigade vom 28. Juni bis 16. Juli, die 36. Feld ¬
artilleriebrigade vom 19. Juli bis 6. August und die
71. Jnfanteriebrigade vom 9. August bis 4. September
ihre Schießübungen abhalten. — Von dem Herrn
Minister für Landwirthschaft, Domänen und Forsten
sind aus dem diesjährigen Vorarbeitungsfonds zur Ent ¬
wässerung eines Wiesenthales bei Pagelkaü 600 Mark
und zur Aufstellung eines Projektes sowie Anfertigung
neuer Pläne und Ausführung von Nivellements für
den Meliorationsverband Eickfier und Penkuhl
1050 Mark bewilligt worden. Mit den Vorarbeiten
wird in diesem Jahre begonnen werden.

Marienburg, 30. April. („Auf d e r Hoch ¬
zeitsreise“) wollte sich gestern ein Reisender be ¬
finden, der mit seiner „jungen Frau“ in einem hiesigen
Gasthause übernachten wollte. Nach einem opulenten
Mahle, bei welchem auch der Wein nicht fehlte, hatte
der „Ehemann“ noch einen Gang zu machen. Er
wollte sein Gepäck nach dem Gasthause schaffen lassen.
Dieses Geschäft muß ihn wohl etwas sehr lange auf ¬
gehalten haben, denn er kam, wie die „M. Z.“ erzählt,
überhaupt nicht wieder. Seine „Gattin“ hatte nun

begreiflicherweise ein großes Interesse, den Verbleib
ihres „Gemals“ festzustellen und machte sich alsbald
auf die Suche. Ob die so schnöde Verlassene den
Flüchtling gefunden hat, weiß das Blatt nicht.

Danzig» 1. Mai. (Verhaftung eines
Flüchtlings. Maifeier.) Der in der Nacht
zum 17. April aus dem hiesigen Zentralgefängniß aus ¬
gebrochene Raubmörder Friedrich Schultz ist in der
vergangenen Nacht auf der Straße in der Nähe der
Wohnung seiner Frau von einem Kriminalschutzmann
verhaftet worden. Bei der Festnahme legte er sich einen
falschen Namen bei, gab dann aber zu, Schultz zu sein.
Der 27jährige Verbrecher, der aus dem Gefängniß in
Hemd und Unterhosen entflohen war, trug bereits ge ¬
stohlene Kleider und fährte auch Diebeswerkzeug bei

sich. Am Tage hat er sich stets in der nächsten Um ¬
gebung Danzigs aufgehalten und kam nachts in die
Stadt, um in seine Wohnung zu gelangen, die aber
stets scharf beobachtet wurde. 'Wie. jetzt festgestellt ist,
hat Schultz dit Feile, mit der ec das Gitter seines
Zellenfensters durchfeilte, von seinem Mitgefangenen
erhalten. Dieser wollte mit ihm zusammen entfliehen,
konnte sich aber durch die enge Oeffnung nicht durch ¬
zwängen. Bei der Flucht ist Schultz, der sich an einem
starken Bindfaden herabließ, da dieser riß, aus' der
Höhe von etwa 2 Stock auf den Gefängnißhof gestürzt
und hat sich nicht unbedeutend verletzt. Trotzdem konnte
er sejne Flucht fortsetzen. — Die heutige Maifeier der
Sozialdemokraten nahm einen ruhigen Verlauf. Zu
der geplanten großen Volksversammlung in Schidlitz
hatten sich kaum 80 Personen eingefunden.

Königsberg, 30. April. ( V e r m ä ch t n i ß.
Unglücksfälle.) Von einem Industriellen unserer
Stadt sind zum Besten der L u n g e n h e i l st ä t t e

für die Provinz Ostpreußen vor einigen Jahren
100000 Mark testamentarisch ausgesetzt worden. Um
nun das Unternehmen, für das es vorderhand noch an

hinreichenden Mitteln fehlt, schneller zu verwirklichen
und zu fördern, .hat sich der Herr, dessen Name un ¬

genannt bleiben soll, bereit erklärt, die Summe schon
jetzt herzugeben, unter der Bedingung, daß sie ihm bis
an sein Lebensende zu 4 Prozent verzinst werde. —

Die beiden 16 und 14 Jahre alten Söhne des Be ¬
sitzers Löwedanz zu Annchentbal wurden gestern in
einer Sandgrube durch herabstürzende Sandmaffen
verschüttet und konnten nur als Leichen hervorgezogen
werden. — Am Skat.tis ch starb vorgestern Abend
der Mitinhaber einer Schuhwaarenfabrik, Herr L. Er
hatte sich nach Schluß seines Geschäftes in voller
Gesundheit und bei bester Laune in seiner Wohnung
im Freundeskreise zum Skatspiel niedergelassen. Als er
das Ergebniß der Partie zusammenrechnen wollte,
traf ihn ein Herzschlag,, der seinem Leben ein Ende
machte.

Hündelsrrachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 1. Mai. Weizen unverändert. Bezahlt
wurde für inländischen fein hochbunt glasig 777 Gr.
185 M. per Tonne. — Roggen unverändert. Gehandelt
ist rufsischer zum Transit 717, 750 und 756 Gr. 104 M.,
726 Gr. 107 M. per 714 Gr. per Tonne. — Gerste un ¬
verändert. Bezahlt ist inländische große 680 Gr. 127 M.
per Tonne. — Hafer fest. Gehandelt ist inländischer
150, 151 und 153 M., hell 154, 156 M.. weiß 157 und
158 M., Bleihafer 159 M., stark mit Gerste besetzt 148 M.
per Tonne. — Wetter: Regnerisch. — Temperatur:
+ 7 Grad Reaumur — Wind: LO.

Königsberg, 1. Mai. Werste große 132 M. — Hafer
inländischer 159,50 M. — Erbsen weiße 157, 167 M. —

Weizenkleie, grobe, höher. — Wetter: Trübe. — Wind:
WSW. — Thermometer: 4- 9 Grad Reaumur.

Magdeburg, 1. Mai. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack 7,15-7,50 Nachprodukte 75 Proz.
o. S. 5,15-5,49. Ruhig. Kristallzucker I. mit Sack
27,95. Brotraffinade i. o. F. 28,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,95. Gemahl. Melis I. mit Sack 27,45,
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
per Mai 6,20 bez., 6,25 Br., per Juni 6,27Va Gd.,
6.321/z Br., per August 6,50 bez., 6 , 471/2 Gd., per Ok-
tober-Dezemb r 6,85 Gd., 6.90 Br., per Januar-März
7,10 Gd., 7 , 121/2 Br. - Stetig.

Hamburg, 1. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
stetig, holst, loco 170-175. Hard Winter Nr. 2 137,00.
Roggen stetig, südrnss. fest, cif. Hamburg 109.50, loco
—, mecklenburgischer 150—156. — Mais stetig. 140,00,
runder 96, 00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— 901651 ruhig, lo:o 55,00. — Spiritus (unver ¬
steuert) ruhig, per Mai 12,50 Br., 12,00 Gd., per Mai-
Juni 12,50 Br., 12,00 Gd., per Juni-Juli 12,50 Br.,
12,00 Gd., per Juli-August 12,50 Br., 12,00 Gd. —

Kaffee behauptet, Umsatz 4000 Sack. — Petroleum
ruhig. Standard white loco 6,70. — Wetter: Regen.

Köln, 1. Mai. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — 9t üb öl - loco 58,00, per
Oktober 56,00. - Wetter: Regen.

Pesi, 1. Mai. (Produktemnarkt.) Weizen loco
unverändert, per Mai 8,84 Gd., 8,85 Br., per Oktober
7,85 Gd., 7,86 Br. — Roggen per Oktober 6,70 Gd.,
6,71 Br. — Hafer per Oktober 5,80 Gd., 5,83 Br. -

mm

Mais per Mai 4,89 Gd.. 4,90 Br., per Juli 5,01 Gd..
5,02 Br. - Kohlraps per August 12,20 Gd., 12,30 Br.
Wetter: Schön.

Paris, 1. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per Mai 22,30, per Juni 22,50, per
Juli - August 21,85, per September-Dezember 20,55. —

Roggen ruhig, per Mai 14,75, per September - De ¬
zember 14,00. — Mehl behauptet, per Mai 27,15, per
Juni 27,40, per Juli - August 27,40, per September.
Dezember 26,50. — Rüböl ruhig, per Mai 61,25, per
Juni 61,25, per Juli-August 61,25, ver September.De.
zember 61,00. — Spiritus ruhig, per Mai 26,75, per
Juni 27,25, per Juli- August 27,50, September-Dezember
28,50. — Wetter: Regen.

Antwerpen, 1. Mai. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen steigend. — Hafer behauptet. —

Gerste ruhig.
London, 1. Mai. An der Küste 1 Weizenladung

angeboten. — Wetter: Trübe.
New - Uork, 30. April.

'

(Waarenbericht.) Baum-
wollenvreis in New-Aork 9 13 / 16 , bo. für Lieferung per
Juni '9,56, für Liesernng per August 9,33, Baum»
wollenpreis m New * Orleans 9 3 / 4 .

— Petroleum
Standard white in New-Aork 7,40, bo. bo. in Phil ¬
ad .lphia 7.35, do. Resined (in (Seifte) 8,50, Credit Bal-
anceS nt Oil City 1,20. Schmalz Western Steam 10,35,
do. Rohe iu Brothers 10,55. — Mais Tendenz —, —,
ver Mai 68 3

8 , per Juni —, per Juli 68% Per
September 67% — Weizen —. Rother Winterwenm
loco 89'/g, Weizen per Mai 81, do. per Juli 81%
bo. per Septemb.r 80% do. per Dezember 81% —

Getrcidefracht nach Liverpool 1% — Kaffee fair Rio
Nr. 7 5 3 /g-5Vi6, do. Rio Nr. 7 per Mai 4,95, do. per Juli
5,15. — Mehl Spriug-Wheat clears 2,90. — Zucker 3.
Zinn 28,371/2. - Kupfer 11,75-12,00. - Speck Chicago
short clear 9,80, Pork per Mai 16,55.

New-York, 1. Mai.
Weizen per Juli 82 3 / g C.
ver Sevtember ... . . .

— D. 81% E.
Geldmarkt.

Berlin, 1. Mai. Die festere Tendenz, welche sich
gestern fhon geltend machte, hat sich, unterst ii£t durch die
von den auswärtigen Plätzen gemeldeten Notirungen
au b auf die heutige Börse übertragen. Die meisten
Kurse der'; auptfächlichen Spekulationseffekten setzten auf
erhöhtem Niveau ein, doch war die Zurückhaltung noch
zu groß, um eine lebhaftere Entwickelung des Geschäfts
zu gestatten. Im späteren Verlaufe nahm die feste Ten»
denz an Intensität noch zu, und die Umsätze gewannen an
Ausdehnung, aber der Schluß bieb abgeschwächt.

Von den österreichischen Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 211,20 und 211,90; Franzosen
zwischen 142,60 und 143,10; Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 3 it. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 211,50—75 bez. Franzosen
143—3,10 bez. Lombarden 16,90—70 bez. Anatolier
89^/8—90,25 bez. Warschau-Wiener — bez. Italienische
Rente 102,20-10 bez. Spanier 80 bez. ^/.Moz. Chinesen
89,25—1/8 bez. Türkenloose 118,60-14 bez. Buenos-Aires
38 bez. Diskonto - Kommandit - Antheile 186,10 bez.
Darmstädter Bank 135,25 bez. Nationalbank f. Deutsch!.
109,90 bez. Berliner Handelsgesellschaft 152,10—25 bez.
Deutsche Bank 206,40—50 bez. Dresdner Bank 139 bez.
Transvaal 174,75 Gd., 5,50 bez. Canada - Pacific
122,30—60et—50 bez. Princ.' Henri 97,10 bez. Große
Berliner Straßenbahn 205,25 bez. Hambnrg-Amerika-
Packetf. 106,75 bez. Norddeutscher Lloyd 107,25 bez.
Dynamit-Trust 174,30-40 bez. Meridional 126,50—40
bez. Mittelmcerbahn 87,10 bez. 3prozentige Reichsanleihe
92,40—50 bez. — Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. M.. 1. Mai. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktieu 211,60, Lombarden 16,85, Diskonto-
Kommandit 186,25, Harpener 169,15, Portugiesen 29,05,
Schuck rt 110,00, Helios 30,40. - Fest.

Wien, 1. Mai. Ungarische Kredltakiien 690,00,
Oesterreichifche Kndltaktlen 673,50 Franzo en 666,50,
Lombarden 59,00, Elbethalbad» 467, 00, Lerstereichiscbe
Papierrenle 101,55, Ungarische Kronenanl-ihe 97,62%
Marknotrn 117,27% B-iiikvermi 452, 50, Länderbank
424, 00, Tllrkiiche Loose 107,25, Alpine Montan 381,50.
— Fest.

Paris, 1. Mai. 3proz. Rente 101, 05, Italiener
102,42% Spanier äußere Anleihe 79, 25, 3proz. Port»,
giesen 29 , 40 , iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28, 10, do.
Gr. D. 26,05, Türtenloo-113,00, Oltomanban'' 565,00,
Rio Tinto 1107,00, Suezkanalakiien 3977. — Fest.

Wo! (markt.
Bradford, 1. Mai. Wolle theurer. Konsumenten

decken ihren Bedarf in Befürchtung weiterer Hausse.
Gariigeschäft anhaltend beffernd.

17. Münz der 4. Klaffe 206. Sgl. preuff. Merle.
Dom 12. April bis 5. Mai 1902.) Nur die Gewinne über 232 Mk. find den

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Ghr» Wrmaffr.)
1. Mal 1902, vormittags.
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Heute Nacht I 2 V 2 Uhr entschlief sanft nach
kurzem schweren Krankenlager meine innig geliebte
Frau. unsere herzensgute Mutter, Schwiegermutter,
Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Auguste Rajewski
geb. Ktintzel

im 51. Lebensjahre. Dieses zeigt tiefbetrübt an

Im Namen der tranemien HinterBllelenen
194) H. Rajewski als Gatte.

Am 30. April verschied nach schwerem Leiden

meine liebe Frau, unsere gute Mutter

Clara Seifert
geb. Eüdiger

im Alter von 42 Jahren, welches tiefbetrübt an ¬

zeigen (194

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag, nachmittags
4 Uhr, vom Trauerhause, Naklerstrasse 14, statt.

Sonnabend, den 3. Mai er., abends 8 Uhr!

Concert
des Kirchengesangvereins

in der St. Pauls Kirche.

Mozart®
für

rosseC-moll-Messe
oli, Chor und Orchester.

Einlasskarten zu 50 Pfg. und 1 Mk. bei Herrn
Gamm, Friedrichsplatz und Steinbruck & Maladinsky,
Bahnhofstr. Texte mit Erläuterungen 10 Pfg.

I0T Gewinn-Ziehung schon 10. Mai.

Sehneideelhler
Pferde-Loose ä
11 Loose 10 M; Porto u. Liste 20

Hauptgewinne:

4spännige Equipage, 2spännige Equipagen,
äV o liSId e

w .-ISv n-1* fCr d e • -Wx

Ferner 5 fLKtMtzk ^“ü“e MSrZtzVjvvk,
Loose überall zu haben, auch bei dem General-Debit: Bankgeschäft

Lud.Hüller & Co., b“*,
Telegramm-Adresse: Glücksmüller.

DaS Schießen
am Sonntag,

den 4. d. Mts.
fällt aus.

Gestern Nachmittag 2 Uhr entriss uns der

erbittliche Tod nach nur 24 stündigem schweren

Krankenlager unseren innigst geliebten unvergess ¬
lichen Sohn, Bruder und Neffen (1084

Paul
im Alter von 5 Jahren.

Dies zeigt schmerzerfüllt an im Namen der tief ¬

trauernden Hinterbliebenen

Ant. Kandier, Stadtbaufuhrer.

Die Beerdigung findet Sonntag, den 4. Mai,
nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhause Schleinitz ¬
strasse 1 aus statt.

Wiehert’s Festsäle in Bromberg.
Sonntag, den 4. Mai 1902, abends 8 Uhr:

CONCERT
des Cäcilien-Vereins ln Bromberg

z. Besten d. Niederlassung d. Grauen Schwestern hier.
I. T h e i 1 :

1. Messe mit Orchester - Begleitung, a. Kyrie von

L. v. Beethoven, h. Gloria von Haydn, c. Credo
von Mozart, d. Sanctus von Haydn, e. Benedictus
(Ave verum) von Mozart, f. Agnus Dei von Haydn.

II. Theil:
2. „Morgenlied“, Gern. Chor mit Sopran-Solo von

Max v. Weinzierl.
3. „Der Frühling ist kommen“, Sopran-Solo von

Edm. Kretschmer.
4. ..Frühlingssonne“, dreistimm. Frauenchor von

C. H, Döring.
5. Arie des „Aennchen“ aus „Freischütz“ von

C. M. v. Weber.
6. ..Liebe im Frühling“ 3stimm. Frauenchor von

C. H. Döring.
7. Arie aus „Stradella“ „So wär es denn erreicht“,

Sopran-Solo von Flotow.
8. Männer-Quarkette: a. Abschied von H. Müller,

b. „Lebe wohl“ von J. Liebeskind.
9. Bröllops (Hochzeits) - Marsch, Frauen-Terzett

von A. Södermann.
10. Gern. Chöre: a. Maiennacht von Franz Abt,

b. „Lobet den Herrn“ von Taubert. (38
Eintrittskarten imVorverk.: Num. PI. 1,50 M.,

Sitzpl. 1 M., Stehpl. 0,50 M. in der Musikalienhandl.
von E. & R. Herse, hier, Danzigerstr. 20, u. bei Herrn
M. Roesmer, Friedrichstr. 29. An der Abendkasse:
Numm. PL 2 M., Sitzpl. 1,50 M., Stehpl. 75 Pf.

Am Aushaus Soheuzolleru
ist eiu Laden ptvfefctrt zu vemieth.

Max Rosenthal, Spediteur, Theaterplatz Nr. 4.

AneWohnnngn.L Zimmern
imi reicht. Zubehör

von kinderl. sehr ruh. Ehepaar p.
1. Oktober gesucht. Anerb. unt.
ii. M. K. a. d. Geschst. d. Ztg. erbet.

von3 od. 4 Zimmern
zum I.Oktob 1902 in

itttberg oder den Vororten ge ¬
sucht. Off. nt. Preisang. z. Montag
f rüh n. Chi ff. 101 ü. d.Gschst. erbet.

1 Stube u. Zub. v. sgl. z. vin.

Barbierlad., Stube u Zb. (auch z. j.
and. Gesch. g.) für 60 Thlr. z. verm.

Näh.Thornerst.3,Hof. Cttingsr.
Geschäftskeller nt. Rolle t. z.

verm. Näh. Berlinerst. 29,1 .

Herrschaft!. Wohnung,
7 Zimmer, Loggia, Garten, Dan-
zigerftr. 153, hochp, 1. Oft. er.

Jacobowski, Wilhelmstraße 14.

G.B. Schulz. G.B. Schulz.
Inh. Julius Kuse. Infi. Julius Kuse.

Selbstänb. Hanbmrrksmitr.'
Mitte 30, wünscht Bekanntschaft
mit einer Wittwe. Vermögen
nicht erforderlich. Briefe nebst
Bild und Angabe der V-rhältnisse
unter „Ehrenhaft 50“ in der
GeschäfiSst. d. Ztg. niederzulegen.

KmderwMili
inmhtfqnina |
I in ailen Farben
45 Willig.

iCarlNathan
fl am Wollmarkt.

Keamten-Spar-u.Darlehn- Magazin für Haus- und Küchengeräthe
Uerriu tu Kramberg.

Mitzliebernersammlunz
am 10. Mai b. I.,

abends 8 Uhr,
im Saale des Herrn Bartz,

Fischerstraße.
Tagesordnung:

1. Bericht des Bücher-Prüfungs- j
Ausschusses.

2. Vorlage des Geschäftsberichts.
3. Vertheilung des Reingewinnes.;
4. Wahl von Vorstandsmitgliedern.!
5. Wahl von Mitgliedern für den

Bücher-Prüfungs-Ausschuß.
6. Festsetzung des Zinsfußes für

Darlehne und Spareinlagen.
7. Geschäftliches.
194) Der Vorstand.

Spielwaaren
jetzt Kasernenstr. No. 2,
J M

dicht am Theaterplatz. (188

ülcpittc Tranerwazen
empfiehlt (188

F. Wodtke,
Dnz. Str. 131/32 u. Livoniusst. 12,

Ecke Bahnhofstr. a. Bahnhof.
Telephon Nr. 116.

Tie berühmten

!Wiloulen-Riidtt!
bat noch abzugeben (186

HugoWerk, linfmitdlr.?
Ein gold. Piucenez von der

Louisenstr. bis Bahnh. Verl. Aczgb.
geg. Bel. Verl.Ninkauerstr. 1,1 Tr

Auf d. Wege Kujawier-, Kaiser-,
Wilh.-,Schulst.,Weltzienpl.,Danzst.,
Bleichf.-Weg 14, ist ans ein. Halb ¬
verdeckwag. i. e. groß. Vapiertüt. v.

Untermann, c. Paar Aermelmansch.
m.Doplk vl.w.G.B.abzg.Kujwst.74.

Suckie eine gut eingeführte

Gastwirthschaft
sofort zu packten. (1079

Znbrowicz, Nitterftr. 11.

einc As-änd-ri» Pension
mit Fam -Anschl. in feiner Fam.
Off. m. Preis u. 483 a. d. Gschst.

An l. Pelzkragen m.Feeaef.
ii. ei« kurzer Pelzkr.

find sehr preiswerth zn verkaufen.
Wo ? sagt die Geschäfts^ dies. Ztg.

Knfinogesellschaft Erholung.

Montag, den 13. Mai 1002,
abends 7 Uhr.

im Gesellschaftshause.
Tagesordnung.

1. Entlastnng der Rechnung für
1900/01.

2. Geschäftsbericht für 1901/02.
3. Feststellung des Etats f. 1902/03.
4. Wahl des Vorstandes.
5. Geschäftliches. (1090

Der Vorsitzende.

Nur kurze Zeit
dauert der vollständige

jltitsecvfmtfj
in Kerm- n. ÄMbeiWtraltB

zu selten billigen Preisen.
| Herren - Anzüge . . früher 21, jetzt nur 10 Mark.
I Knaben - Anzüge . . „ 5,50, „ „ 2,50 „

so lange der Vorrath reicht. (194

Lri-dvichstr. 50
I tu berrt früher UTathan’fdjett Pelzwaaren - Geschäft.

Vom 4. Mai bis einschl. 31.

August b. I. wird an jedem
Sonn- und Festtage von Brom ¬
berg nach Oftrometzko ein
Sonderzug abgelassen: (87

Brom der g ab 230 nachm.
In Karlsdorf halt der Sonder ¬

zug nicht.
Die Rückfahrt erfolgt mit den

regelmäßigen Personenzügen.
Es werden Rückfahrkarten II.

und III. Wagenklasse mit ein ¬
tägiger Giltigkeit zum einfachen
tarifmäßigen Fahrpreise von

Bromberg nach Oftrometzko, For-
don und Jasiniec verkauft, welche
zur Benutzung aller Züge be ¬
rechtigen.

Zwischen den einzelnen Stativ- j
neu kann der Sonderzug gegen i
Lösung einer gewöhnlichen Fahr ¬
karte benutzt werden. (Die Fahrt
von Bromberg nach Karlsdorf ist
ausgeschlossen.)

Bei Bedarf wird zur Rückfahrt
auch ein Sonderzug um 81t von

Oftrometzko nach Bromberg ge ¬
fahren.

Bromberg, d. 30. April 1902.
König!. Eifenbahndirektion.

Park Hohenholm.
Der Dampfer „Victoria“

2,8
h

Fahrten nach Hohenholm um”?.
™ • '

Kaiserbr“^ — ^

ii
2 -
WS ”*

beginnt mit seinen „ . . _ .

(9 « Sonntag, den 4. Mai, von der Kaiserbrücke von »

^^-2 Uhr nachmittags an, Kaffee mit eigenem Gebäck ^
7^ ^ AIs* frtVnt* hon SSrOUCtCt S §anerkannt gut. sowie tadellose Biere von der
s £ Kunterstein. Um recht zahlreichen Besuch bittet

|=öo) C. Dombrowski. fx
ft

11000 Mark
zur zweiten Hypothek hinter Bank ¬
geld mit Amort. gesucht. Off. unt.
L. B. 690 a. b. Geschst. d.Ztg. erb.

3—4000 Mark
z. 1. St. auf städt. Gruiidst. gesucht.
Off, u. 8. G. 17 a. d. Geschst. d.Ztg.

8-10 000 Mk. z. durchaus
sicher. 2. St. z. 1. 7. ges. Off. it.

581 an d. Geschst. (1073
32 000 Mk., a. geth. z. verg.

J. Barkusky, Bahnhofstr. 13, II.

Um zu säumen
verkaufe:

1 neues Gepäck Dreirad
1 „ Greif-Fahrrad
1 „ kettenl. Staffelrad
1 „ gebrcht. Tandem
bedeutend unter Einkauf aus.

J. F. Meyer,
95 a Bahnhofstrafte 95 a.

IZeiitralfener-Dannekönfer
nni> 2 beutsche Duogeit

zu jedem anmhmbaren Preise zu
verkaufen. (194

J. Krammer, Wilhelmstr. 5.

EinMöbel-Transportwagen
steht preiswerth zu». Verkauft

Hundt, Photogr., Bahnhofst. 31.

Andre Hofer’s

echter Felgenkaflee
hat sich als

feinster Kaffeezusatz
einen (106

Weltruf erworben.
Zu haben bei : Gebr. Nubel, Danz. Str. 13. Rob. Pohl, Korn-
mavktst. 2. Rudolf Schulz. Wallst. 20. C. Wolter, Rin kauerst.

M
JL

Pa. Ranchlachs, Kieler Bücklinge, Sprotten,
Oelsardineu, Gelee-Aal, Forellenheringo in Gelee, Pum
pernickel. Gervais, Neuchateler, Harzer, Tilsiter rc.

Liebigs Rothe Grütze. Cacao, Thee, Chokoladen, Vanille.
Emmericher Caffee-Niederlage. Jeden Sonnab. Nester
Caffee, Pfd. 1 Mark. .Julius Prorok, Riukauer
straße 46, Ecke Moltkestr. Telephon 609. (1072

Heute Sonnabend Ausnahmetag!

Goldfische
an der Goldffschecke (Fischmarkt !) schon von

5 Pfg. an pro Stück!
Goldfischfntter: 3 Büchsen 25 Pfg.

Stand erkenntlich an goldgelber Flagge.

(194

2 gebraudftr eiserne | Speist-- md Fabrik
Wasserreservoirs

ä l cbm und ä 2 cbm Inhalt
zu kaufen gesucht. (111

Offerten erbeten an

Meinrich Engelmann,
Dampfsägewerk Fordon

bei Bromberg.

Billard
billig zn verkaufen. (194

R. Ziebarth, Friedrichstr. 05.

Kartoffeln
kauft und erbittet Offerten

Wolf Tilsiter, Bromberg.
Gebr. Pianino bill. z. verk.

Näh. Fr.-Wilh.-Str. 18, II r.

Ae Dr. MeM Mn
am Weltzienplatz ( 93

ist von sofort zu vermiethen.
Besichtigung nachmitt. 4—5 Uhr.
Zu erfragen Danzigerstraße 19.

Alexanderstraße 6
Wohnung, 4 Stuben, Zubehör,
Garrenantheil. Zu erfragen Stcin-
guthandl. Brückenst. 5. L. Szalla.

Eine Wohnnng
Kornmarkt 9, 2 Tr.. 5 Stuben
nebst Zubehör, vom 1. Oktober zu
vermiethen. W. Lange.

2 Wohnungen, Beletage, 6 u.

4 Zimmer, v. 1 Oktbr. z. verm.
Wilhelmstr. 52. ftofit Schleising.

Berlinerstr. 18
1 Wohn., 1 Et., 5 Zim., Entr
gr. Ver. u. Zbh., Grtbn., a Verl.
Pferdest. u. Wagenr. v. 1.10. z v.

Ksrninnrkt 3
komfortable Wohnung, 5 evtl.
6 Zimmer, Balkons, Badestube rc.

per 1. Oktober zu verm. Näheres
Kornmarkt 31 bei Marcus. (170

(7)VL/» Schieße»
DonnnerStW, den 8. Mai.

Der Vorstand
deS Bürgerschützenvereins.

Wohn., 4 ii. 5Zim.,Balk.,3Eing., 1
z.1.O.z.v. Elisabethstr.6, p. L, z.erfr. g

Klein, unmöbl. Zimmer a. 1
anst. Pers. z. v. Elisabethstr. 40. I

Große helle Räume -

mitten in der Stadt, zn Kontor,
Lager oder Fabrik sehr geeignet, -

sofort preiswerth zu vermieihen. ^
Offerten unter Z. lOO an die ,
Geschäftsstelle dieser Zeitung. y

Speicher |
Weltzienplatz Nr. 5. j

Ein Pferdestatt für 3 Pferde, c

Wagenremise nebst allem Zubehör
zu vermiethen. (193 j

Möbl. Zimmer mit Kaffe n. j
Mittag von jungem Mädchen ge-

1

sucht. Off. mit Preis u. A. K. 9 .

an die Geschäftsst. dies. Zeitung. ”

Fein möbl. Zi>ni».^L° -

v. anst. Fam. Petersonst. 14, II.

Gut möbl. Zimmer von sof.
zu verm. in. sep. Eingang im ruh. !

Hause Fischerstraße 3, I, rechts. i

Möbl. Zim. m. Pens. s. z. hab. '

Frau Pfuhl, Töpferstr. 1 8,1.Tr. r.
‘

Möbl. Zimmer f. 12 Mk.,
auch Pens, zu hab.Schwedenstr.3 II.

Gut möbl. Zimmer v. sof. z.
verm. Karlstr. 23, 1 Tr. r (1016

Fein möbl. Zimmer nt. sep.
Eilig. sof. z. verm. Posenerstr. 21.

'

Möbl. Zimm. mit sep. Eing.
'

it. Theaterpl. z. v. Z. erfr. Geschst.
Ein Zimmer u. Kabinet

Elisabeth straße 6,1 Treppe, links.

An still. möbl. Zimmer
Gartenauss, zum 15. Mai a. c. 1

an anständige Dame zu vermieth.
f^r. Bachmann, Gymnst. 2, H.,r.I.

Möbl. Zimmer, a. mit Pens.,
zu verm. Elisabethstraße 5a, II r.

Gut möbl.Zimmer $. verm.
Näheres Kaiernenstrafte Nr. 2.

Liebhabern
einer Taffe guten Kaffees
empfehle ich meine tadel ¬

los gerösteten

Krtff«««
in jeder Preislage

eoit 80 Pfg. daSW. an.
H. Bülck

Bromberg

GFriedrichstraße51.G
Preislisten gra (iS und
franko. — Postkolli franko

Nachnahme.

Räncherwaare!

-1,60, Stör 1,80, Gänsepökel-

A. Springer.

Muchemliattn!!
zn äußerst billigen Preisen

E. Born.

Billig, billig!

ab auf der Frei-

Itter schnell n. billig Stellung 1
“^will,verlangeperPostkartcdie 1

,0eut80bkVaksnzvn-po8PEblingen.
Herrschaft!, unverh. Kutscher

(ehem. Kavall.) m. g. Zeugnissen
sucht per sofort oder später Stel ¬
lung. Carl Sass, Rinkauerstr. 29.

Ein töchtiger Kanzlist
wird von sofort gesucht von

Dr. Poeppel,
Iustizrath u. Notar

193) in Bromberg.

TeHnikev
sofort gesucht (193

Thomas Goodson,
Danzigerstraße 16/17.

In memem Detail-Geschäft findet

1 erster Berkanser
per 1. Juni er. Stellung (194

J. Barnass.

Ju«ger Man«,
solid u. fleißig, als Kassirer u.

Verkäufer f. ein Nähmaschinen-
Geschäft pr. sofort gesucht. Off.
erb. u. 0. K. an b. Gstl st. (1075

AichtizeM-nnd Paletat-
schneider'°'°^LL^-

Schleusenau, Friedenstraße la.

2 tch. Schneidergesellena. g.
Stücke b. H.L. f.d. Besch, b. A. Ci-
chewicz, Schmstr. Posenerstr. 21.

Achtige Mliiciücr
für dauernde Beschäftigung bei
hohem Lohn gesucht. (111

8.1.8ebeier. Schuhfabrik,
Landsberg a. Warthe.

Ein Paar fast neue (1077

Jucker-Geschirre
billig z. verkauf., das. sind auch sehr
gut crhalt.Arbeitsgefchirre zu
verkaufen. Bahnhofftrafte 7.

Tüchtige Schneidergesellen
und Lehrlinge können eintr. bei
Richard Schulz, Schneidermstr.

Bahnhofstr. 91.

Recht geübte Taiilenarb.,
sow. Zuarbeiterinnen könn. sich
melden Karlst. 22, l. (1070

können sofort eintreten. Kunst- u.

Bauschlofferei €. Eüneberg
Nachf. M. Siekierski.

SsaSknecht ?$rtn “«‘ Rocske ’

Mittelstr. k,3. (1068
Gebildetes,

junges Mädchen,
befähigt, zwei Kindern von zehn
Jahren Schularbeiten zu beauf ¬
sichtigen, für den Nachmittag ge ¬
sucht Danzigerstr. 156, I.

Perfekte Rackarbeiterin
sucht
192)

F. Wakarecy,
Friedrichstr. 24.

Unigej.Iainenbejs. Stande
w. an eilt. Privatkursus f. Putz
u. Schneiderei theilnchmen w, k.
s. meld. b. Fr. A. Biester, Eli ¬
sabethmarkt 4, 3 Tr. (1076

Einen Posten

Stiren-Strrsh
offcrircit

mit 2,50 m<M>f
per Ctr. solange Vo: eäthe reichen.
Sp«agat & Co., Poscnerstr. 26.
194) T e lephon 5 2.

ii iifftii M Wtoifli
stehen

B8 Stiidt Mnßmeh,
k e r nf c t t,

in Markaino bei Argen»«
33 Ätt,

dito, zu m Verkauf.
v. Kunkel, Markowo.

1 Lederlandaner, fast neu,
1 Halbw., 1 scchssitz. Break,
IPaar Knmmetgcschirrc, eine
Dezimalwaage, eine Häcksel ¬
maschine, 1 Eismaschine, euth.
4Ltr.,ganz neu, IPlüschgarnitnr
zu verkaufen. Besicht, u. 8—11
Vorm Bcrlinerftrafte 5, 1 Tr.

Bmcs-ebrl.AenstMdlbeu
bei 15 Mark Lohn, sowie (194

ein junges Mädchen
zur Anshülfe am Buffet g sucht.

J. Krammer, Wilhelmstr. 5.

Ein ordentl. Mädch
ein. Kinde u. leicht. Häusl. Arbeit

Yen zu

sof. verl. Rinkauerstr. 57, II l.

Aufwärt, gef. Heynestr. 44, II r.

Ein träft. Aufwartemädch.,
welch, auch feine Wäsche plätten
kann, w. für d. ganz. Tag gesucht.
Z r erfr. b. Fr. A. Radczewski,
Banzigerstr. 4, II. (193

AnfinSrterin 0i
-

rla “ gt
-

(10 ^
Mauerstr. 13.

Aufwärt. f.Vrm. w. Schlntzst 7, Ir

Aufwärterin, saub. u. ordtl.,
ges Gr. Bergstr. 12, p. l.

Ane saubere Aufwartefrau,
die etwas kochen w. f. d. ganzen
Tag gesucht. Gebr. Lange.
Sauberes Aufwartemädchen

kann sich melden Moltkestr. 12/13.
1086) Plaskuda.

Junge tücht. Anfwartescau
kann sich sofort melden. (193

Krammer’s Festfäle.

oreprtige
Zpeziglitsten-

< Pr-zemln. ►
2 Anfang 8 Uhr. k

1 Näheres die An- T
^ schlagz ettel. “M W r

Sonntag, den 4. Mai
findet in meinem Restaurant

„Blnnienschleilse“
bei günstiger Witterung

Früykonzert
state, wozu ergebenst einladet
1078) Hans Rattey.

Hinweis.
Der Gesammtanflage unserer

heutigen Nummer liegt ein Pro ¬
spekt bei betr. Wohlfahrts—
Lotterie der bekannten Lotterie-
Collecte von Curt May, Lübeck,
worauf wir unsere Leser besonders
aufmerksam machen. (121

Verantwortlich für den politischen
Theil K. GoUasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
D. Singer» für das Feuilleton,
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Kendisch, für die Handelsnach ¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchom, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenairersche K«chdr«ckerei
Ott» «rnnwatd in Bromberg.
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